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Politische Tagesschau.
Die voraussichtliche Entwickelung des 

Besitzsteuergesetzes.
Die Entwickelung der bis zum 30. A p ril 

n> Is .  dem Reichstag vorzulegenden Besitz­
steuernovelle wird — wie die „M il.-po l. 
Korrespondenz" aufgrund von Erkundigungen 
ur Bundesrats- und über die Absichten der 
Regierung gewöhnlich gut unterrichteten 
Parlamentskreisen schreibt —  jedenfalls in 
weniger schnellem Tempo sich vollziehen, als 
gelegentlich in der Presse angedeutet worden 
ist- Zunächst ist die vorläufige bundesratliche 
Entscheidung über die Wahl des Steuerobjekts 
nicht vor Januar 1913 zu erwarten, da die 
Denkschrift des Neichsschatzamtes und seine 
Steuervorschlägs an den Bundesrat nicht vor 
dem Wiederzusammentritt des Reichstages, 
am 27. November d. Is . ,  und nach vorläufi­
gen Besprechungen mit den Parteiführern, 
voraussichtlich also erst in der zweiten De­
zemberhälfte zusammengestellt werden soll. 
Die eigentliche Ausarbeitung der Novelle im 
Neichsschatzamt dürfte dann bis etwa Anfang 
A p ril n. I s .  erfolgen, die erste Lesung im 
Plenum des Reichstages gegen Ende der 
nachösterlichen Sitzungsperiode 1913 vonstatten 
seh»- ^  Regierung und Parlament der 
A ^ " ^ . V 2unsch besteht, gründlich und nicht 
ähnlich überstürzt wie im Sommer 1909 zu 
arbeiten, der gute Stand der Neichsfinanzen 
auch keinerlei Beschleunigung der Verabschie­
dung der Vorlage verlangt, so sollte eine 
während der Sommerpause 1913 sitzende 
Sonderkommission der Novelle ihre schließliche 
Fassung geben, die dann im Herbst 1913 und 
im W inter 1914 in 2. und 3. Lesung das 
Plenum beschäftigen könnte, um mit Beginn 
des fiskalischen Jahres 1914/15 und im H in­
blick auf seine wahrscheinlichen Neuforderungen 
Gesetz zu werden.

Der Simplontunnel.
Der Verwaltungsrat der schweizerische! 

Bundesbahnen hat m it 33 gegen 7 Stimme! 
beschlossen, den Bau des zweiten Simplon 
tunnels in  e i g e n e r  Regie auszuführen 
(Bei der Submission, an der sich eine deutsch 
und eine Schweizer Firma beworben hatten 
sollte der deutschen der Zuschlag erteilt wer­
den, da ihr Angebot um etwa 20 M illionei 
niedriger war. Dagegen protestierte di 
Schweizer Presse, die bei dieser Gelegenhei 
einer wenig deutsch-freundlichen Gefiimum 
Ausdruck gab. D. Schriftl.)

Die deutsch - französische Kongo- 
Kommission,

die in Bern tagte, hat am Freitag das 
S c h l u ß p r o t o k o l l  unterzeichnet, in dem 
die den beiderseitigen Regierungen zu unter­
breitenden Vereinbarungen niedergelegt sind. 
Diese Vereinbarungen sind also noch keine 
definitiven, sie bedürfen noch der Genehmi­
gung seitens der beiden Regierungen, auch 
enthalten die Vereinbarungen noch verschiedene 
Lücken, die an Ort und Stelle durch noch zu 
ernennende Sonderkomnüssionen auszufüllen 
sind. So ist noch die Entscheidung über die 
Inseln im Kongo und Ubanghi hinsichtlich 
ihrer Zugehörigkeit zu treffen. Kommt es 
darüber zu keiner Einigung, so w ird diese 
Entscheidung durch das Haager Schiedsgericht 
zu treffen sein. — Der Generalgouverneur 
von Französisch-Äquatorial-Afrika M erlin  hat 
seine für den nächsten Monat anberaumte 
Urlaubsreise nach Frankreich aufgeschoben, 
um die Mitglieder der Kongo-Kamerun- 
Abgrenzungs-Kommission, welche sich demnächst 
nach Brazzaville begeben werden, bei ihrer 
Ankunft empfangen zu können.
Disziplinarmaßregel» gegen einen französischen 

Hauptmann.
Zm „ M a t t n "  beschwert sich der Flieger 

Hauptmann Clavenad, der Leiter desiFlug- 
zsugparts in  Lasablanca, in  scharfen Worten 
.über das Vorgehen des Bureaus des Kriegs-

mimistsriums, welches den M ilitä rf lie g e rn  
und ihren Mechanikern die ihnen vom Kriegs­
ministerium bewilligten G eldm itte l verwei­
gere. D ie M ilitä rf lie g e r hätten sich sogar ge­
nötig t gesehen, in  Rabat Schauflüge vor M u- 
l-ay Hafid zu veranstalten, um die ihnen ge­
währten G ratifikationen an ihre Mechaniker 
verteilen zu können. —  Einem Berichterstatter 
wurde im  Kriegsm inisterium  erklärt, daß 
M inderung des militärischen Wertes des Pan- 
narmaßvegeln getroffen werden würden.

Die Schreckensherrschaft der Suffragetten.
Nach Telegrammen aus Dublin sind dort 

acht Frauen wegen der bereits gemeldeten 
Suffrageltenaltentate verhaftet worden, dar­
unter M ary Leigh, die beschuldigt wird, das 
Beil nach dem Premierminister geworfen zu 
haben. Diese und drei andere wurden dem 
Polizeigericht vorgeführt und wegen Ver­
schwörung sowie versuchter Brandstiftung vor 
das Schwurgericht verwiesen. Bürgschaft für 
Freilassung wurde nicht erwähnt. Die V o r­
stände in dem Hauptquartier des sozialen 
und politischen Vcreins der Frauen in London 
erklärten, daß sie nichts m it den Attentaten 
zu tun hätten, sie dächten jedoch nicht daran, 
sich von den Täterinnen loszusagen, sondern 
wiesen der Regierung allein die Verantwor­
tung für alle Attentate zu. I n  London ist 
nunmehr die Besorgnis von den Suffragetten 
aufs höchste gestiegen. Die Mitglieder des 
Kabinetts, die sich und ihre Angehörigen auf 
Schritt und T r itt bedroht sehen, haben ihre 
Kaltblütigkeit verloren. Mehrere von ihnen 
stehen vor dem nervösen Zusammenbruch. 
Besonders dem Premierminister Asquith, 
dessen Gesundheitszustand seit geraumer Zeit 
zu wünschen übrig ließ, soll sich die durch 
Suffragettenangriffe verursachte Aufregung 
unangenehm fühlbar machen. E in Heer von 
Geheimpolizisten begleitet jetzt sämtliche 
Minister auf dienstlichen wie privaten Wegen 
und bewacht ihre Palais. Die Presse nennt 
den Zustand unerträglich und versichert, das 
Kabinett der Unterstützung des Landes, falls 
es energische Maßregeln zur Unterdrückung 
der verbrecherischen Frauenkampagne ergreife.
Die monarchistische Bewegung in  Portugal.

Der Orsniser Korrespondent des M adrider 
„ lln ive rso" überm itte lt ein aus V e rin  stam­
mendes Telegramm, nach dem in  Oporto und 
Lissabon die Revolution ansgebrochen sein soll. 
D ie offiziellen Kreise sind ohne Nachricht. —  
Der spanische M in ister des In n e rn  erklärt, das 
Gerücht von Unruhen in  Lissabon und Oporto 
entbehre jeder Begründung. —  Aus L i s s a ­
b o n  w ird  gemeldet: D ie Lage im  Lande ist 
unverändert. Republikanische Truppen haben 
in  den Provinzen Mircho und Trasosmontes 
die Verfolgung der Trümmer der royalistischen 
Banden aufgenommen. Die Nachforschungen, 
die an verschiedenen Orten nach dem Verbleib 
der Verschwörer angestellt wurden, sind ohne 
Erfo lg  geblieben. Im  Lande herrscht Ruhe. 
—  I n  Evora ist eine M ilitärverschwörung 
gegen die Verfassung entdeckt worden: die A n­
führer wurden verhaftet. —  I n  V ianna do 
Castello ist der Belagerungszustand aufgehoben 
worden.

Neues russisches Preßgesetz.
Der Ehef der Petersburger Obsrpretzver- 

w altung hat den Auftrag  erhalten, zur E rö ff­
nung der vierten Duma ein neues Preßgesetz 
auszuarbeiten.

Unterstützungen Rußlands an Montenegro.
I n  russischen Blättern w ird behauptet, 

Rußland habe dem Fürsten und nachmaligen 
König Nikolaus von Montenegro seit 1876 
eine M i l i t ä r s u b v e n t ! o n  von 1000000 
N  u b e ln  gezahlt, welche nicht den beab- 
sichtigten Zwecken zugeführt worden sei. Von 
maßgebenden montenegrinischen Kreisen wer­
den dem Korrespondenten der Wiener „N . 
F r. P r ."  diese Behauptungen als der W ahr­
heit absolut nicht entsprechend bezeichnet und 
folgende Aufklärung gegeben: Die russische

Militärsubvention wurde Montenegro erst 
v o n  1896 a n  gewährt und seitdem regel­
mäßig und präzise im Einvernehmen mit dem 
russischen Militäragenten in Cetinje zur 
m o d e r  n e u  A u s b i l d u n g  d e s  H e e ­
r e s  verwendet. Die früher gegebene kleinere 
russische Subvention wurde für wirtschaftliche, 
Verkehrs- und kulturelle Zwecke ihrer Be­
stimmung entsprechend verwendet, immer aber 
im Einvernehmen mit den russischen Vertretern 
in Cetinje.

Bau eines griechischen Panzers.
Die Athener B lä tte r veröffentlichen ein 

Communiqus des M arinom inisterium s das 
besagt, die Kommission überlasse nach Prüfung 
des Ergebnisses der Submission fü r den Bau 
eines Panzers dem M in isterium  die W ahl 
zwischen den F irm en Krupp, Vulkan, A rm ­
strong, Beodmore, Orlando und Vickers. Das 
M in isterium  habe den F irm en eine Frist b is 
Montag gegeben, innerhalb welcher sie zu er­
klären haben, ob sie die Pläne nach Angabe der 
Kommission ohne Kostenzuschlag und ohne 
M inderung des militärischeirWertes des Pan­
zers abändern wollen.

Bulgarien und die Türkei.
Die Agence Bulgare stellt fest: Die von 

einem Sofiaer Blatte gebrachte und von 
einigen ausländischen Blättern übernommene 
Sensationsmeldung, wonach in Bulgarien an­
sässige Mazedonier den P lan hegten, zwei 
Minister zu ermorden, um dadurch einen 
Krieg mit der Türkei herbeizuführen, entbehrt 
ebenso wie die Meldung, daß sich in der 
Armee eine geheime Organisation zu dem­
selben Zweck gebildet habe, jeder ernsten 
Grundlage.

Neuer serbischer Finanzminister.
Nach Meldung aus Belgrad ist der 

frühere Arbeitsminister Iovanovitsch zum 
Finanzminister ernannt worden.

Neue Bahnlinie» in Kleinasien.
Die durch die Orientbahn-Gesellschaft ge­

baute Zweiglinie Baba-Eski-Kirkilisse ist am 
Freitag eröffnet worden.

Die W irren in  Persien.
Eine persische Strafexpedition von 400 

Reitern und A r tille r ie  hat sich nordwestlich von 
Ardebil den russischen Truppen des Generals 
Fidarow angeschlossen. Die S c h a h s e w e n -  
n e n  haben den Rückzug angetreten. —  Zur 
Verstärkung der die Schahsewennen bekämpfen­
den russischen Truppen sind ein B a ta illon  aus 
T i f l is  und zwei Kosakenlsotnien abgesandt 
worden.

Die schwere Erkrankung des Kaisers 
von Japan.

Das Reutersche Bureau meldet aus Tokio: 
Die Krankheit des Kaisers von Japan brach 
am 14. d. M is . aus. Am 18. nachmittags 
verlor der Kaiser das Bewußtsein. Die 
Krankheit ist als Typhus festgestellt worden. 
— Nach einem am Sonnabend veröffentlichten 
Bericht der behandelnden Arzte leidet der 
Kaiser an Harnbeschwerden, und an einer 
chronischen Nierenkrankheit, an der er schon 
seit 1906 laboriert. — Der Zustand des 
Kronprinzen, der die Windpocken hatte, sich 
aber auf dem Wege der Genesung befand, 
hat durch die Nachricht von der Erkrankung 
des Kaisers eine Wendung zum Schlimmern 
genommen. —  Die japanische Botschaft in 
Berlin hat Sonntag folgendes Telegramm 
erhalten: Se. Majestät der Kaiser leidet seit 
dem 14. d. M ts . an einer Magen- und 
Darmkrankheit. Am 19. trat eine leichte 
Störung des Bewußtseins ein; an demselben 
Abend stieg die Temperatur auf 40*/s, 
Puls 104, Atem 38. —  Nach einem Sonn­
tag M ittag ausgegebenen Bulletin zeigt sich 
im Befinden des Kaisers eine W e n d u n g  
z n m S c h l i  m m e r n. Die Temperatur be­
trug Sonntag früh 9 Uhr 39,3, der Puls, 
der unregelmäßig und schwächer war, 100, 
die Atmung 30. Die Zunge ist trocken, die

Fieberphantasien dauern an. Es haben sich 
Krämpfe und andere schwere Symptome ein­
gestellt.

Der japanische Staatsmann G raf Katsura 
wird auch Berlin besuchen und zwar im 
Oktober. auf der Rückreise durch Rußland 
und Sibirien. Von Petersburg begibt er 
sich zunächst nach Skandinavien, sodann nach 
der Schweiz und von da nach Paris und 
London. Die Berliner japanische Botschaft 
stellt in Übereinstimmung mit den japanischen 
Botschaften in Paris und London in Abrede, 
daß die Reise besondere politische Zwecke ver­
folge. Graf Katsura reise lediglich als P riva t­
mann.

Unruhen in Niederlandisch-Indien.
Wie eine amtliche holländische Depesche 

aus Niederländisch-Indien von Freitag be­
richtet, sind unter den 300 chinesischen A r­
beitern, die für die staatlichen Zinngruben 
auf der I n s e l  B a n k a  angeworben waren, 
Unruhen ausgebrochen. Obwohl die Behörden 
ihr Bestes taten, um die Arbeiter zu beruhi­
gen, griffen diese doch die Bureaugebäude an, 
töteten eine Person und ließen sich durchaus 
nicht durch das herbeigerufene M ilitä r  ein­
schüchtern. Die Truppen gaben schließlich 
Feuer, erschossen drei Rebellen und verwunde­
ten fünfzehn, von denen noch sechs gestorben 
sind. Die Ordnung ist nun wieder hergestellt. 
Die Unruhen waren dadurch entstanden, daß 
die Arbeiter verlanglen, alle in derselben 
Grube beschäftigt zu werden, ein Wunsch, 
dem nicht entsprochen werden konnte.

Marokkanisches.
Der Berichterstatter des „F ig a ro " meldet 

aus Tanger: M u l a y  H a f i d ,  der bei seiner 
Absicht, abzudanken, und nach P a ris  zu kom­
men, hartnäckig verharrt, beschloß, zuerst eine 
W a llfah rt nach Mekka zu unternehmen. Durch 
diese Reise würde er a ls  guter Muselman an­
erkannt werden und könnte dann ungehindert 
P a ris  besuchen. Der Korrespondent des 
B la ttes t r i t t  dafür ein, Laß Frankreich Abdul 
Asis, den früheren S u ltan  und Bruder M u lay  
Hafids wieder auf den Thron setze. Abdul Asis 
habe sich durch seine würdige Haltung bei den 
Marokkanern ein gewisses Ansahen zurück­
erobert, und es wäre fü r Frankreich nur nütz­
lich, wenn es sich bei Unternehmungen in  M a ­
rokko m it dem Namen Abdul Asis decken 
könnte. —  Die Abteilung M a z i l l i e r  über­
rumpelte am Fre itag bei Nebel die abtrünn i­
gen Stämme, die bis Abd el Uschad vorgerückt 
waren. Nach einem lebhaften mehrstündigen 
Gefecht wurde der Feind, der große Verluste 
e r lit t ,  zurückgeworfen. —  I n  Mazagan aus 
M a r r a k e ! s c h  eingetroffene Franzosen berich­
ten, daß alle Europäer m it Ausnahme der 
Konsuln nach der Küste abgereist seien. —  I n  
der Gegend von M a a z i z  hat am 19. J u l i  
e in  Kamps stattgefunden, bei dem die Franzo­
sen einige Verluste erlitten.

Das Repräsentantenhaus der Bereinigte» 
Staaten

hat das Gesetz über die d r a h t l o s e  T e l e »  
g r a p h i e ,  welches ununterbrochenen Dienst 
derTelegraphenbeamten verlangt, angenommen. 
Das Gesetz bedarf jetzt nur noch der Unter­
schrift des Präsidenten Taft. Das Haus hat 
außerdem eine B il l  angenommen, ein Arbeits­
amt zu schaffen, dessen Sekretär Sitz im 
Kabinett haben soll. Die B i l l  geht jetzt an 
den Senat. Die Schaffung eines Arbeitsamts 
ist lange von den Arbeitergewerkschasten ge­
fordert worden.

Die Einwanderung nach Brasilien.
Nach der Statistik des Ackerbauministers 

sind in der ersten Hälfte des Jahres 1912 in 
den verschiedenen brasilianischen Häfen 86 554 
Einwanderer angekommen, 29162 mehr als 
in der gleichen Periode des vorigen Jahres 
und 45 262 mehr als im ersten Halbjahre 
1910. Die Einwanderer waren hauptsächlich 
Portugiesen, Spanier, Russen und Ita liener.



Deutsches Neich.
Berlin. 21. Juli l!,12.

—  S eine M ajestät der Kaiser besuchte 
Freitag  Nachmittag in Bakestrand die englische 
Jacht „N asvenska". Der Besitzer der Jacht 
wurde mit seinen Gästen vom Kaiser zur 
Abendtafel geladen. Sonnabend V orm ittag 
unternahm  der Kaiser eine» Spaziergang. 
D as W etter w ar w arm , aber nicht ganz klar. 
An B ord ist alles wohl.

—  Z um  M itglied des Herrenhauses auf 
Lebenszeit wurde auf Vorschlag des alten 
und befestigten Grundbesitzes in dem Land- 
schaftsbezirk G rossen-S chw iebus der R itter­
gutsbesitzer Rittmeister a. D. v. S ydow  auf 
Kalzig vom König berufen.

—  Die englische» S tudenten, die zu einem 
Bestich nach Deutschland gekommen sind, um 
die hiesigen akademischen Verhältnisse kennen 
zu lernen, haben am Sonnabend B erlin ver­
lassen und sich nach Je n a  begeben, wo sie 
an diesen! S onn tage  der studentischen Freilicht- 
Aufsührung von W allensteins Lager auf dem 
Tatzend beiwohnten. V on J e n a  begaben sich 
die Engländer nach W eim ar.

—  Der E rtrag  der Z igaretten-S teuer im 
deutschen Zollgebiete stellte sich im Q uartal 
A pril-Jun i auf 10 038 938 M ark.

Camenz (Schloß), 21. Ju li .  Prinzessin 
Friedrich W ilhelm von P reußen  ist heute 
Nacht von einer Prinzessin glücklich entbunden 
worden.

A usland .
Belgrad, 20. Ju li. König P e te r hat 

sich heute M ittag  in die B äder von Koviljatza 
begeben.

Petersburg, 19. Ju li . P rin z  W aldem ar 
von P reußen  ist mit dem Torpedoboot 
W oiskowoi bei der Kaiserjacht „ S ta n d a rt"  
eingetroffen und vom Kaiser und der Kaiserin 
von R ußland an B ord der Jacht empfangen 
worden.

Der italienisch-türkische Urieg.
Der angebliche Angriff auf die Dardanellen.
Das Operettenhafte des italienisch-türkischen 

Krieges hat eine neue Nüanze durch den angeb­
lichen zweiten Versuch der Italiener, die Darda­
nellen zu formieren, erhalten. Die Türken behaupten, 
daß der Angriff erfolgt sei und daß dabei 2 ita­
lienische Torpedoboote durch die türkischen Geschütze 
in den Grund gebohrt worden seien. Die Italiener 
Lestreiten den Angriff überhast, ebenfalls aber die 
Verluste. Einer Londoner Meldung zufolge be­
schloß das türkische Kabinett, gegen den neuen An­
griff der Italiener einen Protest an die Mächte zu 
richten. Eine Sperrung der Dardanellen für Han­
delsschiffe ist nicht erfolgt, und die türkische Re­
gierung hat sowohl dem Auswärtigen Amte in 
Berlin wie den übrigen Mächten mitteilen lassen, 
daß sie die Dardanellen für die Schiffahrt nicht 
sperren werden. Sie habe die Fahrlinie für die 
Schiffe nur um die Hälfte verringert.

Das türkische Ministerium des Innern gibt be­
kannt, daß am Sonnabend um 6 Uhr früh d r e i  
i t a l i e n i s c h e  P a n z e r s c h i f f e  und zwei Tor­
pedoboote in den Hafen von Kalamoti und z we r  
P a n z e r s c h i f f e  in den Hafen von C h a o s  ein­
liefen und sich nach zwei Stunden wieder entfernten. 
Zwei Panzerschiffe und sechs Torpedoboote, die von 
Z a r a  in südlicher Richtung fuhren, sind gesichtet 
worden.

Die Aufklärung.
V i z e - A d m i r a l V i a l e  meldet durch F u n k ­

spr uch von Bord des Linienschiffes Regina Elena 
unter dem 20. Ju li: Um Mitternacht vom 18. auf 
den 19. Ju li gelang es einem G e s c h w a d e r ,  das 
aus den Hochseetorpedobooten Spica, Centauro, 
Astore. Climene und Perseo gebildet war. durch List 
in die Dardanellenmündung Hineinzufahren. Das 
Torpedoboot Astore, das am Ende des Geschwaders 
dampfte, wurde bald entdeckt, und sofort eröffneten 
Batterien von beiden Küsten das Feuer auf das 
Schiff. Die Wachen, die am Ufer zahlreich mit ge­
ringer Entfernung aufgestellt waren, gaben das 
Alarmsignal weiter. Die Torpedobootsflottille, die 
stets von ungefähr einem Dutzend Scheinwerfer be­
leuchtet war, verfolgte kühn in enger Formation mir 
einer Geschwindigkeit von 21 Knoten ihren Weg und 
hielt sich sehr dicht an der europäischen Küste. Als 
sie ungefähr K i l i d b a h r  e r r e i c h t  hatte, wurde 
das Feuer lebhafter. Das Torpedoboot Spica, das 
die Spitze der Flottille bildete, rannte gegen eine 
Stahlrosse; nachdem es losgekommen war, dampfte 
es weiter, stieß dann aber wierum mit einer Trosse 
zusammen, von der es ebenfalls loskam, indem es 
Volldampf setzte. Jenseits von Kilidbahr und 
Tschanak wurde die Wasserfläche durch Scheinwerfer 
von der Küste und den türkischen Kriegsschiffen voll­
ständig hell beleuchtet und vom Lande und von den 
Schfffen aus Lurch ein heftiges Artilleriefeuer be- 
strichen. Die sich kreuzenden zahlreichen Lichtkegel 
der Scheinwerfer machen es u n m ö g l i c h ,  d i e  
t ü r k i s c h e n  K r i e g s s c h i f f e  zu e r k e n n e n  
o d e r  auch nur eine annähernde F e s t s t e l l u n g  
i h r e r  L a g e  v o r z u n e h m e n .  Daher hielt der 
Kommandant Millo es unter diesen Umständen für 
unnütz, einen Angriff zu unternehmen, der den Ver­
lust der meisten Torpedoboote zur Folge gehabt 
haben würde. Da er sich weiter sagte, daß die E r ­
k u n d u n g s f a h r t  im übrigen v o l l s t ä n d i g  
ge g l üc k t  sei, gab er den Befehl zur Rückfahrt, die 
in Ruhe und Ordnung vorgenommen wurde. Ob­
gleich das Feuer oer türkischen Batterien noch an 
Stärke zunahm, haben die i t a l i e n i s c h e n  T o r ­
p e d o b o o t e  n u r  g e r i n g e  B e s c h ä d i g n n .  
g e n  e r l i t t e n .

Die A g e n z i a  S t e f a n i  veröffentlicht fol­
gende a m t l i c h e  N o t e :  Infolge dringender 
wiederholter Informationen, die dem Oberkomman­
do der italienischen Seestreitkräfte zugegangen 
waren und die besagten, daß die türkische Flotte 
beabsichtige, einen Überfall auf unsere Schiffe im 
Ägäischen Meere zu versuchen, wurde in den letzten 
Tagen angeordnet, die Kreuzfahrten unserer Tor­
pedobootszerstörer öfter und weiter nach Norden hin 
stattfinden zu lassen. Die Torpedobootsflottille fuhr, 
vielleicht während sie die feindlichen Torpedo­
boote verfolgte, oder in der Absicht, eine Erkun­

dung vorzunehmen, mit Lewundernswerter Kühn­
heit und mit Vollkommener Ordnung unbemerkt in 
die Dardanellen ein. Die Torpedoboote gelangten 
bis etwa 20 Kilometer einwärts. Trotzdem sie von 
zahlreichen Scheinwerfern entdeckt worden waren 
und von vielen Forts an beiden Ufern sowie mit Ge­
wehren und Maschinengewehren beschossen wurden, 
gingen sie doch weiter vor. bis sie festgestellt hatten, 
daß das feindliche Geschwader sich in einer wirk­
samen Verteidigungsstellung befand und durch 
Sperrkette geschützt war, und entschlossen sich dann 
erst zurückzugehen, da sie feststellten, daß es un­
möglich sei, Angriffe auf die verankerten feindlichen 
Schiffe auszuführen. Dieser Rückzug ging in voller 
Ordnung vor sich. Obschon sich die Fahrt bei dem 
sehr lebhaften Feuer aller Forts der Dardanellen 
und der Schiffe zu einer Fahrt auf Tod und Leben 
gestaltete, gewann doch das ganze italienilche Ge­
schwader das Ägäische Meer wieder, ohne daß die 
feindlichen Torpedobootszerstörer auch nur gewagt 
hätten, es zu verfolgen. Dank der maritimen urw 
militärischen Eeschicklichkeit der getroffenen Maß­
nahmen und infolge des mangelhaften Zielens der 
Feinde verließen unsere Torpedoboote vollkommen 
unbeschädigt und ohne Verluste an Menschenleben die 
Dardanellen. Auf diese Weise konnte eine sehr kühne 
Erkundung ausgeführt werden, die der königlichen 
Marine zur Ehre gereicht und eine Probe darstellt 
von der bewundernswerten Fähigkeit und Kühnheit 
der Kommandanten sowie von der Disziplin und 
Kaltblütigkeit der Besatzung.

Es bestätigt sich, daß die Pforte die Fahrstraße 
in den Dardanellen durch eine neue Minenlinie ver­
engen ließ, die jedoch die Durchfahrt von Handels­
schiffen nicht behindert.

„Messagero" hebt die Vravour in dem Vorgehen 
der italientichen Torpedobootsflottille hervor, die 
der Türkei bewiesen habe, daß sich Ita lien  während 
des Krieges die Bewegungsfreiheit gewahrt habe. 
Das B latt rühmt die nicht nachlassende Vorsicht der 
türkischen Flotte gegenüber der Kühnheit der ita­
lienischen Marine. — „Popolo Romano" charakte­
risiert den Vorstoß der Torpedoboote als 
glänzend gelungene Aufklärungsfahrt. — „Vita" 
schreibt, das italienische Torpedobootsgeschwader 
habe mit seinem Eindringen in die Dardanellen eine 
geschichtliche Tat vollbracht, die eine unvergeßliche 
Ehre der italienischen Marine bleiben werde. — 
Die gesamte Provinzpresse bringt ähnliche Artikel. 
— Dem Messagero" zufolge ist der Marineminister 
von allen militärischen Behörden und den M ilitär- 
und MarmeattachbS der Botschaften Leglückwünschr 
worden. Der Marineattachä der englischen Botschaft 
habe seine hohe Bewunderung für die Aktion der 
Torpedoboote ausgedrückt, die er als heldenmütige 
bezeichnet habe.

I n  einer Note, die die türkischen Meldungen 
über die Operation in den Dardanellen wiedergibr, 
erklärt die Agenzia Stefani, daß diese Meldungen 
vollkommen falsch seien. Erstens hätten die I t a ­
liener keinen Verlust an Torpedobooten gehabr. 
Ferner hüten die Torpedoboote nicht bei der ersten 
Sperrlinie Halt gemacht, sondern seien noch über 
die zweite bis Ehanak vorgedrungen, während die 
längs den Ufern der Meerenge aufgestellten schnellen 
Torpedobootzerstörer der Türken unbeweglich ge­
blieben seien. Endlich sei es falsch, daß die Schiffe 
des italienischen Geschwaders die Torpedoboote 
unterstützt oder an der Operation teilgenommen 
hüten. Unrichtig sei auch die Nachricht, daß ein ita­
lienisches Geschwader gegenwärtig zwischen Mytr- 
lene, Jmbros und Tenedos kreuze. Eine w e i t e r e  
N o t e  der Agenzia Stefani stellt fest, daß der 
Widerspruch zwischen den einzelnen Meldungen der 
Dardanellenforts über Anzahl und Verluste der 
Torpedoboote ihre beste Widerlegung sei.

Die „Tribuna" veröffentlicht ein Interview mit 
dem Marineminister über die Fahrt der italie­
nischen Torpedoboote in den Dardanellen. Der M i­
nister habe erklärt, die Lektüre des Berichts des Ad­
mirals Viale habe ihn glücklich gemacht. Die Ein­
zelheiten dieses Berichtes setzten die Kühnheit der 
fünfzehn Offiziere und der hündertfünfzig Matrosen, 
die ein Ruhmesblatt in der Geschichte der italie­
nischen Geschichte geschrieben hätten, in ein neues 
Licht. Der Minister habe hervorgehoben, daß es sich 
um eine Probe des Widerstandes, des Mutes und 
der Kaltblütigkeit der italienischen Marine umer 
dem Kommando des Flottillenchefs Millo gehandelt 
habe. Der Minister werde den Teilnehmern an der 
Fahrt Belohnungen gewähren. Er habe darauf hin­
gewiesen, oaß im Gegensatz zu der bisherigen An­
nahme die äußeren Dardanellenforte sogleich gegen 
die italienische Flottille feuerten, und die übrigen 
Forts alarmierten. Dies setzte die Kühnheit Millos 
und seiner Leute in ein noch helleres Licht, weil es 
beweise, daß sie freiwillig unter dem feindlichen 
Feuer zwcrundvierzig Kilometer vordrangen.

Zur Lage in -er Türkei.
Die vom Sultan an die Armee gerichtete Pro­

klamation, die am Freitag vor den beim Sekamlik 
versammelten Truppen und später in allen Kavernen 
der Stadt verlesen wurde, hat folgenden Wortlaut: 
Infolge der Demffston des Kabinetts üabe ich ge­
rnäß der Verfassung nach vorheriger Verat-ng mit 
den Präsidenten des Senats und der Kammer 
Tewfik Pascha aufgefordert, das Großwesirat zu 
übernehmen. Ich wünsche und halte es für not­
wendig,' daß das neue Kabinett aus Persönlichkeiten 
zusammengesetzt ist, die große Erfahrung und eine 
unabhängige Meinung besitzen und frei von allen 
Einflüssen sind. Die gestern im Namen einiger 
Offiziere formulierten Forderungen widerstreiten 
der Verfassung und den Ho-Heitsrechten des Sulta­
nats und des Kalifats, welche von allen geachtet 
weisen müssen, überzeugt, daß es in der Armee, 
deren oberster Chef ich bin. keinen einzigen Sol­
daten gibt, der Forderungen aufstellen könnte, die 
gegen die Verfassung verstoßen, auf die er seinen 
Eid geleistet hat, nehme ich an, daß die Soldaten, 
die für einen Augenblick ihre Verpflichtungen ver­
gessen haben, eine verschwindende Minderheit 
bilden. Pflicht des Soldaten ist es. Disziplin, Ord­
nung und Subordination zu beobachten, die die 
Grundlage der Anhänglichkeit an das Kalifat und 
den Thron bilden. Die Soldaten müssen sich fern 
von der Politik halten, die Befehle ihrer Vorge­
setzten wörtlich ausführen und sich ausschließlich 
der Verteidigung des Vaterlandes widmen. Gegen 
di^se Vorschriften handeln, hieße Verrat an der 
Nation und am Vaterlande üben. Diese ernsten 
Zwischenfälle sind es, die den Feind ermutigt haben, 
gestern Nacht bis vor die Tore der Hauptstadt zu 
kommen. Ich gebe das vorstehende Jvade bekannt, 
indem ich den Kriegsminister beauftrage, es in allen 
Kasernen der Hauptstadt verlesen zu lassen und zur 
Kenntnis aller Truppen zu bringen. — Der interi­
mistische Leiter des Kriegsministeriums, der im 
Jld is  die Proklamation des Sultans an die Armee 
verlas, begründete die Proklamation in einer Rede 
und forderte die verschiedenen Komitees und P a r­
teien angehöreten Offiziere auf. aus diesen aus-

zutreten. Der Minister fügte hinzu, man habe es 
für gut befunden, dem Sultan ein Schriftstück zu 
überreichen, das von einem geheimen Offiziers­
komitee gefertigt war und Forderungen enthielt.

orderungen nicht überreicht habe. 2)er 
. hloß. er überlasse es den Offizieren, sich 

über iene ein Urteil zu bilden, welche diese Erklä­
rung verweigern würden. — ..Tanin" verlangt 
Bestrafung der Offiziere, die dem Sultan die For­
derungen unterbreitet haben. Falls sie straflos 
ausgingen, müsse befürchtet werden, daß das Janit- 
scharentum, welches den Verlust der Hälfte des 
Reiches herbeigeführt habe, nun auch die zweite 
Hälfte in Gefahr bringe. — Die Proklamation des 
Sultans wurde Sonnabend Mittag in allen 
Kasernen sowie vor dem Kriegsministerium ver­
lesen. Sie wurde von den Offizieren mit Still­
schweigen aufgenommen.

Seit Freitag entwickelt auch die geheime M ilitär- 
liga in KonstanLinopel ihre Tätigkeit, über die 
dem Palais unterbreiteten Forderungen, über 
welche die Proklamation des Sultans spricht, 
fehlen genaue Angaben, doch dürften die Forde­
rungen mit den Bedingungen Nazim Paschas iden­
tisch sein, welche am Freitag durch eine geheime 
Proklamation in der Stadt verbreitet wurden und 
in denen auch die Erhebung einer Anklage gegen 
das Kabinett Hakki Pascha gefordert wird. Das 
jungtürkische Komitee hat an seine Klubs ein Zir­
kular gerichtet, in dem es erklärt, daß es alle For­
derungen annehme und sich nur der Berufung 
Kiamrl Paschas, eventuell mit Gewalt, widersetzen 
werde. Die Divisionen von Brussa, Jsmid und 
Biledschrk sollen der geheimen M ilitärliga Treue 
geschworen haben.

Es verlautet, der Sultan habe beschlossen, eine 
aus Senatoren und früheren Ministern bestehende 
Kommission einzusetzen, die die innere Lage 
prüfen soll.

Terdjiman i Hakikat richtet an die Bevölkerung 
Mahnungen zur Ruhe, denn Hannibal stehe vor 
den Toren.

I n  der Dsputiertenkammer stellten einige jung- 
türkische Deputierte den Antrag, die Regierung 
über die gegenwärtige Situation zu befragen, die 
einen ernsten Charakter habe. da die Verfassung 
in Gefahr sei. Ein armenischer Deputierter erklärte, 
es sei zwecklos, Aufklärungen von einer Regierung 
entgegenzunehmen, welche die Kammer dadurch 
irreführe, daß sie demissioniere, nachdem sie kurz 
vorher ein Vertrauensvotum erhalten habe. und die 
das Ansehen der Kammer dadurch schädige, daß sie 
bei ihrer Demission einem anderen Machtfatkor 
nachgebe. — Die Kammer entschied sich dahin, von 
der Regierung Aufklärungen zu verlangen, und 
dazu das Eintreffen des Großwesirs abzuwarten.

Tewfik Pascha soll die Bildung des Kabinetts 
unter der Bedingung angenommen haben, daß er in 
der Wahl der Mitglieder freie Hand behalte. Die 
Proklamation vom Freitag wird als Beweis ange­
sehen, daß der Sultan diese Bedingung erfüllt hat. 
Von zuverlässiger parlamentarischer Seite wird ver­
sichert. Tewfik habe Kiamil und Hussein Hilmi tele­
graphisch gefragt, ob sie bereit seien, die Ministerien 
des Äußern Lezw. des Innern zu übernehmen. 
Beide hätten zustimmend geantwortet. — Die jung- 
türkische Partei ist Sonnabend Mittag zur Bera­
tung der Lage zusammengetreten. I n  der Partei 
besteht eine starre Strömung dafür, jedes Kabinett 
Tewfik. selbst mit Kiamil und ohne einen einzigen 
jungtürkischen Minister, anzunehmen, sich jedoch 
einer Auflösung der Kammer zu widersetzen. — 
Der Depeschenwechsel, der mit Tewfik Pascha ge­
pflogen wird, dauert fort. Die jungtürkische Partei 
beschloß, einem von Tewfik Pascha gebildeten 
Kabinett das Vertrauen auszusprechen. Hussein 
Hilmi Pascha soll das Justizportefeuille übernehmen.

Eine Deputation aus Adrianopel. zu der auch 
komiteefreundliche Offiziere gehören, ist im Extra- 
zug in Konstantinopel eingetroffen, um an der Ler- 
fassungsfeier am 23. Ju li teilzunehmen.

Die Lage in Nordalöamen scheint sich zu ver­
schlimmern. I n  Djakova sollen die Albaner den 
Kaimakam vertrieben haben. Die Basare von 
Djakova, Prizrend, Prischtina. Mitrowitza und 
Ehilan bleiben geschlossen. — Aus Durazzo sind 
ein Major, mehrere Offiziere und 20 Soldaten 
desertiert. Nach Meldungen aus S tutari haben sich 
mehrere Mirditenfamilien der Aufftandsöewegung 
angeschlossen. — Der Präsident des Senats erhielt 
Depeschen aus Konja, Kalkandelen. Djakova, Mo- 
nastir und Mitrowitza, denen zufolge sich die Be­
völkerung in Aufregung befinde und den Wunsch 
hege, daß ein vertrauenswürdiges Kabinett ans 
Rüder komme. Eine Depesche verlangt auch die 
Einstellung der Expedition nach Albanien. Die 
Depeschen wurden dem Sultan vorgelegt.

Die albanischen Deputierten bemüben sich, zur 
Beruhigung der Stimmung in Nordkossowo beizu­
tragen. Sie versichern, die Kommission werde die 
Wünsche der Albaner nach Möglichkeit zu erfüllen 
trachten, und beschwören ihre Landsleute, weiteres 
Blutvergießen zu vermeiden.

Die dem jungtürkischen Komitee Lreugebliebenen 
Offiziere protestieren in einem an alle Korps gerich­
teten Zirkular gegen das Vorgehen der Offiziere, 
die sich der albanischen Bewegung angeschlossen 
haben.

Provinziarnachr kitten.
Danzig, 20. Ju li. (Verschiedenes.) Der Direktor 

der Weichselstrombau-Verwaltung, Herr Oberbaurar 
Niese, hat heute einen Urlaub von sechs Wochen 
Dauer angetreten. — Die Tierärztekammer für die 
Provinz Westpreußen hielt heute Vormittag im 
hiesigen Oberpräsidium eine Sitzung ab. — Der 
Kronprinz hat von Frau I .  Spindler die dreijährige 
Halbblut-SLule Eigenart von Capital-Ensa erwor­
ben, die während des Zoppoter Meetings in Goß- 
ler-Nennen und Talma-Preis siegreich war. — Der 
Polizeisekretär v. Marczynski aus Posen ist zum 
königlichen Kriminal-Polizei-Kommissar bei dem 
königlichen Polizeipräsidiums in Danzig ernannr 
worden. Herr v. M. hat nach dem plötzlich erfolgten 
Tode des Kommissars Maurach dessen Stelle ver­
sehen und ist jetzt mit seiner Ernennung zum Kom­
missar der Nachfolger Maurachs geworden.

Braunsberg-19. Ju li. (Zu dem Verschwinden der 
Frau Direktor Papendieck) macht der hiesige Erste 
Staatsanw alt neuerdings folgendes bekannt: Die 
Nachforschungen nach dem Verbleib der seit dem 28. 
Juni 1912 vermißten 75 Jahre alten Frau Bank- 
direktor Papendieck aus Königsberg, die zuletzt in 
der Nähe von Patersort gesehen wurde, sind bisher 
erfolglos gewesen. Die Vermißte trug schwarzes 
Kleid, dunkelblaue Matinee, hohe schwarze Schuhe 
und schwarzen Kapotthut. Besondere körperliche 
Kennzeichen: haselnußgroße Geschwulst auf rechter 
Stirnhälfte und haselnußgroße Geschwulst am 
linken Kiefernwinkel. Die von Dr. Papendieck, dem

Sohn^der Vermißten^ ausgesetzte Belohnung ist aus

Posen, 20. Ju li. (Die Aufklärung des Musiak- 
schen Mordes) ruft in allen Kreisen der Bevölkerung 
lebhafte Befriedigung hervor. Ein Geständnis haben 
die SZafranskischen Eheleute noch nicht abgelegt', 
sie fangen aber schon allmählich zu zagen an, sodaß 
man erwarten darf, ein umfangreiches Geständnis 
von ihnen zu verlangen, über das Mörderpaar 
wird noch berichtet: Die verhaftete Szafranska geb. 
Urbaniak ist 1890 in Gnesen als Tochter des da- 
dals dort wohnenden Arbeiters Urbaniak geboren. 
Beide Eltern leben noch. Sie ist schon mehrfach 
wegen Sittenübertretung und Widerstandes vor­
bestraft. Ih r  Ehemann ist der 31jährige Fleischer­
geselle Michael Szafranski. Er ist schon vielfach, zu­
letzt wegen Körperverletzung mit Todesfolge mit 
7 Jahren Zuchthaus vorbestraft. Diese Strafe har 
er erst vor etwa dreiviertel Jahren verbüßt. Seit 
etwa 7 Monaten ist er verheiratet. Seine 'Ehefrau 
stand schon vor der Verheiratung mehrere Jahre 
unter sittenpolizeilicher Kontrolle und ging auch 
jetzt noch nach der Verheiratung diesem Gewerbe 
nach. Eine feste Arbeit hat Szafranski seit seiner 
Verheiratung, wie überhaupt seit seiner Entlassung 
aus dem Zuchthause nicht gehabt, sondern er wurde 
von seiner Ehefrau unterhalten. Er bewohnte in 
dem Mordhause Schwalbenstraße 10 a schon längere 
Zeit ein kleines Zimmer, während seine Ehefrau 
in einem Hause in der Langenstraße eine Wohnung 
von drei Zimmern inne hatte und andere Sitten- 
dirnen in ihrer Wohnung absteigen ließ. Wer er­
hält die 3000 Mark Belohnung? über diese inter­
essante Fraae wird den „Posener Neuesten Nach­
richten" geschrieben: Der größte Teil der Belohnung 
dürfte dem hiesigen Kriminalbeamten Haude zu­
fallen. der bereits vor dem 'Eintreffen des Berliner 
Kriminalkommissärs diese Spur, die zu dem jetzigen 
Ergebnis führte, ermittelt hatte. Kriminal-schutz­
mann Haude scheint übrigens mit der Ermittelung 
von Mördern Glück zu haben, da er, wie erinnerlich, 
erst im April d. J s . mit seinem Polizeihunde in 
Nosenhagen bei Stenschewo den Raubmörder Bal- 
Lierz stellte, der vor 3 Wochen zu 10 Jahren Zucht­
haus verurteilt worden ist.

Lokalnachrichten.
Thor«. 22. J u li 1912.

— ( B e l o h n u n g . )  Die Versicherungsgesell­
schaft „ANianz"-Berlin, bei der einer der bei dem 
Brande des Wollenbergschen Geschäftshauses Ge­
schädigten versichert ist, hat der städtischen Feuer­
wehr in Anerkennung' ihrer tüchtigen Leistungen 
einen Betrag von 50 Mark ausgesetzt, der ihr heute 
durch den Generalvertreter O. Poltzke überreicht 
wurde.

—  ( D e r  S c h l e s i e r v e  r e i n )  hatte am Sonntag  
seine M itglieder sowie Gäste in großer Zahl im 
„Tiuoli".Nestauraut versammelt, um in üblicher Weise 
das Sommersest zu begehen. W enn auch gestern die 
„schlüs'sche Gemietlichkeet" nicht so zur Geltung kommen 
konnte, wie bei der dafür charakteristischen winterlichen 
Kirmes im Artushof, so vergnügte sich doch Jung und 
A lt bei einer reich ausgestalteten Tom bola, Preisschieben 
und Konzert der Kapelle der 21er unter persönlicher 
Leitung des Ober Musikmeisters Herrn Böhm e vortreff­
lich. Nicht zuletzt war schon der Aufenthalt im schattigen 
Garten bei der gestrigen drückenden Iu liw ärm e allein 
eins Erholung. I n  den Abendstunden pilgerte ein T eil 
bei der inzwischen eingetretenen angenehmeren Kühle 
heimwärts, während der andere T eil noch dem Tanze 
im freundlich mit Grün ausgeschmückten S a a le  huldigte.

—  ( D e r  M a n n  e r t u r n  v e r e i n  T h o r n -  
Mo c k e r )  feierte gestern im „Goldenen Löwen" sein 
Sommersest. Eingeleitet wurde es durch einen Festzug 
der Turner, der seinen W eg durch die Graudenzer-, 
Bergstraße, Culmer Chaussee, dann am Viktoriagarten 
wieder zur Graudenzerstraße nahm. Auffallend stark 
war der erste Teil des Festes von Militärpersonen be­
sucht, auch eine Anzahl von Offizieren war erschienen. 
Nachdem die Kapelle einige Stunden konzertiert hatte, 
begann das Schauturnen am Reck und Barren, woran 
sich 26 Turner beteiligten. Besonders beim Kürturnen 
wurden tüchtige Leistungen geboten, die das Publikum  
mit reichem Bestatt belohnte. Nach einigen weiteren 
Stunden traten nochmals 18 Turner an, um das 
Publikum mit Gruppenbildungen zu erfreuen, die durch 
Sicherheit und Eleganz im Ausbau weitgehenden 
Forderungen gerecht wurden. Natürlich fehlte es im  
Garten nicht an den üblichen Volksbelustigungen. Den  
Schluß des schönen Festes bildete ein Tänzchen im 
S a a l, bei dem sich die Turner ebenso unermüdlich 
zeigten, wie bei ihrer sonstigen ernsten Tätigkeit. —  
Junge Leute, die noch keinem Turnverein angehören 
und Interesse an der turnerischen Sache haben, können 
M ittwochs und Freitags abends von 8 — 10 Uhr an den 
Turnübungen teilnehmen.

—  ( D i e  T a p e z i e r e r  u n d  D e k o r a t e u r e  
v o n  T h o r n )  feierten gestern im Waldbäuschen ihr 
Sommersest. D as Etablissement hat den Vorzug einer 
ganz besonders begünstigten Lage. M it Entzücken 
schweift das Auge über das breite Weichseltal, durch 
das sich das Silberband des S trom es hinzieht, bis zu 
den gegenüberliegenden Höhen von Podgorz und 
Schlüsselmühle. Noch romantischer wird das B ild , 
wenn der Hauptbahnhof von den Hunderten von Lich­
tern erglänzt und auf den Traften die Feuer der Flößer 
entflammen. I n  den Nachmittagsstunden widmeten die 
Festteilnehmer sich hauptsächlich dem Preiskegeln. A n  
mehreren S tellen  des Gartens fanden auch Verlosungen 
statt. Besonders an der Kolonade setzte jeder gem  
einen Nickel, da hier a ls Haupttreffer ein hübsches S o fa  
zu gewinnen war. Der glückliche G ewinner scheint sich 
wie S a u l vor der M enge versteckt zu haben, denn um  
10 Uhr kannte man seinen Nam en noch nicht. I m  
S a a le  begrüßte Herr S c h u l z  die Gäste. Nach einer 
Reihe humoristischer Vortrüge ging man zum Tanze 
über, bei dem man sich bis zum frühen M orgen ver­
gnügte.

— ( A b k ü h l u n g  i n  S i c h t ! )  Das Ende der 
unerträglichen Hitzenot scheint nun endlich gekom­
men. I n  Westdeutschland ist bereits ein großer 
Temperaturfall zu verzeichnen, und beute wird auch 
aus Süddeutschland und Österreich ein Wettersturz 
gemeldet.

—  ( P o l i z e i l i c h e s . )  Der PolizeiberichL ver­
zeichnet heute 3  Arrestanten.

—  ( G e s u n d e  n) wurde eine SLahlblechplaLte. 
Näheres im Polizeisekretariat, Zimmer 49.

—- ( Z u g e l a u f e n )  ist ein Hund, eine Henne und 
ein Foxterrier. N äheres im Polizeisekretariat, Zim ­
mer 49.

—  ( V o n  d e r W e i c h s e l . )  Der Wasserstan­
der Weichsel bei T h o r n  betrug heute -s- 0,18 Meter, 
er ist seit gestern um 6 Zentimeter g e f a l l e n .  B el 
E  h w a l o w i c e ist der Strom  von 1,61 Meter aus 
1,53 M eter g e f a l l e n .



Lederzucker.
grot erne Ziemlich große Anzahl von Ver­

fahren Mr Bereitung des Lederzuckers, je nachdem 
derselbe in Täfelchen, Pastillen, Stäbchen usw. her- 
gerichtet oder in mehr oder minder fester Konsistenz 
bereitet werden soll.

Zur Bereitung des weichen, am meisten begehr­
ten Lederzuckers verwendet man folgende Bestand- 
teile: Zwei Pfund weißen Gummiarabikum, 800 
Gramm Stückenzucker, 200 Gramm Elnkose, 32 
Gramm reinen Glyzerins, 1 Liter Wasser, 1 Dezi- 
liter Orangenblütenwasser, 10 Eiweiß. Man pul­
verisiert zunächst den Gummi, tut ihn in eine Kasse­
rolle und gießt einen Liter Wasser darüber. Man 
fügt dann Stückenzucker und die Elukose hinzu und 
erwärmt das ganze im Wasser- oder Dampfbade, bis 
alles vollständig geschmolzen ist. Dann nimmt man 
die Kasserolle aus dem Wasserbade, und nachdem 
man die Haut, welche sich auf der Oberfläche des ge­
schmolzenen Gummis gebildet hat, entfernt hat, gießt 
man den flüssigen Teil durch ein Sieb. Alsdann 
läßt man die Flüssigkeit abkühlen, während man das 
Eiweiß zu recht festem Schnee schlägt, auf den man 
nach und nach die Flüssigkeit gießt; dann wird alles 
gut vermischt. Hierauf schüttet man die Masse 
wieder in die Kasserolle, stellt sie ins Wasserbad und 
bearbeitet das Produkt durch Schlagen. I n  großen 
Betrieben ist natürlich eine Maschine zum Schlagen 
des Lederzuckers sehr zweckmäßig, da sie zum Be­
arbeiten beträchtlicher Mengen, wie auch zum Schla­
gen anderer Massen geeignet ist. Der Teig ist gar, 
wenn er beim Berühren nicht mehr an den Fingern 
haftet.

Dann fügt man zu diesem Teige das Orangen­
blütenwasser hinzu, bearbeitet ihn weiter, bis er 
wieder den Siedegrad erlangt und gießt ihn in 
Holzkästchen, deren Innenseite man mit einer 
Schicht Stärkemehl bestreut hat. Dann stellt man 
diese in einen Trockenapparat. Sobald das Pro­
dukt genügend trocken ist, nimmt man es aus dem 
Trockenapparat, dann entfernt man die Stücke nach 
vollständigem Abkühlen aus dem Kästchen, um sie 
in Stäbchen, kleine Vierecke oder Rauten zu schnei­
den.

Sollen aus diesem Teige Pastillen oder Stangen 
bereitet werden, so gießt man denselben in Formen, 
welche man durch Eindrücken mittelst entsprechender 
Modelle in recht trockenem, warmem Stärkemehl er­
zeugt hat. Hd.

§port und §piel.
Die olympischen Spiele in Stockholm. I m  Schluß 

wettrudern sur Erner siegte Kinncar-Enqland übe 
Berrman-Belgren. in dem für Vierer siegte da 
Boot des Ludwigshasener Rudervereins über dei 

Themse-England. Im  Schlußrvettruderi

siegreichen Boote erhalten d i? M d e n e ,d "  N r L  
die silberne Medaille. Damit ist das Wettrudern ai 
geichloßen.________

Luftschiffahrt.
Flug Dsrlin-Petersburg. Der W r ig h tp ilo t  A b ra -  

momitich und Regierungsbaumeister Hackststter 
haben Sonnabend von Seilten ihren Flug nach 
Petersburg fortgesetzt. Der Ersatzpropeller' wurde 
Sonnabend nachts aus Jnfterburg abgeholt und um 
3 Uhr morgens montiert. Um 6.S0 Uhr flog Abra­
mowitsch mit seinem Fluggast ab und hatte um 7'/- 
Uhr bereits Tilsit passiert. Am 9 Uhr sind der 
Flieger Abramowitsch und Regierungsbaumeister 
Hackstettsr mit ihrem Wrightdoppeldecker in der 
Nähe von Tauroggen glatt gelandet. Damit haben 
die Flieger den deutschen Teil ihrer Reise beender 
und sind zum ersten male auf russischem Boden ge­
landet — Aus Tauroggen wird vom Sonnabend 
weiter gemeldet: Die Aufnahme des Fliegers 
Abramowitsch. seines Passagiers, Regierungsbau­
meisters Hackstetter und des Direktors Froebus der 
deutschen Wrightgesellschaft in  Tauroggen war 
überaus herzlich. Der Disianz-Ches Bronowsky rud 
die Herren zu einem Frühstück ern. bel dem Toaste 

—  r, die deutsche Wrightgesellschaft. die

bracht wurden. 'W ettet'würden Reden auf die ge­
meinsamen deutschen und russischen Sportrnteressen

"^D as" Militärlustschiff ,.Z. 3" hat am Sonn­
abend seine Dauerfahrt unternommen, dre nach 18- 
ständiger Dauer wegen Gewitters rm oberen Rhein- 
tal abgebrochen wurde. Mit der Fahrt war eine 
Höhenfahrt verbunden. Am Montag folgen dre Ee-, 
schwindigkeitsfahrten.

M annigfaltiges.
( U n w e t t e r . )  Über ganz N o r d -  

b a d e n  ging Freitag ein furchtbares Un­
wetter nieder. I n  H e i d e l b e r g  wurde 
mit 52,7 Millimeter seit zwölf Jahren die 
größte Regenmenge gemessen. In  M u n ­
s t er  schlug bei einem plötzlich eintretenden 
starken Gewitter der Blitz in den Schloß­
garten, wo gerade ein Kozert stattfand. 
Zwei Damen wurden tödlich getroffen.

( S c h w e r e r  U n f a l l  e i n e s  P o s t ­
a u  t o m o b i l s.) Die Wiener „Neue 
Freie Presse" meldet aus T o b l a c h : Das 
von Cortina kommende Postautomobil stürzte 
Sonntag früh bei der Einfahrt in das 
Hotel Toblach in den Straßengraben. Zehn 
Passagiere wurden zumteil schwer verletzt. 
Frau Emilie Heinrich aus Leipzig wurde 
getötet; ihr Sohn und ihre Tochter erlitten 
einen heftigen Neroenchok.

( I m  P a r i s e r  L o u v r e )  wurde am 
Sonntag Nachmittag eine Frau iu dem 
Augenblick festgenommen, als sie ein Bild 
von Boucher mit roter Tinte besudelte. Es 
handelt sich um eine Frau Delarue, die 
geisteskrank zu fein scheint. Man glaubt.

daß es möglich sein wird, den an dem Bild 
angerichteten Schaden auszubessern.

( F u r c h t b a r e  B l u t t a t  i n  d e n  A b -  
b r u z z e n . )  I n  dem Abbruzzensiädtchen Rajano 
spielte sich Sonntag eine furchtbare B luttat ab. Der 
Maurer Pizzoferrato, der mit seinem Bruder rn 
S treit geraten war, tötete den Bruder durch Re­
volverschüsse. Als Vater und Mutter der beiden 
Streitenden zur Hilfe herbeieilten, erschoß der 
Rasende auch seine Eltern und entfloh dann, von 
Carabinieri und Bauern verfolgt, auf die er gleich­
falls Schüsse abgab, durch die mehrere Personen ver­
letzt wurden. Schließlich gelang es, den Mordbuben 
festzunehmen, der von der erbitterten Menge fast 
totgeschlagen wurde.

( F e u e r s b r u n  st.) I n  Balachany im 
Bakuer Bezirk sind 14 Bohrtürme und ein 
Naphtha-Reservoir durch eine Fenersbrunst 
zerstört worden.

Schlich des deutschen Vun-er- 
schichen's.

Am Sonntag Nachmittag fand in ber Frank­
furter Festhalle Las S c h l u ß b a n k e t t  des 
17. deutschen Bundes- und goldenen Iubiläums- 
schießens 1912 statt. JustizraL Dr. F r i e d  l e b e n  
dankte im Namen der Festleitung allen denen, die 
zum Gelingen des Festes beigetragen bätten, ganz 
besonders aber dem Prinzen Heinrich für die Über­
nahme des Protektorats und für das Interesse, das 
er dem deutschen Schützenbund entgegengebracht 
habe. Er schloß mit einem Hoch auf die deutschen 
und die ausländischen Schützen. OLevschützenmeister 
J u n g  verlas sodann eine DankdepMe des Kaisers 
Franz Josef für das an ihn gerichtete Huldigungs- 
Lelegramm, sowie ein Telegramm aus Karibiö. in 
welchem der neugegründete deut?ch-südwestrfriko­
nische Landesschützenverband seine Grüße über­
mittelt. Der kaiserliche Rat Ge r s t l e - Wi e n  dankte 
mit herzlichen - Worten für die den österreichischen 
Schützen gewährte glänzende Aufnahme und brachte 
ein Hoch auf die Frankfurter Damen aus.

Z u r ü c k g e s a n d t e  E i n l a d u n g s k a  r L e n. 
Infolge der Rede des Prinzen Heinrich bei Eröff­
nung des Schützenfestes hatten die sozialdemokra- 
Lifchen Stadtverordneten von Frankfurt am Main 
die Einladungskarten zu dem vom Magistrat zu 
Ehren der Ausschußmitglieder des Schützenbundes 
veranstalteten Bankett zurückgesandt.

Neueste Nachrichten.
Von der Nordlandrerfe des Kaisers.

B a l e s t r a n d ,  22. Juli. Der Kaiser be­
gab sich gestern Nachmittag mit dem „Sleipner" 
nach Framnaes zu eitter eingehenden Bespre­
chung über den zukünftigen Platz des Fritjof- 
Denkmals.

Unfall Lei der Marine.
N i d d e » ,  22. Juli. Gestern Abend legte 

das Linienschiff „Thüringen" im Außenhafen 
von Nidde» an. Die Mannschaft wurde bald 
darauf ausgebootet. Bei starkem Wellengänge 
kippte ein Boot um und die Besatzung fiel ins 
Wasser. Von den Rettungsbooten wurde der 
Unfall bemerkt und diejenigen Mannschaften, 
die sich an das Boot geklammert hatten, wurden 
gerettet. Zwei Mann der Besatzung, ein Jn- 
tendantursekretiir und der Zahlmeister von 
Thun, sind ertrunken. Das Boot war mit 
14 Personen, zumeist Offizieren, besetzt. Als 
Las Boot in der Brandung umschlug, krochen 
einige Insassen auf dem Kiel des Bootes; zwei 
von ihnen wurden durch Fischer gerettet, alle 
übrigen stürzten in die See und wurden teils 
von Offizieren und Mannschaften, die sich an 
Land befanden, herausgeholt» teils erreichten 
sie aus eigener Kraft schwimmend das Ufer. 
Bei 4 Verunglückten, darunter Kapitänleut­
nant Schulz, mußten Wiederbelebungsversuche 
gemacht werden.

Wettersturz in Süddeutschland.
M ü n c h e n ,  22. Znli. Hier ist am gestri­

gen Sonntag ein scharfer Temperaturwschsel 
eingetreten. Es regnet anhaltend in Strö­
men. Die Gebirgsflüsse führen Hochwasser, das 
München für Montag früh zu erwarten hat.

W i e n ,  21. Juli. Nach der großen Hitze 
der letzten Tags trat heute ein Wettersturz 
ein. Kurz nach Mittag erhob sich ein Sturm, 
und wolkenbruchartiger Regen ging nieder. Die 
Temperatur sank rasch auf 11 Grad. I n  den 
Abendstunden ließ der Regen nach. Das Ther­
mometer ist bis jetzt noch nicht gestiegen. Auch 
aus Niederösterrsich und OSerösterreich wird 
Hagelschlag und kaltes Wetter gemeldet. 

Derbrechsrjagd.
K r a k a u ,  22. Ju li. Auf dem Bahnhöfe 

Szizakowo wollte die Polizei gestern 2 ver­
dächtige Personen verhaften, die sich losrissen 
und auf der Flucht zahlreiche Schüsse auf ihre 
Verfolger abgaben. Ein Polizeioffizier wurde 
schwer verwundet. Schließlich feuerten die 
Banditen auf sich selbst. Einer war sofort tot. 
der andere wurde schwer verletzt. Bei der 
Festnahme gaben sie an, Mielenk und Josefo- 
wicz zu heiße» und aus Lodz zu stamme». 
Wahrscheinlich handelt es sich um die Ver­
brecher. die zahlreiche Mord- und Räuber- 
attentate in Oberschlefieu und Russisch-Polen 
verübt haben.
Auswanderung portugiesischer Monarchisten.

M a d r i d ,  22. Ju li. Hundert portugiesische 
Auswanderer sind heute hier unter polizeilicher 
Bedeckung angekommen. S ie werden unverzüg­
lich in die Provinzen Cuenca und Feruel ge­
bracht. Unter ihnen befinden sich mehrere 
Offiziere, Journalisten und andere hervor­
ragende Persönlichkeiten, die sich fest ent­
schlossen erklärten, keine Gnade der republikani­
schen Regierung anzunehmen.

Ankunft des Fürsten Katsura in Petersburg.
Der Fernflug Berlin—Petersburg.

K o w n o , 22. Juli. Am Sonntag früh um 
4 Uhr 15 Minuten trat Abramowitsch von Tau, 
roggen den Weiterflug in der Richtung nach 
Milan an. Bei heftigem Gegenwind gelangte 
er bis nach Schalwi im Gouvernement Kowno 
wo er glatt landete. Bon Schawli, das auf 
der Strecke »ach Mitau etwa 80 Kilometer hin­
ter Tauroggen liegt, gedenkt der Flieger heute 
werter nach Mitau zu fliegen. Der kaiserlich- 
russische Asro-Klub hat dem Flieger ein Auto 
zur Verfügung gestellt, das ihn auf seinem Wei­
terflug nach Petersburg begleitet.

P e t e r s b u r g ,  21. Juli. Heute Nach­
mittag ist Fürst Katsura mit Baron Goto und 
Gefolge hier eingetroffen. Zur Begrüßung 
waren u. a. der japanische Botschafter Dr. Ba­
ron Motono und ein Vertreter des Ministeri­
ums des Äußern erschienen.

Das neue türkische Kabinett.
K o n s t a n t i n o p e l ,  21. Juli. Die Neu­

bildung des Kabinetts ist vollzogen. Das 
Eroßwefirat übernimmt der Senatsvorsitzer 
Achmed Mukhtar Pascha, das Äußere Kiamil 
Pascha, das Innere der Albanese Ferid Pascha, 
das KriegsporLsfeuille Nazim Pascha.

Die Berufung Achmed Mukhtars zum Amt 
des Erotzwesirs zeigt, daß die Jungtürkenpar- 
tei es für nötig befunden hat, der gegen sie ge­
richteten, immer stärker weckenden Stimmung 
Rechnung zu tragen, denn Achmed Mukhtar 
nimmt, wenn er auch natürlich den fortschritt­
lichen Ideen huldigt, einen ziemlich gemäßig­
ten Standpunkt ein.

K o n s t a n t i n o p e l .  22. Juli. Gerücht- 
weise verlautet» Laß der erste Sekretär des 
Sultans und der erste Kammerherr, die als Be­
günstiger des jungtiirkischen Komitees betrach­
tet werden» ihre Entlassung eingereicht haben. 
— Heute wird die Liste des neuen türkische» 
Kabinetts veröffentlicht. Danach wird Nazim 
Pascha Kriegsminister Kiamil Pascha Minister 
des Äußern und Ferid Pascha Minister des 
Innern.

Die Kandidatenfrage für die amerikanische 
Präsidentenwahl.

Jac ks on (Michigan). 22. Juli. Der erste 
Staatskouvent der neuen Fortschrittspartei be­
fürwortete die Kandidatur Roosevelts.
Neue Schreckenstat mexikanischer Revolutio­

närs.
N e w  y o r k ,  22. Juli. Aus Mexiko wird 

gemeldet: 508 Zapatisten zerstörten eine« 
Eissnbahnzug von Mexiko nach Cuernavaca 
durch eine Mine. 30 Man« Nsgierungstrup- 
pen, die den Zug als Deckung begleiteten, so­
wie 3 Passagiere, wurden getötet. Die Rebellen 
zündeten darauf den Zug an. 28 Verwundete» 
die nicht entfliehen konnten, verbrannten.

Amt!icheNotieruuge»derDanzigerProdukteii-
Börse

vom 22. Juli 1912.
Wetter: heiß.
Für Getreide, Hülseusrüchte und Olsaateu werden außerdem 

notierten Preise 2Mk. per Tonus sogenannte Faktorei-Proviosion 
nsancemäßig voin Käufer an den Verkäufer vergütet.

W e i z e n  ohne Handel.
per September—Oktober 206 Mk. bez.
Oktober— November 199^/, Mk. bez.
per November—Dezember 1 9 9 ^2 - 2 0 0  Mk. bez.
per Ja n u a r—Februar 201 Mk. bez.

R o g g e n  ohne Handel.
Negulierungspreis 189 Mk. 
per Juli 170 Mk. bez.
per September—Oktober ISO'/,— 160 Mk. bez. 
per Oktober-November löG/^— 160 Mk. bez. 
per November—Dezember IGO/,—160 Mk. bez.

G e r f t e  unverändert, per Tonne von 1006 Kgr.
tranfila 650 Gr., 153 Mk. bez.

H o s e ,  stetig, uer Tanne von 1000 Kgr.
inländ. 1 8 2 -1 8 6  Mk. bez.

N o h z  u ck e r. Tendenz: ruhig aber stetig, 
per Oktober—Dezember 10,25 Mk. bez.

Der Vorstand der Produkten-Börse.

Meteorologische Beobachtungen zu Thorn
»01» 22 Juli. sillh 7 »hr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  -j- 22 Grad Eels.
We t t e r -  heiter. Wind: Nordosten.
B a r o m e t e r s t a n d :  760

B om 21 . morgens bis 22. morgens höchste Temperatur: 
-j- 29 Grad Ccll.. niedrigste -s- 14 Grad Cels.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
22. Juli > 20. IuvTendenz der Fondsbörse:

Österreichische B a n k n o te n ..................
Russische Banknoten per Kasse . . . 
Wechsel auf W arsch au ......................
Deutsche Neichsanlekhe 3'/g o/g. , . .
Deutsche Neichsanleihe 3»/.. . . . . 
Preußische Konsols 3'/-°/g  . . . .
Preußische Konsols 3 " / „ ..................
Thoruer Stadtanseihe 4 
Thoruer Stadtauleihe 3'/2 "/§ . . .
West preußische Pfandbriefe 4 "/<,. . . 
Westpreußische Pfandbriefe 3 '/, o/§ . . 
Westpreußische Pfandbriefe 3o/o„eu1.t! . 
Posener Pfandbriefe 4 "/<i..................
Rumäuische Reute von 1894 4»/.. 
Russische unifizierte S ta a tsgu ts 4 ° /. . 
Polnische Pfandbriefe 4'/z . . . .
Große Berliner (vtraßenbahrr-Aktien .
Deutsche B a n k -A k tie n ......................
Diskonko-Kvmmaudit.AuLeite . . . . 
Norddeutsche Kreditanstalt-Aktkieu . . 
Oftbauk für Handel und Gewerbe . . 
Allgemeine Elektrizitätsaktiengesellschaft 
Bochumer Gußstahl-AMieu . . . . 
Harpeuer Bergwecks-Aklien . . . ^
Laurahütts-Aktieu...............................

Weizen lokv in Newyork......................
„ J u l i ........................................
„ Septem ber....................................

O ktober...................................
Roggen J u l i ............................................

„ Septem ber...................................
„ Oktober ...................................

L4,93 
2 l 6,35

90fto
76,70
90,16
79,73
98,60
98^-
98,25

100,90
91,90
99,—
91,75

182.25 
254,30
186.50
119.75 
124,21
267.50
235.25 
184,— 
172,40 
108
227.25 
206,— 
2 0 6 ,-
186.50
169.75
168.75

84,95
216.30

9 0 ^
60,10
9 9 ,-
80,10
98,60

97.90
98,50

180M
91,75

9l!90
182.50
254.50
186.90
119.75 
124,25
267.90 
234.— 
187,10 
172,—
108 '/r
227.75
206.50
206.50 
188,-
171.50 
171,-

Bankdisk. 4'/.2 "/o, Lombardziussuß 5'-/2"'o, Privatdisk. 3 ^ ° / .. .
Die B e r l i n e r  B ö r s e  eröffnete am Sonnabend in 

fester Tendenz, namentlich auch weil Eisenpreiserhöhungen ge­
meldet wurden. Im  Vordergründe standen wieder Hansa, 
die aus 300 v. H. stiegen. Montanatüen gewannen einige 
Prozente. Die russischen Lankpaptere verkehrten auf der Höhe 
von Sonnabend. Dagegen wurden Elettrzttätswerts begehrt 
und profitierten davon. Transportwege neigten zur Schwäche. 
Andere SchiffahrLsaktien notierten die allen Kurse. Der 
Privatdiskont ermäßigte sich um r/g v. H. auf 3^/. v. H. Der 
Schluß der Börse war ruhig.

D a n  z i g ,  22. Juli. (Getreidemarkt). Zufuhr am 
Legetor 8 inländische, 4 russische Waggons. Neufahrwaffer 
inländ. 30 Tonnen, russ. — Tonnen.

K ö n i g s b e r g ,  22. Iu l. (Getreidemarkt). Zufuhr 
13 inländische, 4 russ. Waggons, exkl. 1 Waggon Kleie und 
1 Waggon Kuchen.

W etter-U ebersicht
der Deutschen Seewarte.

H a m b  u r g , 22. Ju li 1912.
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76u,3'N bedeckt ! 18
759,3! W 
757,9 N

halb bed. 
halb bed.

19
20

755,2 NNO wolkig 21!
754,3 NO heiter 21
759,4 W wollen!. 16
757,0 N halb bed. 18
757,4 NNO wollig 17
755,3 N wollig 16
754,8 NO heiter 21
760,4 NW Regen 14
759,1 NW heiter 18
759,9 S W Regen 14
758,9 S W bedeckt 11
762,8 —  7wollen!. 1 4 !
761,3 NNW Regen 18?
759,5 O wollen!. 19
765,5 N wolle::!. 18
761,8 NO halb bed. 14
750,6 ONO bedeckt 12
753,3 NO Regen 16
753F N bedeckt 18
756,6 W Regen 14
752,8 N N W wollen!. 18

 ̂ 753,7 SO bedeckt 19
753,8 — wolkig 19—

— — — —

Name
der Beobach. 

tuugsslatiou W
Wltteruugs. 

verlauf 
der letzten 

24 Stunden.
Borkum
Hamburg
Swinemüude
Neufahrwasser
Memel
Hannnover
Berlin
Dresden
Breslau
Bromberg
Metz
Frankfurt, M
Karlsruhe
München
Paris
Vlissingen
Kopenhagen
Stockholm
Haparanda
Archangel
Petersburg
Warschau
Wien
Rom
Hermannstad
Belgrad
Biarritz
Nizza

— ziemt, heiter 
0,4 zieml. heiter

—  vorw. heiter
—  vorw. heiter
— zieml. heiter
—  vorm. Nied.
— zieml. heiter
—  meist bewölkt
— meist bewölkt
—  meist bewölkt 
12,4 anhall. Nied.

6.4 Nied.i.Sch.*) 
anhall. Nied. 
anhall. Nied.

— zieml. heiter 
0,4 nachm. Nied.

— nachts.Nied.
— vorw. heiter
— nachm. Nied.
— nachts Nied.
— zieml. heiter
12.4 meist bewölkt

6.4 zieml. heiter
— vorw. Heller

2.4 nachm. Nied.
2.4 zieml. heiter

— meist bewölkt
— meist bewölkt

31.4
41.4

*) Niederschlag in Schauern.

M itteilungen des öffentlichen Wetterdienstes
(Dienststelle Bromberg).

Voraussichtliche Witterung für Dienstag bett 23. Ju li:  
Vielfach wolkig, strichweise etwas Regen.

Wafferstiinde der Weichst!, Krähe rmd Uehe.
S t a n d  d e s  W a s s e r s  a m  P e g e l

der >Tag> in >Tag m
Weichsel Thor» . . . . . . 22. 0,18 20. 0,20

Zawichost . . . . . — — — —

W arsch au .................. 20. 0,88 17. 1,05
Chwalowlce . . . . 20. 1,53 18. 1,61
Z akroczyn.................. — — — —

B eahe bei Bromberg ^ — — —

Neste bei C zarm k au ...................... — — — —

23. Juli: Sonnenaufgang 4. 7 Uhr,
Sonnenuntergang 8. 4 Uhr, 
Mondaufgang 3.58 Uhr, 
Monduntergang 11.26 Uhr.

Schönes Grundstück,
Lindenstrahe, zu jedem Zweck u. Geschäft 
geeignet, veränd erungsw. mit 3000 Mark 
Anzahl, zu verkaufen. Anfr. u. 8. k. 59 
an die Geschäftsstelle der̂  „Presse".

Aus ein m itten  in  S c h ö u s e e  gele ­
gen es Grundstück werden zur sicheren 
2 . S te lle

1 «  Mar«
znm 1. August ges. Gest. Aug. unter 
ck. 8 .1 5 0 0  an die Gcich. der „Presse».

S -6W  M ark
geg. Sicherh., hohe Zinsen u. Vergüt, sof. 
gesucht. Angebote unter >5. A .  an die 
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

3000 Mark
sind zum 15. 8. 12. zu vergeben. Von 
wem sagt die Geschäftsstelle der „Presse".

Möbl. Zimmer zu verm. Culmerstr. 1, 2. 
Gut möbl. Zimmer vom 1. 8. zu verm. 
Besicht, van 1 0 - 2  Uhr Bäckerstr. 15, 2.

Mn Laden
in der Tuchmacherstraße von sofort zu 
vermieten. Zu erfr. Neust. M ark t 2 0 ,1 , 
Eingang Tuchmacherstraße.

L - A C ß T S B
nud vierzimmerrge Wohnnng
vom I. 10. zu vermieten.

MeUieiistratze 101.

Garten,
2 Morgen groß, mit Obst und Gärtnerei 
nebst Wohnung vom 1. Oktober zu verm. 

Tkoru-M ocker. Graudenzerstr. 112.

2-ZiMM-WolWM
mit großer Küche per sofort oder 1. Ok­
tober zu verm. Mellienstraße 81.

Wohnung
von 4 Zimmern, Bad, sämtl. Zubehör für 
600 Alk., von sofort od. 1. 10. zu verm. 
Zu erfragen H arkftraße 20.

I n  R udak  neben der Kirche sn
H ^  gut möLü. Mausardenftrrtreri 
H ^  vom 1. 6. zu vermieten. Zu er­
fragen W awstratze 45, p i., r.

mit Entree, Küche, u. etw as Kartofselland 
zu vermieten. V .  IL < > 8 tn L » n rr .

Krankerr-Fahrslrrhl,
gut erhalten, auf Gummträdern, zu kaufen 
gesucht. Angebote unter an
die Geschäftsstelle der „Presse".

in lebhafter Straße in der Nähe des Ge­
richts zum 1 . Oktober gesucht. Weitere 
3 Zimmer würden April 1913 eventl. 
hinzugemietet werden. Angebote mit 
Preisangabe unter IL . 8 3  an die Ge- 
schästsstelle der „Presse".

Täglicher Aalender.
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Gestern Abend verschied saust 
nach langem, schweren: Leiden j 
unsere liebe gute M utte r, Schwie- ! 
germutter, Großmutter, Urgroß­
mutter, Schwägerin, Tante und j 
Großtante, die verwitwete M üh- 
lenbesitzer

Zrau

S kW lü .
geb. L iu m , 

im 68. Lebensjahre.
Dieses zeigt im Namen der 

Hinterbliebenen tiefbetrübt an

Thorn den 22. J u l i  1912

Lrtdur LrampitL.
Die Beerdigung findet M it t ­

woch den 24. d. M ts ., nach­
mittags 4 Uhr, vom Trauer- 
hause Mellienstraße 123 aus statt.

2Le§elS i -
Dienstag den 23. I M :

ürossesKsnrert.
Anfang H Uhr, Eintrittspreise wie bekannt.

Waffeln und Spritzkuchen.
G u ts  K s ts e k ls g e , n ü tr l lc k s  W s n k s

viele Neuheiten enthält unser neuer Jahreskatalog 
Sturmvogel. Erhebliche Vorteile, niedrige Preise 
bieten w ir bei Bezug unserer Fahrräder, Näh

U

D  Zum  Geburtstage c:n ürcisach ^

donnerndes Hoch
dem dicken

8  l le rm M n  fied^e lede ii) V
Z  aus der Kirchhofftraße.

A seine Genossen. K

Bekanntmachung.
I n  dem unter unserer Verwaltung 

stehenden S t. Georgen-Hospital ist die 
Stelle des Hospitaldieners zum 1. Ok­
tober d. J s . zu besetzen.

Geeignete verheiratete, möglichst 
kinderlose Bewerber evangelischen Be­
kenntnisses wollen ihpe Gesuche bis 
zum 10. August d. J s . in  unseren: 
Magistrats-Bureau I I a  — Rathaus, 
Zimmer N r. 3 — woselbst auch die 

- Anstellungsbedingungen eingesehen 
werden können, einreichen.

Thorn den 20. J u l i  1912.
Der Magistrat,

Abteilung für Hospitalsachen.

SesfenMche
ü!

Am Dienstag den 23. J u li 12,
vormittags 9 Uhr,

werde ich in einer Streitsache, vor dem 
königl. Landgerichtsgebäude in Thorn :

I M  (8 slttt.br. WakaO
meistbietend gegen Barzahlung ver­
steigern.

( r e i l lL L L Ä t ,
Gerichtsvollzieher in Thorn.

Freiwillige

Versteigerung
I n  der I?»1»IlL l'schen Pflegschafts­

sache werde ich am
Dienstag den 23. d. Mts.,

vormittags 10 Uhr, 
A raberstraße 13:

2 Sophas, Spinde, Tische, 
Spiegel, Stühle, 1 Waschtisch 
m it Marmorplatte, Uhren,
3 Bettgestelle m it Matratzen, 
3 Satz Betten, Porzellan, 
Gläser, Gardinen, Wäsche, alte 
Kleidungsstücke u. a. m.

öffentlich, meistbietend versteigern.
Thorn den 22. J u li  1912. 

____________________ Gerichtsvollzieher.

ZmGmfteWiiilg.
Dienstag den 23. J u li 1-12,

vormittags 11 Uhr,
werde ich am kön ig lichen Landgericht 
h ie r :

28 Flaschen verschie­
dene Weine 

und 1 Herrenfahrrad
öffentlich versteigern.

I L I v s ,
Gerichtsvollzieher in  Thorn.

Oesfentliche

Am "
Mittwoch den 24. Juki 1-12,

vormittags 8 Uhr,
werde ich in T h o rn -M o rk e r, K ond uk t- 
straße 3 2 :

1 r«1«s Piüschiopha
meistbietend gegen Barzahlung versteigern.

Gerichtsvollzieher in  Thorn.

UMicher Mails.
Mittwoch den 24. d. Mts.,

vormittags 11 Uhr,
werde ich in  meinem Geschäftszimmer: 

1 Waggon Weizengrieskleie laut 
Typemuster, zur sofortigen Lie- 
ferung franko Bromberg,

fü r Rechnung dessen, den es angeht, öffent­
lich vom Mindestfordernden ankaufen.

k a u l  L ü A l v r -  
vereidigter Handelsmakler.

- M - M  Maschinen, Zubehörteile, Taschenlampen, Feuer
zeuge, Rasierapparate, Spiritus-Bügeleisen, Re- 

-  - .......................

« Ä W " IMWe MmMerle AimWcl,
Ksbr. LrüMer, Berlin-hallensee 28b

Letzte Gelegenheit!
D ie konkurrenzlos hervorragende vampf-vettsedernreini- 

gungsmaschine, Standplatz : Graudenzerstrahe 1. bei D am pf­
wäscherei „Edelweiß", wird in diesen Tagen zur Abreise abgebrochen 
und bietet sich somit allen freundlichen Lesern die letzte Gelegen­
heit. sich für den außergewöhnlich billigen Preis von 1.25 M . 
prachtvolle Betten zu verschaffen.

Allen Damen, die meine Maschine benutzt und empfohlen 
haben, sage ich hiermit meinen herzlichsten Dank.

Der Besitzer.
Ueber das Vermögen des Drogerie­

besitzers 81ekau N iv IL e k i in  Culm- 
see ist heute am

18. Z M  1812,
nachmittags 5 Uhr, 

das Konkursverfahren eröffnet. Kon­
kursverwalter : Landgeschworner L a i l  
O btzrm üller in Culmsee.

Offener Arrest m it Anzeigepflicht 
ebenso Anmeldefrist bis

28. August 1912.
Gläubigerversammlnng am

18. August 1912
vorm ittags 10 Uhr.

Prüfungsterm in am

11. September 1912
vorm ittags 10 Uhr.

C u l m s e e  den 18. J u l i  1912.
Der Gerichtsschreider 

-es königlichen Amtsgerichts

verlobnngs-
Anzeigen, W

Hochzeits-
Linladungen,

Visitenkarten,
Zestzeitungen

liefert sauber u. billig ^  
L ith . Anstalt M

L .  N L W v r ,  W
Heiligegeiststr. 10,

Telephon 550.

Zungen, tüchtigen

MemlMstelier
sucht junger Landgerichtsanwalt zum 
1. Oktober. Anerbieten m it Gehaltsan- 
sprächen unter LL 8 3  an die Geschäfts- 
stelle der „Presse".____________________

Herren m it trockenem, sprödem oder 
dünnem Haar, das zu Kopsschuppen, 
Juckreiz,

neigt, sei folgendes bewährte und billige 
Rezept zur Pflege des Haares empfohlen: 
Wöchentlich 2maliges gründliches Waschen 
m it kombiniertem

(Paket 20 Ps.), 
rnöglichst tägliches kräftiges Einreiben 
m it L U lle L v i. ''«  O r ig in a l-L L i-L v ite r -  

(F l. 1,25), außerdem 
regelmäßiges Massieren der Kopfhaut m it 

Spezial - IL r 'L n E s v -  
(Dose 60 Pf.).

Großartige Wirkung von Tausenden be­
stätigt. Echt bei L  O « . ,

L l s Z v r  und 3 l.A l/H V e irä r « « !»  
A a v k k . .  Drogerien.________________

Vertreter, "WH
der die Prov. Posen bereist fü r Korken 
(Lagerbier-, Wein-, Medizinalkorken) bei 
hoher Prov. ges. Angeb. unter L .  
an die Geschäftsstelle der „Presse".
k k i l l  glerchwo wohnhaft, so-
HsstAt fort gesucht zum V er­
kauf von Zigarren an W irte. Vergütung 
250 Mk. pro M onat oder hohe Provision. 

^  IL1 v«Lc  L  O o . ,  H am b urg .

Stelleilgesnche

firm  in Stenographie, Schreibmaschine u. 
Buchführung, sucht passende Stellung per 
sofort oder spater. Anerbieten erbeten an

llllKo.I.-Mi), HvlzßaMiing,
Gnese».

für Restaurant, Cafe, Hotel, auch zur 
Aushilfe, Hoteldiener, Kutscher, Haus­
diener und anderes Personal empfiehlt 
und sucht gewerbsmäßiger Stellenver- 
m ittler O a r l  T h o rn ,
Strobandstrahe 13. Fernruf 544.

Einkasiierer u. 
Verkäufer

mit kleiner Kaution finden sof. Stellung bei

Sernstviil L  Vamp.,
Gerberstratze 33/35.

Stelle sofort e in :

16— 12 Schlosser- und 
Schmiedegesellen,

hohen Lohn. L«. E ije nkon -
llru k tro n sw e rks ta tt, A rge nan ._______

SüiMmeister.
der Beschlagprüfung bestanden und m it 
Spiritusmotoren gearbeitet hat, m it

Gesellen und Lehrling
sucht zu M a rtin i 1912

Domäne schloß Birglau,
Kreis Thorn.

Ebenso w ird zu M a rtin : tüchtiger

Stellmacher gesucht.
M«l- II. UMM-
Lehrlinge

stellt ein

v. Soppart,
_______ Fischerstraßr 59.

W W M K M i «
sofort gesucht.

Ki« Milrsche
wird von sofort verlangt.

I r tk u r  Oelnssr. F riedrichstraße 8.

M » W n  A O M e
wird von sofort gesucht.

Neue Infanterie-Kaserne Rudak.

1 Ausbesserst»
zesucht. Z u  erfragen in der Geschäfts­
stelle der „Presse".___________________

Empfehle Köchin, Stubenmädchen und 
Mädchen für alles, suche W irtin , Stützen, 
Köchin und Mädchen fü r alles.

L L ^ o r r i l» ,
gewerbsmäßige Stellenvermtttlerin, 

Thorn.

Mll. HM (WeMilhI sofort:
1 kalte Mamsell,
2 Abwaschmädchen,
2 Stubenmädchen,
1 kräftiges Küchenmadchen.

Hohe Löhne. Näh.' Talstraße 31, pt.

Lrdtiitliches ' für olles
gesucht Parkslratze 18, S, links.

j  ordtl. Kindermädchen
wird ges. Frau K s lvk , Elisabethstr. 4 ,1 .

Kindermädchen
von sofort gesucht Vaderstraße 22.

Schulfreies Mädchen
zu einem 3 jährigen Kinde sür den gaw 
gen Tag gesucht.

Frau Grabenstratze 2, 1.

Eine Auftvürteriu
kann sich melden Gerechteste. 18 20, 2, r.

lianfeit ßelmljt,

Ausgekämmtes haar
kauft V -  Brückenstr. 4(

Aegelei-Park.
Donnerstag den 25. d. Mts., abends Uhr:

Käse NWKüllMnW
der vereinigten Musikkorps der Fußartillerie-Regimenter N r. 11 und 15. sowie 
Ulanenregiments N r. 4 (von Schmidt) zum besten des M ilitä r-H ilfsvere ins Danzig, 

M ilitär-Frauenvereins und Jnoalidendank-Beriin.
E in t r i t ts p re is : 1 Person 50 Pf.. M ilitä r  vom Feldwebel abwärts 25 P f . : im 

Vorverkauf in der F ilia le  GMvkMarrrr LsÜLk?. A rtush o f: 1 Person 40 P f.

Rrsiis. Nsüer. Waiurioke.
E "  W agen de r S traß enbahn  fah ren  b is  nach Schluß des Konzertes "M Z

W ir  haben unser Banklokal nach

Briitkenstratze 23
verlegt und daselbst eine m it den modernsten Errungen­
schaften der Technik ausgestattete

Stahlkammer
eingerichtet, w i r  vermieten

-.-—.7̂ :  Sasss >
unter TNitverschluß der w lieter von

3 Mark p. a.
aufwärts und laden Interessenten zur Besichtigung ein.

UM U Wkl O Werk.
_ _ _ _ _ _ Zweigniederlaffung Thorn.
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Segell dar gller erlelkkierle rMungev!

VoiZtlünäer, Oosrr, I^oäenLtock. Glaube!, u. Lnclere.
k^r'Sksklss^S L rL irL  u . ferner empkeklen

>vir?ri8msn.Linocle3 , lnarken aller renommieitenfLbliken ru

unä Kiemen. Lei monatlicken 
leilrablungen von

Z  -
an mit 1()o/o ^ukscblaZ. preis 
m. 8mal. Ver8räl!. M.1VV.—. 
Verlangen Lis per Postkarte 

, ^usv/akllssliäunxbl'aZsr.^n- 
l sicbtobnei^aufr^anL.Lil'ixere

l^skseartikel aller -^rt, wie ecbts pobr^laltenkokker» l^eäer- 
tascken unä kokker mit unä okns QinricktunZ etc. 

Verlangen Lie unsere peiseartikel-preisliste.

a S K I s r »  L » ,  S r « ! » u  ^

Hervorragendes Angebot!
Ein großer Posten eleganter, nur erstklassiger

Asrrsn- un«> vsmsnrckuk«
wird kurze Ze it ohne Verdienst einzeln verteilt. Nie wiederkehrende Gele­
genheit! Die Schuhe werden zur Ansicht kostenfrei ins Haus geschickt. Be­
stellungen, welche Gröhenangabe und A rt der gewünschten Ausführung enthalten 
müssen, bitte unter „Schuhverteilung" in  Geschäftsst. der „Presse" niederzulegen, 

i e f e r z e i t  8  T a g e .  " NS
Einen gebrauchten

größeren Eisschrarrk
sof. zu kaufen gesucht. Angeb. unter 
D .  M .  an die Geschäftsst. der „Presse".

3u lausen gesucht:
1 Glasschrank, 1 Ladeneinrichtung, Gas­

lampen sür Schaufenster. 
Angebote unter I L .  3  an die Ge­

schäftsstelle der „Presse".______________
Ein gebrauchtes

NuMurn-Wsett
wird zu kaufen ges. Angeb. unter H .. 
an die Geschäftsstelle der „Presse" erb.

Vier junge 5 jährige und 
zwei 7 jährige, starke

M lU M e
verkauft, weil überzählig,

Dom. Stoino b. Reinau,
Kreis Culm.

^üngelam pe, Tische u. andere W irt- 
schastsgegenstünde zu verkaufen 

_______  Talstraße 25, part.

klne mnsb. Sleischrrei
ist sofort zu vermieten oder zu verkaufen. 

H V ttjk L a .r« v ^ , Coppernikusstr. 31, 
im  Laden.

Korbdogkart
mit Gummiräderu,

fünfviertel Jahre gefahren, nebst Ge­
schirr b illig zu verkaufen.

SollwLMl, Leutnant,
Fußart.-Regt. 15, Thorn, Schießplatz.

« M  m l s  E m d W ,
Thorn, Bromberger Vorstadt, Parkstr. 4, 
am Stadtpark, 40 m  Straßenfront, 
1595 groß, m it V illa  bebaut, 
9 Zimmer. V LirK S v, Podgorz.

Viktoria-Park.
KStll Mtmih li»i> SöllilllbeilS:

Vorzügliche

WHelii im) Kaffee.
ASsatz-ÄIj!eii

steht zum Verkauf bei
Wwe. Klein Nessan.

A n Kindersportwagen
m it Verdeck b illig  zu verkaufen

Am tsstraße 17. 2.
E in gebrauchter, sehr gut erhaltener

größerer

Wchranl
steht bei m ir b illig zum Verkauf.

krawL Wirrer.
Auf dein Pfarrgute Plusko- 

wenz bei Schönste steht
ein braunes, junges

Reitpferd
zum  V e rk a u f. vorsltt.
Gebrauchtes Fahrrad

hat billigst abzugeben
Gerstenstratze 9

Kleines Grundstück,
Wohnhaus m it 1 Morgen Gartenland u. 
Baustelle zu verk. Mocker, Goßlerstr. 8.
M leg an te  Chaiselongues, Plüschsosas 
HS m it Umbau, Salontisch, rund, Salon- 
schrank, Säulen, Etageren, Klaoiersessel, 
Anrichte, Divan-Decken und -Portieren, 
sämtl. neu, räumungshalber bill. zu ver­
kaufen.

V L '« 8 8 lv L n , Tapezierer, 
Schuhmacherstraße 2.

Schützenhaus.

k W l iM p k - Ü W lM M .
Heute, M o n ta g , den 22. J u l i :

Lerikoff /  8okoppe
Russisch-Polen. Hannover.

M G -  Außerdem 
K  sensationelle K
«  Entscheidungskämpfe 2
2 " A ll ö g lio /  R s llm s n n

Turkestan. Norddschl
3. I.UPPL /  L s ls n t

Mähren. Pole.

Plakatsäulen.
Beginn des Ningkampses 

sO Uhr.

r Viktoria-Park. ß
« L M »

G Anfang 8Vz U h r: D

I  vollständig neues Z

»DariMe-Programm«
Außer dem brillanten Solo- IG

^  Programm kommen z w e i  n e u e  
V  B u r l e s k e n  zur Aufführung 
H  untern andernen

§ D er U r r rä te r .
O  Detektivkomödie in  1 Akt
G  und

« Dr. 13»
DU Burleske in 1 Akt. H

§  preise wie bekannt. «
L S N « » » » « S e S « S G » « b S Z « S

Müllsr's Liodtspiels,
Thorn, Neustadt. Markt.

Jeden Mittwoch und Sonnabend:

Neuer Svielvlan.

Sollkersahrtell
mit dem Salondampfer

„Hela"
nach

Nähere Auskunft erteilt u. franko gratis

A l i , «  -  k c h W s l
vanzig.

1 ^ 0 8 6
zu rHannoverschen Lotterie zuw besten 

des Kriegerheims Hannover, Zie­
hung am 27. und 28. August d. Js., 
Hauptgewinn i. W . von 30 000 M ., 
ü 1 M .,

zur Künstler - Wohlsahrts - Lotterie, 
Ziehung am 11. und 12. September, 
Hauptgewinn i. W . von 30 000 
ä 1 M .,

zur Lotterie Berlin-W ien, zugunsten 
des überlandfluges, veranstaltet vom 
Reichsflugverein, e. V ., Hauptgewinn 
i. M . von 20 000 M .,  L 1 M ., 

zur 17. Geldlotterie für die Zwecke 
des unter allerhöchstem Protekto­
rate stehenden preußischen Vereins 
vom Roten Kreuz, Ziehung vom 2. 
bis 5. Oktober 1912, 14 524 Gewinne 
m it 484 060 M ., Hauptgew. 100 000 
M .. L 3,30 M .

zur Lotterie der großen Berliner 
Kunstausstellung 1912, Ziehung am 
5. Dezember d. Js ., Hauptgewinn 
i. W . von 10000 M ., L 1 M „  

find zu haben bei
V o ir rb L 'O H v s k L , 

k ö n ig l .  L  o t t e r i e - E i n n e h  m er, 
Tborn, Katharinenstr. 4.

Habe auf meinem Grundstück

Gift gestreut!
8»tetL,Leibitscherstr.43.

Herren-Fahrrad
gefunden. Abzuholen Kirchhosstv. 59.

bin fast neues Fahrrad
(Marcke „Dürrkopp" N r. 399 909) 
ist m ir gestern an der Marienkirche ge­
stohlen worden. Wiederbr. erh. Belohn. 

Li. Turmstraße 14.
Hierzu zwei Blätter.



Nr. rr«. Thorn. Dienstag den 23. Zu» M . 30. Zahrg.

Die presse.
Eweltes S I E

die „Diktatur der Arbeiterklasse-.
Die Sozial-Lemokraten in Zürich haben sich 

dieser Tage einen vierundzwanzigstündigen 
Generalstreik geleistet, dessen Einleitung und 
Durchführung einen lehrreichen Einblick in die 
Kampfmsthode der „Genossen" tun läßt, dessen 
Abwehr durch die Behörden und die Unter­
nehmer aber auch ein Beispiel dafür bietet, 
wie dergleichen Frivolitäten erfolgreich zu be­
gegnen ist. Der Generalstreik sollte die Ant­
wort auf das von der Kantonsregievung er­
lassene Verbot des Streikpostenstehens sein, das 
seinerseits eins Folge des unerhörten Terrs- 
rismus war, den die sozialdemokratische Arbei­
terschaft Zürichs während des dortigen, schon 
einige Monate währenden Streiks der Schlos­
ser, Dekortionsmaler und Gipser, gegen die 
nicht an dem Ausstand teilnehmenden christ­
lichen Gewerkschaften ausübten. Die Führer 
der Sozialdemokvatie waren hinsichtlich des 
Generalstreiks ihrer Sache so wenig sicher, das; 
sie statt des offenen Kampfes eine Überrumpe­
lung nicht nur des Bürgertums, sondern auch 
der Arbeiterschaft selbst in Szene setzten. Mit 
Absicht verbreitete man die Nachricht, der 
Generalstreik sei erst für Dienstag oder M itt­
woch voriger Woche geplant, während man in 
Wirklichkeit schon den Freitag dafür ausersehen 
hatte. Dieser feigen Hinterhältigkeit entsprach 
auch die Einleitung des Gesamtftreiks vollkom­
men. Vor Tagesgrauen besetzten Haufen von 
Streikenden die sämtlichen Stratzsnbahndepots 
und verhinderten, da ein polizeiliches Ein­
schreiten um diese Zeit und bei der Heimlich­
keit, mit der man die Sache betrieben hatte, 
ausgeschlossen war, das Ausführen der Wagen. 
Außerdem war um die ganze Stadt ein Kordon 
von Streikposten gezogen, die — weit vom 
Schuß — die Fuhrwerke, die in die Stadt 
wollten, wo gerade ein Markttag anstand, zur 
Umkehr zwangen. Diese Lahmlegung des Ver­
kehrs übte nach einemBericht des„Vorwärts"eine 
«suggestive Wirkung" aus. Die Arbeiter er­
kannten erst daraus, daß der „Generalstreik" 
im Gange sei. Um diesem zu einer größeren 
Wirkung zu verhelfen, ergoß sich dann noch 
in den frühen Morgenstunden eine „Ordner- 
kolonne" (!) in die Stadt und „belehrte" die 
Arbeitswilligen Über ihre „Solidaritäts­
pflicht". Auf diese Weise, gewissermaßen in 
„Hintertreppenmanier", brachte die Züricher 
Sozialdemokratie ihren „Generalstreik" zu­
stande. Der „Vorwärts" aber hat den Mut, 
das als einen großen „Sieg der Arbeiterschaft" 
zu feiern und von einem „spontanen Ausbruch 
des Streiks" zu reden. Der Umstand, daß eine 
Anzahl Geschäftslokale in berechtigter Vorsicht 
gegen etwaige Pöbslausschreitungen ihre Lä­
den schlössen, begeistert das sozialdemokratische 
Zentralorgan zu der Behauptung, die ganze 
Bourgeoisie habe sich in Heller Verzweiflung 
der „Diktatur der Arbeiterklasse" gefügt. Auch 
die anderen deutschen Organe der Sozialdemo-

Uoljas Erbe.
Roman von C l a r a  N a st.

----- —  (NachdruL verboten.)
(.9 Fortsetzung.)

Martha kam erst heim, als das M ittag­
essen nahezu vorüber war.

Sie war noch bleicher als sonst, aber ihre 
goldbraunen Augen schimmerten in feuchtem, 
gleichsam verklärtem Glanz, und der strenge 
Ernst, der sonst ihr ganges Wesen erfüllte und 
sie kalt und unnahbar erscheinen ließ, war 
einer sanften Milde gewichen.

Nachdem sie schweigend die ihr von Ma- 
minka erteilte Zurechtweisung Hingenommen 
hatte, setzte sie sich und begann ihre Suppe zu 
essen.

Plötzlich ließ sie den Löffel sinken und rich­
tete den Blick erschrocken auf Melanie, die von 
dem bevorstehenden Ausflug sprach. Aber nur 
sekundenlang ängstigte sie die Möglichkeit, mit 
dem Fremden morgen nicht zusammentreffen zu 
können, dann war es bei ihr beschlossene Sache, 
dieses Wiedersehen um jeden Preis zu ermög­
lichen. —

Tenischeff kam erst spät abends nach Dom- 
Lrowo zurück. Er hatte mit Slaviansky und 
einigen Offizieren einen höchst vergnügten Tag 
verlebt und befand sich nun in rosigster Laune.

„Wir waren in K.," erzählte er seiner 
Gattin, die mit ihren Geschwistern, Frau von 
Rosen und Oskar Stahl auf der Veranda saß. 
„Wir haben das Nest förmlich auf Stützen ge­
stellt, sage ich dir. Nachdem wir sämtliche Ho­
tels und bessere Restaurants besucht hatten, 
landeten wir endlich bei einem Freunde Sla- 
oianskys, einem gewissen Safonoff. Wir tra­
fen ihn unterwegs, und Slaviansky machte uns 
miteinander bekannt, worauf Safonoff uns so-

kratie beider Richtungen jubeln über das „Ge­
lingen" dieses eintätigen Generalstreiks. 
„Glänzend verlaufen" ist er nach der radikalen 
„Bremer Bürgerztg." während die revisio­
nistische Mannheimer „Volksstimme" ihn als 
einen Erfolg feiert, „so erhebend, so um­
fassend, wie ihn die schweizerische Arbeiterschaft 
noch nie vorher errungen hatte". Das Mann­
heimer Sozialistenblatt verrät aber unfrei­
willig selbst, wie wenig freiwillig sich viele an 
diesem „glänzend" verlaufenen Generalstreik 
beteiligt haben, indem er schreibt: „Nicht nur, 
daß alle Fabriken stillstanden, alle Werkstätten 
leerblieben, kein einziges Auto fuhr: sämtliche 
Geschäfte, Banken, Warenhäuser usw. mußten 
geschlossen werden. Da, wo einzelne Unter­
nehmer den Herrn im Hause markierten, 
wurden Trupps von 200—300 Arbeiter vorstel­
lig und zwangen sie zur Schließung der Fabrik. 
Viele Hunderte von Unorganisierten und 
Christlichen (die natürlich den Arbeitern 
wieder in den Rücken fielen!) wurden auf diese 
probate Weise ebenfalls gezwungen, einen 
Tagslohn zu opfern und einen Feiertag dafür 
einzuheimsen." Die Mannheimer „Volks­
stimme" macht Hierzu nicht den geringsten Vor­
behalt. Sie findet es also „probat", daß in 
Zürich die Einstellung der Arbeit auf dem 
Wege des nackten Terrorismus erzwungen 
wurde.

Die Gegenwirkung ist natürlich nicht ausge­
blieben. Sie bestand in der prompten Be­
schlusse der Arbeitgeber Zürichs, alle Arbeiter, 
die an dem „Generalstreik" teilgenommen 
hatten, für Dienstag dieser Woche auszu­
sperren. Die Führer der Züricher Sogialdemo- 
kvaten haben nicht gewagt, dieser empfindlichen 
Maßregelung den geringsten Widerstand ent­
gegenzusetzen. Die Behörden aber haben nicht 
nur für die Stadt Zürich, sondern gleich für 
den ganzen Kanton das Verbot des Streik­
postenstehens in der schärfsten Form erneuert 
und gleichzeitig alle Versammlungen im Freien 
und alle Dsmonstrationsumzüge verboten. Die 
Züricher Polizei ist noch einen Schritt weiter 
gegangen und Hat das Bolkshaus, das Ver­
sammlungslokal der dortigen Sozialdemokra- 
ten, besetzt und eine Anzahl sozialdsmokratischer 
Führer, in erster Linie den Sekretär der sozial­
demokratischen Landesorganisation und den 
Sekretär des Eemeindsverbarides, verhaftet. 
Das sieht wahrhaftig nicht nach Furcht vor der 
„Diktatur der Arbeiterklasse" aus. Die Be­
hörden Haben für genügenden Schutz der öffent­
lichen Ordnung durch Polizei und M ilitär ge­
sorgt. Für den „Vorwärts" muß es ein bitte­
rer Schmerz sein, daß sich auch das „Volksheer", 
die Miliz, gegen den „inneren Feind" verwen­
den läßt. Dte Entschlossenheit, mit der das 
Arbeitgebertum Zürichs den Kampf aufgenom­
men hat, und die Promptheit, mit der die re­
publikanischen WehöÄen dort dem Versuche, 
eine Diktatur des Pöbels aufzurichten, ent-

fort alle zu sich einlud. Er ist Junggeselle und 
will es bleiben, um keine seiner Anbeterinnen 
zu enttäuschen. Ein famoser Kerl! Sein Wein­
keller ist vorzüglich, sein Koch ein wahres 
Genie."

»Ja, M essen und zu trinken versteht dieser 
famose Kerl," bemerkte Maminka grämlich. 
„Sonst ist er aber keine Kopeke wert. Hätte er 
nicht den tüchtigen Ingenieur, den Berger, so 
wär's um seine Fabrik schlecht bestellt. Sein 
Vater war aus anderem Holz geschnitzt. Er fing 
mit Wenigem an, da er aber der fleißigste Ar­
beiter in seinem Betriebe war, so mehrte sich 
bald das Geld bei ihm in Kasten. Er starb 
als mehrfacher Millionär, blieb aber bis zu 
seinem Tode tätig, einfach and mäßig."

„Das war sehr unverständig," meinte Teni­
scheff. „Der gute Mann hätte fein Leben tüch­
tig genießen sollen, als er es dazu hatte."

Maminka erhob sich erzürnt und suchte das 
Schlafgemach auf.

„Welch eine Welt!" dachte sie. „Überall, 
wo man hinsieht, nichts wie Säufer, Schlemmer 
und Schürzenjäger!" —

„Hast du auch Safonoffs Schwester kennen 
gelernt?" fragte Stahl Tenischeff.

„Ja, ein prächtiges Weib. Emanzipiert 
und exzentrisch bis zum äußersten, aber schön 
wie eine Venus."

„Mir kommt sie immer wie eine Kolossal- 
ftatue vor," bemerkte Stahl. „Sehe ich sie, so 
blicke ich mich jedesmal unwillkürlich suchend 
nach dem Postament um, von dem sie Hsrabge- 
stiegen sein könnte."

„Du übertreibst. Allerdings ist Lydia Pe­
trowna außergewöhnlich groß, doch berührt 
ihre Größe nicht unangenehm," verteidigte 
Tenischeff eifrig die Schöne, „Aber Ih r  hier in

gegengetreten sind, muß lobend anerkannt 
werden. Das Vorgehen der Züricher Sozial- 
demokratie aber liefert einen wertvollen Bei­
trag zur Beurteilung der sozialdemokratischen 
„Taktik" bei Nacht und Nebel.

Daß die Behörden der freien Schweiz mit 
den „Diktatoren" kurzen Prozeß gemacht und 
einfach die Miliz gegen sie aufgeboten haben, 
darüber sind natürlich die „Eenossen"-Dlätter 
ganz Europas entrüstet. I n  der radikalen 
„Bremer Bürger-Ztg." wird von dem Um­
fange der militärischen Machtentfaltung in 
Zürich folgendes hübsche Bild entworfen: 
„Wer zurzeit auf den internationalen Züricher 
Hauptbahnhof will, muß einer M ilitärpa­
trouille fein Villett vorweisen. Wer das nicht 
kann, wird unweigerlich zurückgewiesen! Wer 
in einer Prozehsache zum Richter will, steht 
während des Verhandelns zwischen zwei Sol­
daten, die dort mit aufgepflanztem Bajonett 
Wache stehen. Wer auf der Sparkasse, der 
Ka"tonalban.k, auf der Justizdirsktion usw. zu 
tun hat, — überall steht er zwischen den Sä­
beln und Flinten der Miliz! Wer als Ge­
werkschaftler eine Versammlung veranstaltet 
— solche unter freiem Himmel sind feit der An­
wesenheit des M ilitärs so ipso verboten —, 
steht während der Dauer der Versammlung 
unter der Aufsicht des M ilitärs!" Angesichts 
dieser Schilderung drängt sich ganz von selbst 
der Vergleich mit dem „reaktionären" 
Preußen auf. Wie schonend und milde ist die 
preußische Praxis gegenüber dem Vorgehen der 
republikanischen Regierung im „freiesten 
Lande Europas!" Damit soll keinerlei Urteil 
über das schweizerische Vorgehen abgegeben 
werden: Die Regierung in Zürich weiß ohne 
Zweifel am besten, was ein Erfordernis der 
Staatsnotwendigkeit ist. Abet nachdem wir 
von der sozialdemokratischen Presse und ihren 
bürgerlichen Gönnern so oft gehört haben, daß 
die sozialpolitische Haltung Preußens den 
deutschen Namen im AuslarM verhaßt und 
verächtlich mache, muß nachdrücklich auf die 
Grundlosigkeit dieser hetzerischen Ausstreuun­
gen hingewiesen werden. Sie sind genau soviel 
wert, wie das ganz ähnliche Geschrei, das 
wegen des Falles Borchardt erhoben wurde. 
Hat letzterer seither in Pest und in London 
Gegenstücke gefunden, die jenes Geschrei uä ub- 
suräuiv führen, so widerlegt das Eingreifen 
der Züricher Regierung in den dortigen Gene­
ralstreik das sogialdemokratische Gezeter über 
die „ostelbische Gewaltpolitik" Preußens. Je  
ruppiger und herausfordernder die Sozial- 
demokratie auftritt, umso eher und allgemeiner 
wird der revolutionäre Geist erkannt, der sie 
beseelt und umso kraftvoller werden sich die 
Regierungen und die bürgerlichen Parteien 
von vornherein gegen die Betätigung desselben 
zur Wehr setzen. Dabei kann ihnen das Ver­
halten der Freunde der staatlichen Ordnung

Eurem weltentlegenen litauisch-polnisch-deut­
schen Winkel Habt ja kein Verständnis für solch 
eine Erscheinung!" fügte er verächtlich hinzu.

„Mag sein!" gab Oskar gutmütig zu. „Mir 
erscheint nun einmal ein Frauenzimmer, das 
Gardegrötze hat, nicht begehrenswert."

„Sie ist imposant Eine Walküre! 
E in e -------!"

„Nach allem, was du sagst, mutz diese Lydia 
Petrowna ja ein wahrer Ausbund von Schön­
heit sein," mischte sich Melanie in das Gespräch 
und lächelte spöttisch. „Hoffentlich genießen 
wir das große Glück, die Dame morgen auf dem 
Waldfest zu sehen."

„Ja, sie wird meiner dringenden Bitte fol­
gen und in Begleitung ihres Bruders und 
ihres Verlobten erscheinen," erwiderte Teni­
scheff.

„Also die Venus ist verlobt? Wer ist 
denn der Gott, mit dem sie sich verbinden 
will?"

„Ein Großgrundbesitzer aus dem Moskauer 
Gouvernement. Er hält sich besuchsweise bei 
den Safonoffs auf und gedenkt noch acht bis 
zehn Tage zu bleiben. Dann reist er nach- 
hause. Im  Herbst aber kehrt er wieder hierher 
zurück, um mit Lydia Petrowna Hochzeit zu 
feiern. — Es war übrigens nicht so ganz ein­
fach, seine Braut zur Teilnahme an dem Wald- 
fest zu bewegen," fuhr Tenischeff fort, „denn 
als Dame von Geist ist sie gewöhnt, sich in an­
deren Kreisen zu bewegen."

„Also sie hat so viel Geist, daß sie nicht mit 
den GutsLHtzerfamilien verkehren kann? rief 
Melanie mit übertriebenem Erstaunen.

„So ist es," erwiderte Tenischeff rück­
sichtslos.

Stahl räusperte sich. „Na, erlaube mal —!"

und der Behörden in der republikanischen 
Schweiz nur zum Vorbilde dienen.

Proviitzialnachrichteil.
L Culmsee, 19. Juli. (Verschiedenes.'! Gestern 

Abend brach in dem früher dem Zimmermeister 
Matlinski -gehörigen Wohnhause am Bahnhof Feuer 
aus, das durch die freiwillige Feuerwehr recht­
zeitig gelöscht wurde. Es sind nur die Boden­
kammern ausgebrannt und der Dachstuhl beschädigt. 
Die Entstehung ist unbekannt. — Wer das Ver­
mögen des Drogenhändlers Milicki ist das Kon­
kursverfahren eröffnet. Konkursverwalter ist 
Lehrer a. D. Obermüller. — Rektor Vranschke ist 
zu einem in der Zeit vom 8. Ju li bis 15. August 
in Vreslau stattfindenden Zeichenkursus für Fort­
bildungsschulen berufen worden.

8 Culmsee- 21. Ju li. (Rettung aus Lebens­
gefahr.) Herr Rechtsanwalt P. von hier. der den 
Segelsport eifrig betreibt und ein seegerecht aus­
gerüstetes Boot besitzt, machte mit seiner Frau am 
heutigen Sonntag auf dem hiesigen See eine Segel­
fahrt. Als er etwas an der Takelage in Ordnung 
bringen wollte und vor Anker gegangen war, warf 
eine Böe, d. h. ein kurzer heftiger Windstoß, das 
Boot um, das sich sofort mit Wasser füllte und sank. 
Rechtsanwalt P. war von dem großen Segel in das 
Wasser gedrückt, es glückte ihm aber, sich tauchend 
und unter Wasser schwimmend aus der gefährlichen 
Lage zu befreien, dann wieder auftauchend und 
weiter schimmend eine Hand seiner bereits unter 
Wasser befindlichen Frau zu ergreifen und mit ihr 
unter Aufbietung aller Kraft das Ufer zu erreichen. 
Der See war an dieser Stelle so tief, daß das Boot 
nur mit der Spitze des Mastes aus dem Wasser 
ragte.

L Culmsee, 22. Juli. (Ein Turn- und Schwimm- 
fest) veranstaltete am Sonntag der MännerLurn- 
verein unter Beteiligung von Mitgliedern des 
Danziger Schwimmvereins. Am Vormittag war 
auf dem hiesigen See ein zwei Kilometerschwimmen. 
Es beteiligten sich an demselben 9 Schwimmer. 
Als erster startete Protz-Danzig (45 Minuten), als 
zweiter Petersen-Danzig (47 Minuten), als dritter 
Möller-Danzig (51 Minuten). Am Nachmittag 
fand in der hiesigen Badeanstalt ein Wettkampf 
in verschiedenen Schwimmarten und Kunstschwimmen 
statt. Es siegten im Eröffnungsschwimmen (100 iv) 
König mit 1.35 Minuten, im Rückenschwimmen 
(100 m) Rückert-Danzig mit 2.12 Minuten, im 
Schulspringen Voske-Danzig mit 20.8 Punkten und 
Protz-Danzig mit 20,2 Punkten, Leim Handüber 
handschwimmen (100 w) König-Danzig mit 1.38K 
Minuten, im Brustschwimmen (100 w) Seelizer- 
Danzig 1.4M  Minuten, im Schwimmen für Herren 
über 30 Jahre Möller-Danzig. Seitenschwimmen 
(200 m) Seeliger-Danzig mit 4.39 Minuten, 
Streckentauchen Möller-Danzig mit 40 Sekunden, 
Kunstspringen Protz-Danzig mit 17^ Punkten. 
Beim Wasierball zwischen den Schwimmern aus 
Danzig und Eullnsee blieben erstere Sieger. Nach 
dem Schwimmen fand im Garten des deutschen 
Vereiushauses Konzert statt, ausgeführt von der 
Kapelle des Fußartillerie-Negiments Nr. 15 aus 
T h o r n  unter persönlicher Leitung des Obermusik- 
meisters Herrn Krelle. Während des Konzerts fand 
noch ein Schauturnen von den Turnern des hiesigen 
Turnvereins statt. Das Fest. vom schönsten Werter 
begünstigt, nahm einen guten Verlauf.

Bischofsrverder, 17. Juli. (Ein Turnverein) 
wurde hier unter zahlreicher Beteiligung gegründet. 
Dem Vorstände gehören die Herren Kueßner, Wie- 
gand, Schiffner, Ballewski, Wolski, Erner, Kerlin, 
Malkow, Thal, A. Seligmann, Hartmann und Jeep 
an. Der Verein hat sich der deutschen Turnerschaft 
angeschlossen. Insbesondere wird sich der Verein 
der Jugendpflege widmen.

„Ruhig, Os!" sagte Melanie und legte die 
Hand auf seinen Arm. „Ich finde es ganz be­
greiflich, daß Lydia Petrowna den Umgang mit 
dem städtischen Geistesadel Eurem vorzieht."

„Ja, wen verstehst du denn eigentlich 
darunter?" fragte Stahl.

„Wen? Selbstverständlich die Honoratio­
ren von K.," sagte Melanie mit Pathos. Soll 
ich sie dir aufzählen?"

„Danke," versetzte Stahl trocken. „Wenn es 
sich um d ie  handelt —-!" Er zuckte mit den 
Schultern. „Weiß der Teufel, vor deren Geist 
hab' ich nicht gerade viel Respekt."

„Ihr redet, wie Jh r's  versteht," bemerkte 
Tenischeff verächtlich.

„Freilich, und das tut jeder," meinte Me­
lanie. „Aber so viel ist gewiß, ich freue mich 
schon ganz unbändig darauf, die Bekanntschaft 
dieser Walküre und dieses Herrn Safonoff zu 
machen, dessen Weinkeller so vorzüglich und 
dessen Koch ein Genie ist."

„Du beabsichtigst, mich zu verwunden," 
unterbrach Tenischeff kalt die Gattin. „Das 
wird d i r jedoch nicht gelingen."

Er empfahl sich kurz und zog sich zurück. 
Bald darauf brach auch Stahl auf. —

„Das Fest verspricht ja geradezu großartig 
zu werden," sagte wenige Minuten später 
während des Entkleidens Elfe zu Martha. 
„Wie Oskar mir erzählte, will Slaviansky so­
gar für Musik sorgen."

Martha schwieg.
„Wie es scheint, freust du dich nicht sonder­

lich auf das bevorstehende Vergnügen," meinte 
Elfe. „Nun ich mutz gestehen, auch mir wäre 
die ganze Veranstaltung höchst gleichgültig, 
wenn ich nicht hoffen dürfte, bei dieser Ge­
legenheit Franz Keller sehen und sprechen zu



der gestern in Zawadda durch BlWchlag^in ̂ Brand 
gesetzten Feldscheune kamen außer der Klee- und 
Heuernte 123 Schafe und 6 Füllen in den Flammen 
UM, bre wahrend des Regens dort Unterkunft ge­
funden hatten. 176 Schafe wurden durch den Hund 
im letzten Augenblick herausgetrieben, letzterer ver­
brannte jedoch auch. Der Schäfer wurde betäubt, er­
holte sich aber bald.

Tiegenhof, 18. Ju li . (Beim Baden ertrunken) 
ist gestern hier ein Zimmergeselle im Tiegeflutz. Er 
ging plötzlich unter, obgleich er ein guter Schwim­
mer war. Als Todesursache wurde Herzschlag fest­
gestellt.

Vuchrvalde, 19. Ju li . (Er konnte die Vorwürfe 
nicht ertragen.) Der Eigenkätner K. ließ die Gren­
zen seines kürzlich erworbenen Besitztums feststellen. 
Dabei stellte es sich heraus, daß der Eigentümer R. 
einen schmalen Streifen davon seit langer Zeit un­
bewußt benutzte. R. wurde ersucht, die jetzt durch 
einen Landmesser festgelegte Grenze durch seine 
Unterschrift auf das Verhandlungsprotokoll a ls 
richtig anzuerkennen, was er auch tat. Nach voll- 
führter T at wurden ihm deswegen Vorwürfe von 
seinen Angehörigen gemacht. Der 73jährige M ann 
nahm sich dies so zu Herzen, daß er sich in Abwesen­
heit seiner F rau und seines Sohnes im S ta ll er­
hängte.

Filehne, 18. Ju li . (Die große Hitze) hat die 
Eisenbahnschienen auf der Strecke Posen—Kreuz bei 
Dratzigmühle stellenweise so ausgedehnt, daß die 
Züge nur langsam darüber hinwe-gfahren können 
und mit Verspätungen eintreffen.

L ok aln achrichteu .
Zur Erinnerung. 23. Juli. 1911 Große Hitze in 

Mitteleuropa. 1906 1- Vicomle Kodama, japanischer 
Generalstabschef. 1903 f  L. Nosner in Wien, bs- 
kannter Verlagsbuchhändler. 1896 Untergang des 
Kanonenbootes „Iltis" an der chinesischen Käste. 1866 
Gefecht bei Hundheim. 1849 Kapitulation von Rastatt. 
1842 f  Clemens Brentano zu Aschaffenbnrg, bekannter 
Dichter der romantischen Schule. 1793 Mainz wird 
den Franzosen wieder entrissen. 1785 Stiftung des 
Fürstenbundes durch Friedrich den Großen gegen den 
Plan Josephs U., die österreichischen Niederlande gegen 
Bayern auszutauschen. 1759 Schlacht bei Kai, Nieder- 
läge Friedrichs des Großen. 1649 * Papst Clemens Xl. 
1562 f  Götz von Verlichingen zu Hornburg am 
Neckar, einer der letzten berühmten Repräsentanten 
des mittelalterlichen Rittertums. 1532 Nürnberger Ne- 
ligionsfriede.

Thron, 22. Juli 1912.
— (P  e r s o n a l i e n  a u s  d e m  L a n d k r e i s e  

T h o r n . )  Der königliche Landrat hat bestätigt 
bezw. verpflichtet die Wiederwahl des Schul- 
vorstebers Lehrers von Senftleben in Biskupitz zum 
Schulkassenrendanten der dortigen Schule, die 
Wiederwahl «des Besitzers Albert Gehrz zu Ober 
Nessau a ls  Gemeindevorsteher, die Wiederwahl des 
Landwirts K arl Wilke zu Lul-kau als Schöffen, die 
Wiederwahl des Lokomotivführers Robert Schilling 
zu Piask als Schöffen und den Besitzer Adolf Boldt 
rn Kompanie als W aisenrat für die Gemeinde 
Kompanie.

— ( Ne u e T e l e g r a p h e n a n s t a l t  in den 
K o l o n i e  n.) In  G r o ß - B a t a n g a in K a m e- 
r u n ist am 13. Juli eine TelegraphLnanstcrlt sür den 
internationalen Verkehr eröffnet worden. Groß.Va- 
tanga liegt 13 Kilometer südlich von Kribi. Die Wort- 
taxe für Telegramme nach Groß-Batanga ist dieselbe 
wie nach Duala. Sie beträgt gegenwärtig 5 Mark 
30 Pfg.

— ( D e r  G e s a n g v e r e i n  » . L i e d e r k r a n z "  
unternahm gestern Nachmittag einen Ausflug nac 
A m  so nahen und doch immer idyllisch stille 
Rudat. Wahrend der eine Teil es vorzog, de 
kurzen Weg bis zum „Gesellschaftsgarten" zu Fu 
zurückzulegen, benutzte ein anderer die jenseits de 
Drucke Lerertaehaltenen Wagen. Im  ganzen wa 
dre stattliche Zahl von etwa 200 Personen am Zie 
anwAend. Während die Damen sich bei der 
spezifisch-männlichen Kegelsport Lorbeeren in Ge 
stalt von hübschen Preisen zu erringen suchten, wa 
für dre Herren Preisischießen vorgesehen. Auch di 
Kinder gingen nicht leer aus und wurden mit aller 
Hand Spielen belustigt. I n  den Abendstunde 
trugen dre Sänger unter Leitung des Herrn Kuh 
ewige Volkslieder vor, die seitens der Zuhöre 
eure dankbare Aufnahme fanden. Den Abschluß de 
schon Verlaufenen Spazierganges bildete ein Tän? 
chen. Wagen brachten die Teilnehmer wieder nac 
Thorn,' wer den besseren Teil erwählte, vilgert 
durch den wunderbaren Sommerabend per psäe 
nachhause.

— ( D e r S t e n o g r a p h e n v e r e i n  S t o l z e -  
S c h r e y )  machte gestern mit dem gewöhnlichen 
Sonntagssonderzuge einen Ausflug nach Ottlotschin. 
Nachdem man sich am Kaffee gelabt, wurde der 
übliche Gang nach der Grenze angetreten. Für die 
Passage durch Ottlotschinek wird den Ausflüglern 
jetzt ein Nickelgroschen abverlangt. M an erhält 
allerdings einen Gutschein, auf den dem Einzelnen 
bei der Rücktour in dem Gasthause für 10 Pfennig 
Getränke geliefert werden. Da in der Nähe der 
Grenze eine Schonung angelegt ist, so haben die 
^cvstbeamLen an den Sonntagen reichlich zu tun, 
die Ausflügler, die bisher an solche Beschränkungen 
ihrer Wege nicht gewöhnt waren, auf dem erlaubten 
Stege zu erhalten. Die russischen Grenzsoldaten 
zeigten sich gestern viel zurückhaltender als sonst, 
w as wahrscheinlich auf die Anwesenheit höherer 
Offiziere im Kordon zurückzuführen war. M it E nt­
zücken genossen die Ausflügler die schöne Aussicht 
von der Barbarahöhe, von wo das Auge bis nach 
Ciechocinek schweift. Nur zu schnell verarmen die 
schonen Stunden, dann mußte zum Zuge aufge­
brochen werden, der die zahlreichen Gäste wieder 
nach Thorn zurückbrachte.

- -  ( D e r  V e r e i n  f ü r  G e s u n d h e i t s ­
p f l e g e )  beging gestern in Wieses Kämpe, diesem 
so idyllisch gelegenen Plätzchen an der Weichsel, 
fern Sommerfest bei zahlreicher Beteiligung von 
Mitgliedern und Freunden der Naturheilbowegung. 
IM  Namen des Vereins begrüßte der Vereins­
schriftführer Herr D r e s c h e r  in Vertretung des 
Vositzers die Erschienenen und wünschte allen einige 
Stunden ungezwungener Fröhlichkeit, die ja  auch 
ein Heilfaktor sei, da sie die Mühen des Alltags 
vergessen mache. Anschließend sprach F rau  E a l -  
w e i t  einen warm empfundenen Prolog, welcher

zurief. Als Dank wurde der Sprecherin ein Rosen 
jtrauß überreicht. Unterhaltung wurde den Fest- 
teilnehmern wieder in reichstem Maße geboten 
Die Kapelle des P ionier-B ataillons Nr. 17 konzer­
tierte. <Mr Herren w ar zur Übung des Armes und 
Auges durch ein Schießen, das sich zudem durch 
einige hübsche Preise auszeichnete, gesorgt. Auch 
den Damen wurde m it Preis-Ringspiel de^ Nach­
mittag verkürzt. Die größte Anziehungskraft übte 
jedoch die umfangreiche Tombola aus. sodaß bei 
dem „Massenandrang" schon in früher Stunde das 
Lager „geräumt" war. Die zahlreichen Kinder 
spielten auf der Wiese vor dem Garten Als es 
bereits stark dunkelte, wurde mit einer Fackel­
polonaise durch den illuminierten Garten und 
einem Tänzchen auf der Wiese das hübsch verlaufene 
Fest beschlossen, zu dessen gutem Gelingen auch der 
Wrrt. Herr Kowski, durch vorzügliche Bewirtung 
das Seinige beigetragen hat.

— ( S o m m e r f e s t e  v o n  m i l i t ä r i  scheu 
V e r e i n i g u n g e n . )  Am Sonnabend Abend ver­
anstaltete der Unteroffizierverein des 1. Bataillons 
des Infanterie-Regim ents Nr. 61 im Zieaeleipark 
ein Julikränzchen mit Konzert. Tombola. Kackelzug 
usw. Der Besuch war gut. die Stimmung ausge­
zeichnet. M it einem Tänzchen schloß die hübsch? 
Veranstaltung ab. — Die Unteroffizier-Vereinigung 
des Pionier-Bataillons Nr. 17 beging ihr Sommer- 
fest am gleichen Abend im „Tivöli". Hier wurde
ebenfalls ein reiches Unterhaltungsprogramm ge 
boten: Konzert. Preisschießen. Tombola. Fackel­
polonaise und Tanz bildeten auch hier den Schlußorderen aucy yrer oen scylug 
des Festes, bei dem sich alle Teilnehmer aufs best? 
amüsierten.

— ( D i e  J u g e n d  w e h r )  unternahm am 
Sonntag Nachmittag 3 Uhr in Stärke von etwc 
50 M ann unter Führung der Herren Rektor Kraust 
und Hauptmann Bansa einen Ausmarsch nach Bar- 
barken. Unterwegs wurden Geländeübungen vorge­
nommen und in Barbarken verschiedene Spiele ver­
anstaltet. Herr Rektor Krause regte die Gründung 
einer Mädchen-Jugendwehr an und wird dü 
näheren Schritte hierzu unternehmen. Genen 9 Uhr 
wurde wohlbehalten der Rückmarsch angetreten.

— ( Di e  J u g e n d  w e h r )  beging am Sonn­
abend Abend im „Bürgergarten" im Rahmen einer 
größeren Veranstaltung die Feier ihres 10jährigeu 
Bestehens. Unter den zahlreichen Gästen erblickte 
man auch den Vorsitzer des Kriegervereins. Herrri 
Polizeirat Maercker sowie den um die Jugendpfleo? 
verdienten Herrn Hauptmann Bansa. Bei schön­
stem Sommerwetter begann das Fest mit Kouzeri 
im Garten. Der Vorsitzer der Iugendwehr, Herr 
Rektor K r a u s e ,  ging in einer längeren Ansprache 
auf die wechselnden Geschicke und die Bedeutung 
und Aufgabe der Wehr ein. Wenn ein V ereis

terem Mitgliederbestände bemerkenswert.

18. J u n i  vor 10 Jahren  wurde die Jugendwehr 
in Mocker gegründet mit dem Ziel. Leib und Geist 
zu üben urtd Vaterlandsliebe zu pflegen. Gute und 
schlechte Tage sind seitdem über den Verein herein­
gebrochen. Bald w ar die höchste Mitgliederzahl 
von 120 erreicht, aber sie wurde nicht erhalten, weil 
die Grundsätze im Verein nicht auf die Dauer zuge­
schnitten waren. Zahlreiche Vergnügungen und 
Trinkgelage mußten einen schädigenden Einfluß 
ausüben. Der Verein ging herunter bis aus 
30 Mitglieder, von welchen sich noch eine Anzahl 
nicht an den Veranstaltungen beteiligten. Bei die­
sem Niedergang sah sich die Vereinsleitung genötigt, 
grundsätzliche Änderungen in der Organisation der 
Wehr vorzunehmen. Die Trinkgelage wurden ab­
geschafft, die Vergnügen auf drei — das SLiftungs-, 
SeÄan- und Kaisern eburtsta-qsfest — beschränkt. 
Unter diesen neuen Richtlinien ging es wieder auf­
wärts. der Verein kräftigte sich äußerlich und inner­
lich und kann heute fast 100 M itglieder sein eigen 
nennen, die sich regelmäßiger als früher an den 
Übungen beteiligem Dieses Wachstum ist nicht 
allein eigener K raft zuzuschreiben, sondern auch der 
allgemeinen Bewegung um die Förderung der 
Jugend, wie sie sich am hervorragendsten im Jung- 
deuLschlandbund verkörpert. Letzterer hat große 
Hilfe geleistet. Ebenso hat der Verein durch das 
Offizierkorps der Garnison, dessen schon einmal zer­
rissenes Band m it der Jugendwehr in dankens­
werter Weise wieder geknüpft worden ist. größere 
Förderung erhalten. Und auch andere Kreise haben 
mit R a t und T at helfend zur Seite gestanden. So 
bitte er, Redner, namentlich den Kriegerverein, die 
Jugendwehr nicht zu vergessen, wolle doch die 
Iugendwehr eine Vorschule des M ilitä rs sein, also 
ein Ziel, das sich mit denen des Kriegervereins 
verbindet. Is t  bisher gesagt worden, was sich im 
Verein verändert hat. so soll auch das von Anfang 
an Dauernde hervorgehoben werden: die Pflege 
der Wehrhaftmachung des deutschen Volkes, soweit 
es in seinen Kräften steht. Deutschland soll seine 
hohe Kultur nicht nur bewahren, sondern erhöhen. 
Stillstand aber ist Rückschritt. D am it unser Volk 
nicht entnervt und weiterhin ein Träger der Kultur 
bleibt, soll ihm die Wahrhaftigkeit erhalten werden; 
denn wahre K ultur wurzelt in der Natur, und die 
N atur des Deutschen ist wehrhaft. Darum kann 
den Friedensaposteln nicht in allem zugestimmt 
werden, mögen gleich viele ihrer Ansichten gesund 
sein. W as zum andern stets eine Pflegestätte im 
Verein fand, ist die Liebe zum Vaterlande und zum 
Königshause. Und das Vaterland zu lieben, ist 
aller Grund vorhanden. Welch hohen Anteil aber 
das Herrscherhaus an den Geschicken des Volkes hat, 
braucht nicht erwähnt zu werden. Deswegen wird 
auch in den Versammlungen der Iugendwehr stets 
und ständig seiner gedacht, und die Geschicke des 
Volkes werden den jungen Leuten, natürlich ohne 
Parteibrille, ans Herz gelegt, um sie später einmal 
einer Mitwirkung an denselben im rechten Sinne 
fähig zu machen. Heute aber soll allerseits das 
Gelübde ausgesprochen werden: Möge die Jugend 
allezeit treu stehen zu Vaterland und Herrscherhaus. 
Dies soll noch bekräftigt werden durch den Ruf: 
Se. Majestät Kaiser Wilhelm I I . hoch! M it Be­
geisterung hallte das vielstimmige Hoch durch die 
laue Sowmerluft. Anschließend daran intonierte 
die Kapelle die Nationalhymne. Hierauf nahm 
der Vorsitzer des Dhorner Kriegervereins. Herr 
Polizeirat Hauptmann a. D. M a e r c k e r ,  das 
Wort. um sür die Worte des Vorredners, daß ein 
gutes Einvernehmen zwischen Kriegerverein und 
Iugendwehr herrschen muß, zu danken. Zwischen 
beiden bestehe ein enges Einvernehmen: sie gehören 
zusammen. Die Beratungen des deutschen Krieger- 
bundes über die Pflege der Jugend nahmen auf 
den letzten Bundestagen einen breiten Raum ein. 
Das Ergebnis ist bisher ein zufriedenstellendes ge­
wesen. Auf allen Gebieten wird mehr geleistet; 
auch die Thorner Iugendwehr ist in einer fort­
schreitenden Entwickelung begriffen. Der Vor­
redner hat zwei hervorragende Tugenden des deut­
schen Volkes erwähnt: Wehr- und Mannhaftigkeit 
und Liebe zu Vaterland und Herrscherhaus. ' Er, 
Redner, möchte aber auf einen großen Fehler hin­
weisen: die innere Uneinigkeit. Erst wenn Deutsch­
land innerlich eins ist, dann wird es ein Volk der 
Zukunft sein. Hermann, dem Befreier. Wilhelm, 
dem Großen, dem Einiger Deutschlands, im Verein 
mit dem großen Kanzler, ist es nicht gelungen, 
Deutschland auch innerlich zu einigen. Diese Un­
einigkeit hat ihm oft zum Unheil gereicht, ja, bis 
an den Rand des Verderbens gebracht und muß, 
wenn sie nicht abgelegt wird. unser Vaterland 
stürzen. Die Jugend ist die Zukunft. An sie müssen 
wir uns wenden m it der Mahnung, diese Uneinig­
keit zu beseitigen. Wenn ihr das gelingt, hat sie 
ebenso Großes erreicht, a ls  ihre Väter auf den

Schlachtfeldern. Möge sie «das Z iel erreichen und 
sie dann festhalten an dem, w as die Vorväter er­
worben haben, aber auch nur dann wird es möglich 
sein. Redner wünschte zum Schluß, daß die Jugend 
in diesem Sinne weiter arbeiten und Erfolge er­
reichen möge, die mit Lorbeer gekrönt zu werden 
verdienen. Die deutsche Iugendwehr. im besonderen 
aber der Thorner Verein, möchte wachsen, blühen 
und gedeihen und leben hoch! Nach dem allgemein 
gesungenen Liede „Deutschland. Deutschland über 
alles" begannen die turnerischen Vorführungen der 
Wehr. die im übrigen zum erstenmal die neuen, 
sehr kleidsamen Uniformen, in  ihrer Form an die 
des deutschen Pfadfinderb und es erinnernd, trug. 
Die Worte des Vorsitzers über die Pflege der Wehr­
haftmachung der Mitglieder fanden in den mancher­
lei Übungen der vier Riegen an Reck. Barren, 
Küsten und Sprungständer die volle Bestätigung; 
sie zeigte vor allem, daß im Verein mit Eifer ge­
arbeitet wird und daß die Vourturner. besonders 
Herr Hoffmann als Gesamtleiter. mit Lust und 
Liebe ihre Zöglinge unterweisen. Einen für das 
Auge sehr hübschen Anblick boten die Gruppen in 
ihren oft originellen, stets aber harmonisch geform­
ten Stellungen. Besondere Erwähnung verdienen 
auch die turnerischen Vorführungen der Muster­
riege an Reck und Barren, ebenfalls unter Leitung 
des Herrn Hoffmann, und die hieran anschließenden 
Gruppen auf Leiden Geräten, sowie die Schluß- 
gruppen im Musikpavillon, die wieder ein sehr 
gefälliges Bild Loten. Hiermit war das Turnen, 
das bei den Zuschauern lebhaften Beifall auslöste, 
beendet, und der Tanz konnte um Mitternacht be­
ginnen. E r erreichte sein Ende etwas früher als 
sonst, da für den Sonntag der Ausmarsch nach B ar- 
barken bevorstand. Daß die Thorner Iugendwehr 
sich in aufsteigender Linie bewogt und ihre Ziele 
und Grundsätze in der erfolgreichsten Weise betatigt, 
dafür hat die gelungene Veranstaltung des zehnten 
StiftungsfM es den besten Beweis geliefert. Möge 
sie iHre Arbeit an der Thorner Jugend unter ihren 
bewährten Führern auch im zweiten Dezennium 
m it dem gleichen Erfolge fortsetzen!

— ( Der  S c h ü t z e n v e r e i n  T h o r n - Mo c k s r )  
hielt am Sonnabend und Sonntag sein diesjähriges 
Königsschießen ab, das, wie bereits mitgeteilt, mit der 
E i n w e i h u n g s fe i e r des neuerbauten Schützen. 
Hauses verbunden war. Gestern erfolgte mittags 12 Uhr 
vorn Nüster'schen Lokale aus der Ausmarsch nach dem 
neuen Schützenhanse, wo sofort das Schießen aus allen 
Ständen begann, das nur durch ein F e s t e s s e n  im 
Schützenhause unterbrochen wurde. Von 3 Uhr ab 
fanden in den Gärten des Iohanniterhofes und des 
neuen Schützenhauses K o n z e r t e  statt, die gut be- 
sucht waren. Im  ersteren war eine Vogelwiese in 
kleinerem Maßstabe eingerichtet. Das Schießen war 
erst gegen 7 Uhr beendet, sodaß die Proklamation des 
neuen Königs und seiner Ritter sowie die Preisvertei- 
lung erheblich später erfolgte als im Programm vorge­
sehen war. Beides erfolgte vor der Kolonade im 
neuen Schtttzenhanse durch Herrn Stadtrat A c k e r-  
m a n  n, der die Proklamation mit folgender Ansprache 
eröffnete: Sehr geehrte Damen, besonders Sie werte
Kameraden der Schützengilde Thorn-Mocker! Als ich 
vor Jahresfrist unter Ihnen weilte, um den vorjährigen 
König zn proklamieren, da sprach ich die Hoffnung aus, 
es möge ihm und der Gilde gelingen, ein eigenes Haus 
zu bauen und das nächste Königsschießen womöglich 
schon im eigenen Heim veranstalten zu können. Diese 
Hoffnung hat sich unerwartet schnell erfüllt; dank der 
Opserwilligkeit der Mitglieder ist es gelungen, in so 
kurzer Zeit ein Haus in so muftergiltiger Weise fertig- 
zustellen, sodaß es schon beim nächsten Königsschießen 
benutzt werden konnte. Hierzu spreche ich der Gilde 
namens der Stadt Thorn die herzlichsten Glückwünsche 
aus, und ich will diesen Glückwünschen gern meine 
eigenen anschließen. Möge das neue Haus dazu 
dienen, die Gilde weiter zu fördern und zu kräftigen, 
im innern und nach außen, daß sie zuüehme an Treue 
und Einigkeit, möge das neue Hans stets Männer in 
seinen Mauern sehen, die Kameradschaft und Freund- 
schast in für unsern Vorort Mocker muftergiltiger Weise 
pflegen, möge das neue Heim, so lange es steht, nie- 
mals einen Unfall zu verzeichnen haben, möge es stets 
eine Stätte des Frohsinns, der Freude und des Glückes 
sein ! Auch bei der diesjährigen Feier liegt es mir ob- 
die Würdenträger zu proklamieren. Es ist noch nicht 
lange her, als ein Hohenzollernsproß bei dem großen 
Frankfurter Vundesschießen die herrlichen Worte sprach: 
„Was die Schützen wollen, was wir bedeuten, ist, die 
Verkörperung aller vaterländischen Tugenden zu be- 
tätigen in steter Liebe und Treue zu Kaiser und Reich". 
Meine Herren Kameraden! Die Pflege der vater­
ländischen Tugenden ist ja bei den Schützen selbstver­
ständlich, aber wir wollen sie heute aufs neue be­
kräftigen, indem wir rufen: Se. Majestät Kaiser
Wilhelm U. Hurra! — Der Redner verkündete dann, 
daß nach heißem Ringen die Königswürde Herr Kon-

können." S ie  stieg ins Bett. 
Nacht."

„Doch nun, gute

Auch Martha legte sich nieder, aber wäh­
rend Elfe sofort einschlief, lag sie noch lange 
wach und dachte an morgen.

IV .
Auch Maminka schlief in  «dieser Nacht sehr 

wenig. Ih r  bereitete die Verproviantivrung 
für den bevorstehenden Ausflug ernste Sorge.

„Es geht bei solcher Gelegenheit viel mehr 
drauf, als wenn zuhause gespeist wird," sprach 
sie in sich hinein. „Und ich habe so schon durch 
den Aufenthalt der Tenischeffs größere Aus­
gaben."

S ie  seufzte und berechnet«, um wie viel 
teurer ihr jede Mahlzeit seit dem Einzug der 
ungebetenen Gäste zu stehen komme. Ja, wenn 
sie noch alles gegessen hätten! Aber sie waren 
so überaus anspruchsvoll. Sogar die Bonne 
wollte die in Dombrowo üblichen Gerichte nicht 
genießen. S o  mußte denn wohl oder übel für 
den Besuch apart gekocht werden, und obwohl 
es außer der «Suppe nie mehr als einen Gang 
gab, drückte es doch Maminka jedesmal bei­
nahe das Herz ab, sobald er aufgetragen 
wurde, denn er mußte auf Tenischeffs Geheiß 
stets aus frischem, schmackhaft zubereite­
tem Fleisch bestehen.

„Und das soll noch wochenlang so gehen?" 
beklagte sich Maminka täglich bei Fräulein 
Helene. „Die Blutsauger! S ie  richten mich 
noch zugrunde." —

An diesem Tage erhob Maminka sich noch 
zeitiger als sonst und änderte in betreff der 
mitzunehmenden kalten Speisen wohl zwanzig- 
mal ihren Entschluß.

Fräulein Winter wußte nicht, wo ihr der 
Kopf stand, denn bald lag Maminka ihr 
wegen des Einpackens in den Ohren, bald er­
teilte sie thr inbezug auf die Wirtschaft Be­
fehle und überhäufte sie mit Ermahnungen. 
Es war, a ls  handle es sich um die Ausrüstung 
einer Nordpolexpedition und um ein Fern­
bleiben von Jahren.

Endlich waren die Körbe gepackt und auf 
dem Wagen untergebracht, in dem Frau von 
Rosen, das Tenischeffsche Ehepaar und Eise 
saßen.

Noch einmal empfahl Maminka Fräulein 
Helene, ja auf alles achtzugeben, dann drückte 
sie den in einen alten Schal gewickelten 
Schliisselkorb fester an die Brust, und die Pferde 
trabten zum Tor hinaus.

„Onkel Otto, Onkel Otto! So komm doch!" 
schrie Sonja, die mit ihren Geschwistern und 
der Bonne auf dem Wagen saß, der auch noch 
Otto und Martha aufnehmen sollte. „Sollen 
wir denn ganz hinten bleiben?"

Otto blickte suchend rundum. „Ich vermisse 
Martha," sagte er und fragte Fräulein Winter, 
ob sie wisse, wo seine Schwester sei.

„Sie war soeben noch hier," erwiderte Fräu­
lein Helene. „Vielleicht «hatte sie etwas ver­
gessen und ist noch einmal ins Haus gegangen. 
Ich werde sogleich nachsehen."

S ie  eilte davon, kam aber nach zehn M i­
nuten, während welcher Sonja und Alexei vor 
Unmut über die verzögerte Abfahrt laut ge­
lärmt und Wer« mit ihrem süßesten Lächeln die 
Bonne heimlich gezwickt hatte, mit der M el­

dung zurück, daß sie Martha im ganzen Hause 
vergeblich gesucht habe.

Auch im Garten war die Vermißte nicht zu 
finden. Wenigstens gab sie auf Ottos und 
Fräulein W inters Rufen keine Antwort.

„Sie spielt den Drückeberger," meinte 
Otto schließlich. „Und ehrlich gestanden, täte 
ich das am liebsten auch," setzte er mit einem 
Blick auf Helene hinzu. „Aber ich darf M a­
minka nicht erzürnen, sondern muß vielmehr 
darauf bedacht sein, sie mir geneigt zu machen. 
Martha ist übrigens ein gründlicher Sturm  
gewiß."

Er drückte Helene zum Abschied die Hand 
und stieg in den Wagen, in dem die Kinder, 
deren Ungeduld den Höhepunkt rereicht hatte, 
einen wahren Höllenlärm vollführten.

Sow ie Fräulein Winter in das Haus zu­
rückgekehrt und das letzte von Hufen und R ä­
dern emporgewirbelte Staubwölkchen verflo­
gen war, verließ Martha ihr Versteck.

S ie  hatte so lange hinter einem der großen 
Steine am Fuß des Schloßberges gekauert. Nun 
schritt sie hügelaufwärts und betrat durch die 
hölzerne unverschlossene Pforte den kleinen 
Eutskirchhos.

Eine Tannenhecke umfriedete ihn. Flieder­
büsche und Hängebirken spendeten Schatten. 
An einer Seite erhob sich ein übergroßes, weit­
hin sichtbares Holzkreuz, dem Wanderer ein 
Zeichen, daß er an einer Stätte ewigen Frie­
dens vorüberziehe.

Auch jedes der Gräber war mit einem 
Kreuz geschmückt, die der ehemaligen Guts­
herrschaften mit eisernem, die des Ge­

sindes mit schwarz oder farbig gestrichenen 
«hölzernen. Die Inschriften auf den letzteren, 
denen der Dorfkünstler zuweilen noch eine 
gelbe, höchst primitive Sonne oder dergleichen 
beigefügt hatte, waren »»orthographisch und 
naiv abgefaßt, aber offenbar gut gemeint; 
denn eine jede von ihnen enthielt einen, zu­
weilen sogar in Reime gebrachten Lobeshym­
nus auf den Verstorbenen. Augenscheinlich 
ruhten hier, bis auf jene Person, deren Grab 
sich ganz in der äußersten Ecke, hart an der 
Hecke erhob, ausnahmslos vorzügliche M en­
schen unter dem Rasen.

Nur dieses abseits liegende Grab schmückte 
weder das übliche Kreuz noch ein Strauß oder 
Kranz. Von hochhalmigen Gräsern und üppig 
wucherndem Unkraut bedeckt, lag es verlassen 
da. Nicht einmal ein Strauch oder Baum  
stand in der Nähe. S o  war es vollkommen 
schutzlos Wind und Wetter preisgegeben; aber 
wenn die Sonne «schien, überflutete sie dafür 
auch den einsamen Hügel vom Morgen bis zum 
Abend mit ihren goldigen Lichtwellen.

Langsam schritt Martha den schmalen 
Hauptgang entlang, blieb einen Augenblick an 
den Gräbern der Eroßeltern und des Vaters 
stehen und setzte sich dann auf das kreuzlose 
Grab.

Hier ruht die blonde Eve.
Martha wußte sich des hübschen, freund­

lichen Stubenmädchens noch ganz zu genau er­
innern, obwohl sie damals kaum sieben Jahre 
zählte, als Eve freiwillig aus dem Leben ge­
schieden war.

(Fortsetzung folgt.)



S l e d r u  IIg errungen hat. Erster Ritter ist 
S p i n d l e r .  zweiter Ritter Herr 

Laug-mrrk-me.ster Wi c h e r t  geworden. Nachdem 
Ackermann sie mit den Zeichen ihrer 

^ " ° " .2Vurde bekleidet, wurden sie mit einem krästigen 
" begrüßt. Den Jubelorden errang Ge-
nq  svollzisyer L t n a u s . den ersten Os,Markenorden

usmann N a f t a n  > e l , den zweiten Kaufmann 
L Den von Kling gefluteten Wonderorden er» 

Juwelier S  t e f s e l b a u e r. Es folgte 
zunachst die Dekoration der Kameraden Fuhrunicrneb. 
wer R w e d e r , Pfefferküchlsr L a m b e r t  und Kauf» 
mann P  e t i  n g. die der Gilde bereits 25 Jahre ange­
boren. Die Auszeichnung bestand i» Erinnernngs» 
rreuzen. Auch diesen drei Herren wurde ein Hoch ae- 
bracht. Herr Stadtrat A c k e r m a n n  sprach dann dem 
Ehrenmitglied, Herrn Baumeister S t r o p p  aus Posen, 
^  ^ n k  der Gilde für seine Stiftung aus, die aus 
einer Wemkanne und drei Bechern besteht, die bei 
ledern Konigsschießen der König mit seinen Rittern be­
nutzen darf. Möge dies Geschenk znr steten Erinnerung 

welche opferfreudigen Mitglieder die Gilde be- 
ltzt. Herrn Stropp wurde ein dreifaches Hoch gebracht, 

^on den Herren Sieg und Born waren 2 Wander- 
o ^stiftet, die den Schützen zufallen sollten, die 

o-. o gleichen Schüssen die höchste Ningzahl erreichen, 
sonnen dre Gewinner unter denselben Bedingungen 
ie Preise drei Jahrs lang behaupten, so gehen die 

Gegenstände in ihren Privatbesitz über. Die Gewinner 
ln dte,em Jahre waren Bangewerksmeister Wi c h e r t  

^0) und Restaurateur N ü s t e r .  Für das 
schießen auf die Iubelscheibe waren 10 Preise ausge- 

erhielt den Ehrenpreis (große Bowle, gestiftet 
Gerichtsvollzieher K n a u f ,  2. Ehrenpreis 

^rasteeservis, gestiftet von Nosenau) Waffenmeister 
- o e y e r ,  3. Ehrenpreis (großer silbernerGemüselöfsel, 
Obillstet von Frau Najtanie!) Restaurateur N ü s t e r ,  
^  Preis Polizeiwachtmeister Mo y f i c h ,  5. Preis 
^temsetzmeister B l i s k e ,  6. Preis Malermeister 
A a d u , 7 P ^ is  Waffenmeister v. I a c u b o w s k i ,  
^  Preis Kantinenwirt S i e d r u n g ,  9. Preis Kr ause-  
^chönsee, 10. Preis Polizeisekretär B o h n. Beim 
schießen auf die Silberscheibe errang den 1. Preis 
Kantinenpächter Os t e r l e ,  2. Preis K n a u f ,  3. Preis 
S t a f f e l  b a u  er ,  4. Preis Mo y f i c h ,  5. Preis 
S i e d r u n g ,  6. Preis H a m m e r m e i st e r-Schön- 
-ee, 7. Preis B a u m a n n - Schönsee, 8. Preis 
^ . I a c u b o w s k i ,  9. Preis B l i s k e ,  10. Preis 
S p i n d l e r .  11. Preis B o h n ,  12. Preis Voes t e ,  
13. Preis N a s t a n r e l ,  14. Preis W i c h e r t .  15. 
Preis S  ch o p p e n h a u e r. — Von einem früheren 
Dtglied Zmara war ein Begrüßungstelegramm einge­
laufen. Der Vorsteher des Schützenvereins Herr 
Tischlermeister F r e d  er  dankte dem Herrn Stadtrat 
Ackermann für seine herzliche Ansprache und brachte 
ein Hoch auf ihn aus. Herr SLadtrat Ac ke r ma  n n 
dankte für die Bsgrüßungsworte und schloß mit einem 
Hoch aus die Schützeugilde. Die schöne Feier beschloß 
ein B a l l ,  der sowohl im neuen Schützenhaus alv auch 
un Iohanniterhof stattfand und die Teilnehmer noch 
lange beisammen hielt.

- -  ( R i n g  k ä m p f  - K o n k u r r e n z  i m  
^ c h ü t z e n h a u s e . )  Die Kämpfe am S o n n ­
a b e n d ,  welche wieder ein volles Haus hatten, 
ergaben folgende Resultate: I m  ersten Kcvrnpfe be­
gegneten sich M  o k n y  -RuM H-Polen und L u p p a -  
Mähren. Mokny kann sich Lei seinem äußerst 
starken Gegner nur auf die Verteidigung beschränken 
und unterliegL schließlich nach 9 M inuten m ittels 
Schultersallgriff. Im  zweiten Kampfe standen sich 
zwei äußerst gleichwertige Ringer gegenüber: 
H u b  e r  - Bayern und G e r i k o f f - Russisch-Polen. 
S-chlreßlrch unterliegL nach 20 M inuten der Bayer 
Huber einem unwiderstehlichen Armfallgriff Geri- 

heitere Szenen zeitigte der freie Lür- 
nsche Ringkamps zwischen M a d r a l l n  - Armenien 
und A l r  - O g l i o  - Turkestan. M adrallv. welcher 
der immensen Gewandtheit des Turkestaners gegen­
über die größeren Körperkräfte besitzt, tonnte nach 
12 M inuten m ittels Ausheber und SÄulterfallgriff 
siegen. Nicht viel Federlesens machte der wohl zu 
den besten Ringern zählende G a l a n t - Wa r s c h a u  
mit S ch o p p e -H an n o v e r; er legte letzteren schon 
nach 4.20 M inuten mittels kraftvollen Untergriffs 
von vorn glatt auf beide Schultern. — Am S o n n ­
t a g  eröffneten den Reigen der MittelgswichL- 
Wettin erster Osk. S c h n e i d e r -  Sachsen und
H a l l m a n n - Norddeutschland. Nach einem 12 
M inuten dauernden fesselnden Kampfe ging Schnei­
der mittels Armfallgriff a ls Sieger hervor. Der 
zweite Kampf zwischen dem sympathischen Leicht­
gewicht-Weltmeister Emil N i t s ch k e- Deutschland 
und L u p p a - M ä h r e n  verlief sehr stürmisch, da 
Luppa mit allen Finessen den Sieg an sich zu reißen 
suchte. Nach 20 M inuten mußte der Kampf a ls  
resultatlos abgebrochen werden. I m  dritten Kampfe 
hatte M a d r a l l y - A r m e n i e n  Leim Ringen gegen 
den Amerikaner W e s t e r g a r d  Las M alheur, in­
folge Anwendung seiner bekannten Tricks sich selbst 
nach 19 M inuten die Niederlage zu bereiten. Er 
versuchte seinem mächtigen Gegner eine Ohrfeige 
zu versetzen. Dieser weicht gewandt aus. und M a­
drally stürzte zu Boden und wurde protestierend 
auf Leide Schultern gezwungen. — Heute. Montag, 
drei äußerst spannende Kämpfe, u. a. zwei sensa­
tionelle Entscheidungskämpfe.

— ( F e u e r w e r k  i n  Z i e g e l e i . )  I m  Ziege­
leipark hatte sich am gestrigen Sonntag, wie immer, 
ein sehr zahlreiches Publikum eingefun'den. um 
einige Stunden unter schattigem Vlätterdachr den 
Klängen der Fußartillerie-Kapelle Nr. 11 zu 
lauschen und abends dem großen Feuerwevk, einem 
seltenen, daher stets gern gesehenen Schauspiel, zu­
zuschauen. Das Feuerwerk, bereits das zweite ru 
diesem Sommer, ließ allerdings recht lange auf sich 
warten, und die stillstehende Menschenmenge, die 
nicht nur innerhalb des Gartens, sondern auch 
außerhalb den Platz in dichten Scharen umsäumte, 
gab ihrer Ungeduld bereits ziemlich laut Ausdruck. 
W as lange dauert, wird gut. bestätigte sich aber 
auch in diesem Falle. Kurz nach 10 Uhr die erste 
Lichtrakete, und dann wieder ein unablässiges 
Funkeitsprühen, ein Regen von Sternen, von far­
bigen Sonnen und goldigen Strahlen, daneben die 
üblichen Bewunderungsrufe, gedehnte Hälse, die, 
wenn die Raketen sich gar zu hoch in den sternen­
klaren Himmel verstiegen, nicht mehr recht m it­
wollten, und ein wenig angenehmer Pulvergeruch, 
der aber dank der schönen Illusionen als not­
wendiges Übel gerne hingenommen wurde. Herr 
Wehrend bot in dem Bestreben, das Publikum stets 
zu befriedigen, wiederum einige Neuheiten — 
Etagen-Fontainen. Lichterbaum, steigender Krone 
und manches andere —. die allgemein sehr gefielen. 
Den Abschluß fand das Feuerwerk in der fahrigen 
Beleuchtung der großen Fontaine, die bald im zar­
testen Rot, bald im magischsten Grün schillerte. 
So hat das Feuerwerk alle Besucher wieder sehr 
befriedigt.

— ( Z i e g e l e i  p a r k - K o n z e r t . )  Bei dem 
am Dienstag im Ziegeleipark unter Leitung des 
Herrn Obermusikmeister Krelle stattfindenden M ili­
tärkonzert der Kapelle der 15er gelangen zum Vor­
trug: Beethoven — Ruinen von Athen. Mozart —

Aauberslöte, Kaydn — Andante aus der O-ärrr- 
Si^onie. Schumann — Träumerei, Wagner — F an ­
tasie aus Siegfried, S trauß — Rosenkavalier, Leon- 
cavallo — Bajazzo, Rossini — Diebische Elster usw. 
— Das z w e i t e  d i e s j ä h r i g e  M o n s t r e -  
k o n z e r t  zu wohltätigen Zwecken findet am 
Donnerstag den 25. J u l i  im Ziegeleipark statt.

— ( D e r  D a c h s t u h l  d e s  W o l l e n d e r g -  
schen G e s c h ä f t s h a u s e s )  Ecke Breite- und 
Schillerstraße, welcher kürzlich durch Feuer ver­
nichtet wurde, wird jetzt Lurch Herrn Baugewerks­
meister Michel wiederhergestellt, hoffentlich — nach­
dem ihn schon zweimal das menschengeüildhassende 
Feuer zerstört — für unbegrenztere Dauer.

Obst.
Zur Obstzeit ist es angebracht, auf den gesund­

heitlichen W ert des Obstes noch einmal besonders 
aufmerksam zu machen. Das Obst fördert die Ge­
sundheit und das Wohlbefinden der Menschen da­
durch, daß es den Appetit erhöht, die Verdauung an­
regt und den Durst stillt. Besonders sind Kirschen 
und Apfel von hoher gesundheitlicher Bedeutung. 
Der reichliche Genuß von Apfeln ist Lei allen 
Krankheiten, namentlich Lei Rheumatismus und 
Gicht, notwendig; denn es wird dadurch der Stoff­
wechsel befördert, und dem Blute werden Nährsalze 
zugeführt. Kirschen reinigen das Blut, verhindern 
die Bildung schlechter Stoffe im Körper und somit 
viele Krankheiten, namentlich Hautaussckläge. 
Pflaumen sind Lei 2eberleiden sehr dienlich. Wein 
und alles übrige Beerenobst ist ebenfalls der Ge­
sundheit sehr dienlich, da es viel Zucker in  der na­
türlichsten, dem menschlichen Körper dienlichsten 
Form enthält. Alles Schalenobst dagegen (Wall- 
nüsse, Haselnüsse, Mandeln usw.) hat nur einen sehr 
geringen gesundheitlichen Wert, schon darum, weil 
es schwer verdaulich ist. M an esse daher lieber 
Kern-, S tein- und Beerenobst. Allein man muß 
beim Obstesfen vorsichtig sein! Vor allen Dingen soll 
man Obst nicht in  unreinem Zustande genießen, son­
dern es zuvor mit Wasser sorgfältig reinigen. B ir­
nen und Apfel sollen niemals ungeschält genossen 
werden, da die Schale schwer verdaulich ist. Kinder 
und schwächliche Personen sollen zum Obste stets 
Brot essen, auch solche Leute, bei denen der Obst- 
genuß Durchsall verursacht. Ferner darf Obst nicht 
in unreifem Zustande genossen werden. Ebenso ver­
kehrt ist es, Obst statt einer Hauptmahlzeit zu ge­
nießen; denn so groß auch der gesundheitliche W ert 
des Obstes ist, so gering ist sein Nährwert. Kein 
Mensch denke daher, vom Obst allein leben zu kön­
nen. Obst kann nur immer nach den Mahlzeiten und 
zu denselben genossen werden. Zu den Mahlzeiten 
empfiehlt sich das Obst ausschließlich als Kompott. 
Keine H isfrau sollte versäumen, solches zur Obst­
zeit in großen Mengen herzustellen. Als Kompott 
kennen und schätzen wir alles M us, geschmortes 
Obst, Backobst, ÖLstgelee, eingemachtes Obst und 
Gemüse. Zr. M us läßt sich auch noch nicht ganz 
reifes Obst verwenden. Daneben vergesse man mehr 
die mannigfachen Obstspeisen und Obstsuppen, g.

E in e Büste D r. K arl Luegers.
D ie große S äu len h alle  im  W iener P a r la ­

ment, in  der sich ein  sehr großer und wichtiger 
T eil des parlamentarischen Lebens abspielt, 
ist m it den Büsten berühmter Abgeordneten  
geschmückt, die zu ihren Lebzeiten hier im  
eifrigen politischen Gespräch m it Kollegen und 
Journalisten  aus und ab zu gehen pflegten. 
Vor kurzem wurde in  der prächtigen Halle eine 
von dem W iener B ildhauer Professor H ans 
Schwathe geschaffene Herme aufgestellt, die die 
Züge des verstorbenen Bürgerm eisters Dr. 
K arl Lueger, des Schöpfers und Führers der 
unter seiner Leitung im  österreichischen Abge- 
ordnetenhause so einflußreichen christlich-sozia­
len  P arte i trägt. D a s Kunstwerk reiht sich 
den Lueger-Büften und R eliefporträten, d ie  
bereits in  verschiedenen T eilen  W ien s zu 
sehen sind, durch seine prächtige A usführung  
und große Porträtähnlichkeit würdig an  und 
bildet eine neue Zierde der architektonisch be­
deutenden und m it herrlichen Werken österrei­
chischer Künstler ausgestatteten P a r la m en ts­
gebäudes auf dem W iener Franzensring.

M annigfaltiges.
( W ä h r e n d  d e s F e r i e n a u f e n t -  

h a l t s  e r t r u n k e n . )  D ie 1 6 jä h r ig e  
Gertrud B o g t a u s  Schlesien, welche ihre 
Ferien  m it ihrem P en sion at im G rand H otel

T rient in  S itte n  verlebte, fiel, a ls  sie einem  
T en n isb a ll nachlies, in die T rient und er­
trank. D ie Leiche wurde 8 0 0  M eter unter­
halb der Unfallstelle geborgen.

( R a u b  a u f  e i n e m  P o s t s c h e c k a m t . )  
D ie 19  jährige Kontoristin Schwenke wurde, 
a ls  sie für ihre F irm a von einem B erliner  
Postscheckamt 3 0 0  M ark abholte, von  einem  
2 0  jährigen Burschen zu B oden  gew orfen, 
gew ürgt und der Handtasche beraubt. P a s ­
santen verfolgten den R äuber und veran­
laßten seine V erhaftung. A uf der P o liz e i­
wache stellte er sich "taubstumm. F räu lein  
Schwenke kam m it dem Schrecke» davon.

( D a s  M a r t y r i u m  e i n e s  K i n d e s . )  
A us der Flucht vor den G ewalttätigkeiten  
des eigenen V a ters  wurde in den S tr a ß e n  
von Köpenick ein Kind aufgegriffen, das in 
erbarm ungsw ürdigen! Zustand bereits zwei 
T age umherirrte, um einen Unterschlupf bei 
einer T ante zu finden.

(G  e r ü st e i n st u r z.) A u f einem N e u ­
bau im V orort Giebichenstein bei H alle stürzte 
S on n ab en d  vorm ittag ein Gerüst ein. D abei 
wurde ein M aurer getötet, zw ei schwer und 
einer leicht verletzt.

( E i n  R a u b m o r d )  ist F reitag  in 
R egensburg  verübt worden. A bends wurde 
in ihrer verschlossenen W ohnung die 35  jäh­
rige unverheiratete Helene Hincker, T eilha- 
berin der F irm a H inter u. D orsm nller, tot 
aufgefunden. D ie Gerichtskommission stellte 
fest, daß sie durch mehrere Messerstiche in s  
Herz getötet worden ist. E s  dürfte R au b ­
mord vorliegen.

( Ü b e r  e i n e n  g r o ß e n  D i  e b st a h l) 
in einem Bankgebäude wird a u s Köln be­
richtet. S on n ab en d  m ittag ist einem Kas­
sierer des Schaaffhausenschen B ankvereins  
im Bankgebäude ein P ortefeu ille , das etwa  
476  0 00  M ark in ausländischen G eldern ent­
hielt, gestohlen w orden. W ie der Diebstahl 
sich ereignen konnte, muß erst die U nter­
suchung ergeben.

( R i e s s n d e f r a u d a t i o n . )  Nach 
Unterschlagungen von 185  0 00  M ark flüchtete 
ein K aufm ann G . von Düsseldorf nach K on­
stantinopel. V on  dort ging er nach der 
In se l P rinkipo, w o er durch d as G eneral­
konsulat ermittelt und verhaftet wurde. A m  
F reitag kam G . in H am burg an, um nach 
Düsseldorf weiter transportiert zu w erde».

( D i e  E r k r a n k u n g  d e r  G r ä f i n  
M  o n t i g n o s o . )  D er Gesundheitszustand  
der G räfin M ontignoso hat sich gebessert; 
die Kranke ist ohne Fieber. D ie Ärzte 
werden keine Operation vornehm en. P ros. 
G ianettano erklärte, daß die B linddarm rei-

zung im Schw inden begriffen sei. A m  
F reitag  verbrachte Toselli über eins S tu n d e  
bei der Kranken.

Humoristisches.
( V e r n i c h t e n d e  K r i t i k . )  „W ie  hat Ih n e n  

der neue Schauspieler a ls  König gefal len?" —  „N a,  
wissen S i e ,  seit gestern Abend bin ich für die 
Republik."

( S  ch l a u.) „ . . . Und sind S i e  sicher, daß I h r e  
Damenkundschafien I h r e  P reiskurante  auch lesen?" - -  
„G ew iß  —  wir adressieren sie einsach an die Herren 
Ehegatten und schreiben außen h in :  „persönlich!"

( I n  d e n  F l i t t e r w o c h e  n.) „D u  schaust ja 
so in Gedanken versunken nach der Gartenpforte!"  —  
„Ach ja, da habe ich von meinem M a n n  den letzten 
Kuß gekriegt!" —  „ W a n n  w ar  denn d a s ? "  —  „Bor- 
einer halben S tu n d e ,  ehe er in 's  B u reau  ging."

( E  n s a n t t e r r i b l e . )  M a m a : „D aß  Du mir 
nicht noch einmal das  Kindermädchen küssest, W il ly ;  ich 
sage D ir ' s  zum letztenmale!" —  „Aber wenn ich auch 
so groß bin, wie P a p a  —  darf ich d a n n ? "

M a g d e b u r g ,  20. Ju li. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 G rad ohne Sack . ÄachprodukLe 75 Grad
ohne Sack — . S tim m ung: schwächer. Brotraffinade i 
ohne F aß  — . Kristallzucker I  mit Sack — 
Gem. Raffinade mit Sack 24,25—. Gem. M elis I  mit 
Sack — . S tim m ung: ruhig.

RieäsrlaZs:
Vau Materialien- unä LoklenknnLel8xe86ll8ekakt 

m. I-. L ., 1'korn, Zl6lLisn8l r a 88e 8.

' M a le  Thorn.
B rette str . 1 4  —  F er n r u f 1 7 4 .

M ie n k M  M  M a g e n  271s R illism  Mark.
Nach E rw eiterung unserer Stahlkam m er sind wir wieder 
in der L age, unter M itoerschluß der M ieter stehendeSchließfächer
zum Preise von

Mark 3 — pro Jahr an
auf beliebige Z eit abzugeben.

—- Besichtigung gern gestattet. — __________

80 so, 
s > 8 0  8 Ü S

vsren es, <Ue mir
v r .  v e n l n s r ' s  

V e U v d v v s s H e L x u l v s r

koWerle"
empfohlen bat. Herrücken 
Dank! Kauke nur nock äiese 
Alsrke, ckenn 61e den Pa­

keten deüleZencken Qesckenke 
sincl nur praktische, rettende unä 
drsuckbare QeZenstLncLe.

-UleimZer Fabrikant auek 
cker so beliebten Lckukcrömv„N igrln": 

ksr! M m r  In U M s n  M M g . )

W f f l l l M B s t t

Z-Immerwohnungeu
mit Balkon, Entree, B ad u. G as im Neub. 
Culmer Chaussee zum 1. Oktober zu ver­
mieten. Z u  erfr. Klosterstraße 16, 1.

2- uns z-zii»m«oN«e»
per 1 .1 0 . zu vermieten. König-
straffe 20 . am  neuen Bahnhof.

N k o k n u i B g ,
4 Zim m er nebst Zubehör, zu vermieten. 

S L v ttrn N S L ', S tro b an d s tra ffe  7.

Ein Pferdestall
m it W ag en re m ife  ist B ism a rck str 1 
von sofort zu vermieten.

MeLL, Bismarckstr. 3.

W ß S K l H L Z S H g .
Eine 2- und 3-Zimmer-Wohnung, Entree, 
Balkon, G as, B ad, Zubehör, sofort zu 
vermieten.

Vergstraffe 22a,

Waldftratze 18
ist noch eine herrschaftlich eingerichtete

6 Zimmer-Wohnung
mit reichlichem Zubehör, groffer Wohn- 
diele, Vakuttmentstättbung, Kohlen- 
anszug. zwei Treppenaufgängen, 
per sofort oder später zu vermieten.

Auskunft bei Eigentümer 
.'SL iH lko 'w sIrL , dortselbst, 3 Tr.i-zimkl-Wn«.
3. Etage, zu vermieten

N enstädtischer M arkt 2 .

Herrschaft!. Wohnung,
6 Zimmer, Bad, reich!. Zubehör und 
Pferdestall, von sofort oder später zu 
vermieten.

FriedeichstL. 10 12, Portier.

Wohnungen,
mit allem Komfort der Neuzeit eingerich- 
tet, von
3, 4, 5 und 6 Zimmern.

Auskunft und Zeichnungen jederzeit 
zur gefälligen Verfügung.

N. Sattel,

Wohnung
von 4 Zimmern, Küche und Zubehör 
sofort zu vermieten.

L öw en-A -otheke.
G ut möbl. Vorderz. z. v. Bäckerstr. 26, pt. 
^ Ä im m er mit Zentralh.. 2 T r., 
I  " a n  Dame z. vm. Heiligegeiststr. 3.

1. Etage, 4 Zimmer und Zubehör, bisher 
von Herrn L 'v r v s .n 'l  bewohnt, vom 
1. 10. 12 zu vermieten

Ecke G erlteriftraffe 16.
Herrschaftliche

Wohnungen,
1. Etage, von 6 und 4 Zimmern mit 
großem B a l k o n ,  nach Garten ge. 
legen, Bad u. Zubehör, Gas u. elektr 
Licht, auf Wunsch Pferdestall, vom 
1. 10. 12 zu vermieten.

RoFxrttL, Schuhmacherstr. 12, 1.

1 Wohnung.
Badestube, in der 2. Etage, zum 1. Oft. 
zu vm. A m ien -A po theke . Mellienstr. 92.

Vom 1. Oktober 1912

2. Etage
von 4 Zimmern mit Zubehör zu ver- 
mieten N eustad t. M a r k t  1V.
M . Z im . m. P  z. vm. Culmerstr. 1 ,1  T r.

Zwei gut niöbi. Vorderz. m itsepar. 
Eing., für 1—2 Herren pass., Schreibtisch 
vorh., p. sof. zu verm. Neust. M arkt 18, 2.
1 gut möbl. Zim. v. sof. zu vm. nach vorn 

Tuchmacherstr. 5, 2 Tr., links.
Einen in der Heiligengeiststraße gelegenen

Laden
vermietet zum 1. Oktober

Ein Laden,
für jedes Geschäft sich eignend, wird 
zweckentsprechend ausgebaut, event!, mit 
anschließender kleiner Wohnung. Näheres 

Ännerr-Apotheffe, Mellienstraße 92.



 ̂ ^

Line neue ^eledsnU-TlUsle
erregt stets das besondere Interesse sparsamer Hausfrauen und wirtschaftlich gesinnter Feinschmecker, die durch eigene Versuche oder 
durch Empfehlungen D ritte r von der überlegenen Preiswürdigkeit der deutschen Reichardt-Fabrikate gegenüber den teuren aus­
ländischen Kakao- und Schokoladenmarkeu überzeugt wurden.

Die neueste, kürzlich eröffnete Fabrik-Verkaufsstelle der Reichardt-Compagnie befindet sich

Llwrn, MsiLckUseksr Markt 27.
Fsrnspreeksr: SZV.

I n  dieser F ilia le  werden alle Reichardt-Marken zu unseren Fabrikpreisen» die fü r Händler und Konsumenten ein und dieselben 
sind, direkt an Private verkauft. Freihaus-Lieferung in  Thorn von M k . 3.— , nach Vororten von M k. 3 —  an.

Denjenigen, denen die Vorzüge derReichardt-Fabrikate nicht gegenwärtig sind, bringen w ir hiermit die Hauptmerkmale in  Erinnerung: 
Daß man Schokolade, Kakao, Kaffee und Tee in  Spezialgeschäften besser kauft als dort, wo diese hochempfindlichen Genuß­

mittel m it scharf dünstenden W aren zusammenlagern, ist eine alte Erfahrung der sorgsamen Hausfrau und bedarf demzufolge keiner 
besonderen Begründung. Daß aber gerade unsere F irm a in  der sorgfältigen Behandlung dieser W aren für die ganze Nahrungs­
mittelbranche Vorbildliches leistet, hat sogar das angesehenste Organ der Detaillisten auf Grund freimütiger Anerkennung vorurteilsloser 
Händler und unter Berufung auf das offene Zugeständnis von Fabrikanten der Kakao- und Schokoladenbranche öffentlich zugegeben.

R s l e k s r ü t - U s k A o

ist die Bezeichnung des tatsächlich feinst gesichteten Kakaos der W elt. E r w ird nur aus edlen, guten und gesunden Bohnen her­
gestellt. Durch ein besonderes Verfahren in höherem Grade als früher üblich von dem für sehr viele Menschen schwer bekömmlichen 
Oele befreit, regt er die Verdauung außerordentlich an. Untersuchungen im Kgl. Pathol. Ins titu t der Universität B e rlin  haben 
ergeben, daß der stark entölte Reichardt-Kakao in  seiner W irkung auf die Magensaftabsonderung dem fettreichen Kakao bedeutend 
überlegen ist. E in  fernerer Vorzug des Reichardt-Kakaos ist die nach einem Patentverfahren erzielte Staubfeinheit des Pulvers, 
durch welche ungenießbarer Bodensatz vermieden w ird. Diese Bearbeitungsweisen machen starke Alkalienzusätze und dadurch wieder 
die Zutat geschmacklich fremdartiger Gewürze überflüssig; sie erhöhen Genußwert und Ergiebigkeit, so daß man aus einem Pfunde 
bis zu 150 Tassen Getränk erzielen kann und bei ständigem Genusse die Ueberzeugung gewinnt:

Reichardt-Kakao ist der schmackhafteste und preiswürdigste der Welt.
H e r e l i s r r t t - L e k o k o l s ä e n

wetteifern trotz ihrer wesentlich niedrigeren Preise an Zartheit und Wohlgeschmack erfolgreich m it den Schweizer Marken. W ir  
verwenden zu unseren Schokoladen nur auserlesene, gesunde Kakaopartien und raffinierten Zucker. Die Herstellung erfolgt mittels 
der vollkommensten Maschinen und Apparate, die großenteils nach eigenen Erfahrungen konstruiert bezw. patentiert sind und den 
natürlichen Geschmack und das natürliche Aroma der Schokolade nicht beeinträchtigen. A us  diesem Grunde sind w ir auch nicht 
gezwungen, verloren gegangenes Aroma künstlich zu ersetzen und liefern daher ein so feinschmeckendes Fabrikat, daß das den 
Reichardt-Schokoladen gespendete enthusiastische Lob und unsere Millionen-Umsätze erklärlich sind.

^ e i e k a r M - j i s e m o g l o d m - P e N p a r s r e

weisen neben hohem Gehalt an völlig reinem Haemoglobin organischen Ursprungs einen edlen Kakao- beziehungsweise Schokoladen­
geschmack auf. In fo lge  der hervorragenden Eigenschaften des Haemoglobins sind diese Präparate die vortrefflichsten Anregungs­
und Kräftigungsmittel für Kinder, Blutarme, Schwächliche, Genesende ckc und können wegen ihres erstaunlich niedrigen Preises auch 
minderbemittelten Stärkungsbedürftigen warm empfohlen werden, was seitens der Herren Aerzte in  umfassender Weise geschieht.

H e l e k s r ü r - X o n f i r ü r e n

aus feinsten Speiseschokoladen, echten Likören, edelsten Weinen und höchstaromatischen Früchten, auch likörfrek, werden bis zur 
kleinsten Menge nur in  staubdichten, selbst hergestellten, einfacheren und eleganteren Fabrikpackungen geliefert und sind an Delikatesse 
wie Appetitlichkeit unübertrefflich; sie werden auch als Festgeschenke in  ständig steigendem Maße bevorzugt.

2 e l e k s r i t t - L e e  u n ä  - U s U s s .

Reichardt-Tees werden von den ersten deutschen Tee-Fachleuten aus den zur E in fuhr gelangenden Partien alljährlich ausgewählt, 
in  großen Posten angekauft und, wie alle Reichardtmarken, nur in  zweckmäßigen, aromaschützenden Einzelpackungen, niemals lose, 
an die Verbraucher abgegeben. Die Preise sind in  Anbetracht der hervorragenden Qualitäten als niedrig zu bezeichnen. Reichardts 
Großrösterei für Kaffee ist technisch auf das modernste eingerichtet und verarbeitet nur qualitätvolle Rohkaffees; ordinäre, minder­
wertige Sorten sind überhaupt ausgeschlossen.

U skso -co m p N g n ie  Lkeoüor R e ic k s E ,
Zeulseklsnüs grösste Askso-Fsbnk, ISsncksvsk-MWÄurg.
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8- 70W Mae»
zum 1. Oktober zur Erststelle zu zedieren 
gesucht M o cker, Goßlerstraße 42.

Empfehle

Danziger
Akttenbier,

Märzen — he!!,
ArtxMiilKMimM. 

WlMSllMÄkimAO 
M c r .  ff. M M

in Gebinden, Syphons und Flaschen,

echt doppelt Märzen 
Grätzer Bier,

nur in Flaschen,

Biergrofthandlnug,
Seglerstraße 15. —  Telephon 178.

V iktoria -H ote l.

Mikil>lMl>ote Z
3 SAeiiUgesellen

stellt von sofort ein
Schneider,

Thorn. Cülmer Chaussee 46.

M l M W n  mi>
AnslrMer

stellt sofort bei hohem Lohn ein 

___________________A rg eria n .__________

Gesucht svsslt saub. A iif lm te m
Schm iedebergstr. 5 ,1 ,4 . ,  Bromb. Borst.

1 Stellmacher
findet von sofort dauernde Beschäfti­
gung bei

U. vartel, Vaugefchäft.
C c h L o ß e rg e s e llm

stellt ein
o .  Sch!osiermerster.

1. Heizerstelle
im hiesigen Schlachthofe zum 1. August 
d. I s .  zu besetzen.

Geeignete Bewerber (gel. Schmied oder 
Schlosser) wollen sich baldmöglichst melden 
im Schlachthofbnreau.

Thorn den 20. J u li 1912.M MMWewMUg.
Lehrlinge

können sich melden.
I? .  8 Q L M K 6 ,  Maurermeister, 

_____________Culmer Chaussee 150.

M d e t t r r
oder Hausdiener

sucht per sofort

Gskar 8od!ve Navkü.
M cllie il strafte 81.

W.8a«Mrschk
aus achtbarem Hause für Kontor gesucht. 
Zu  erfragen in der Geschäftsstelle der 
„Presse".

W r e s  M üS A il für alles
sofort gesucht.

Königstraße 20.

Eine tücbtige, selbständige

?ut2arbeiterin unä ein 
Lelnkräuleln

fürs Geschäft können sich sofort melden. 
Vutzgeichüft Z l.

Heittgegeiststrast- 12.

K «
zu 2 Kindern für die Vormittage gesucht.

Z l a x  L ilL rs v l» , T h o rri-M o c k e r, 
___________ Graudenzerstraße 67._______

G e s u c h t  wird zum 1. August

eine Kran
zur Führung eines Haushaltes. Zu  
melden K l. M a rk ls tr . 9, p t.. !.

G r. möbl. P t.-Vorderz., sep. En»g., v. 1 .8 . 
u. 2 kl. Vordz. v. s. z. v. Gerechteste 33, pt.
Gut möbl. Z im . z. v. Tuchmachers. 5, pt.,l.

i"* Zentrum der S tadt, mit 
angrenzender Wohnung, der 

Neuz. entspr. ausgeb., besonders für Kon­
ditorei qeeignet, von sofort oder 1. Okto­
ber d. I s .  zu verm. Gest. Anfr. unter 
D .  81:. an die Geschäftsst. der „Presse".

Das von Herrn Oberstleutnant R itter 
und Edler v o i r  O o ü Z n S Q L ' vom 1. 
10. 1907 bis 1. 3. 1912 bewohnte 2. Ge- 
schoß unseres Hauses von 7 Zimmern, 
Bad und Zubehör, Gas und elektr. Licht, 
auf Wunsch Burschenstube. Pferdestall 
und Wagenremise, ist von sofort oder 
später zu vermieten.

K . Z M r s M d  V M l M t i ,
_______ Katharinenstraße 4.__________

» l l « M  Z m m Gerberstr. 1 4 ,1 .

Wohnungen
von 3, 5  und 6 Z im m ern  m it reicht. 
Zubehör, eventl. Pferdestall u . W agen­
remise vorn 1. 10. zu vermieten.

Wm'ick WtmLM K.m.b.ll.
Mellienstraße 129.

6 Zimm er und Zubehör, dritte Etage, 
Altstädt. M arkt 5, per 1. Oktober zu 
vermieten.

Mr1(ii8 lleiiiu8, G. 1». b. H.

Wohnung,
4 Zim m er und Zubehör, vom 1. 10. zu 
vermieten.
_______ G a rten h a u s , Fischerslrake 2 5 .

vom 1. 10 zu vermieten
Lubreebt, Zchulstratze y.

ArNeilstrO 2«
ist die erste Etage, 5 Zimm er nebst Z u ­
behör, per 1. 10. 12 zu vermieten. Z u  
erfragen dritte Etage. __________

A s k n u n g ,
3 Zimm er und Zubehör, per 1. Oktober 
d. I s .  zu vermieten. Z u  erfragen

Crrlmerstratze 6 . pt.

ümelMks WniW,
M eUienstratze 9 0 , 1. Etage,

6 Zimmer, modern eingerichtet, von sofort 
oder später zu vermieten.

1 Balkonwohnung,
Grabenstraße 10, zu vermieten. Z u  er< 
fragen___________ A iirkerstrake 43, 1.

Für Aerzte geeignete

W o h n u n g ,
welche von einem solchen seit 9 Jahren 
innegehabt, ist vom 1. Oktober d. I s .  
oder später zu vermisten
____  Seglerstrasze 22.
S t l M M t l .  8. 4-A »liiie iW hil.

I n  dem hier neurenovierten Hause ver­
miete vom 1. Oktober oder auch früher 2 
schöne, freundl. Wohn. an nur ruh. Leute 
für ca. 460 M k. p. a. V orh .je  1 Vorderz, 
1 Küche für Kohlen u. Gas, 1 Hinterz., 
1 Alkoven u. 1 Zimm er im obersten Stock 
als Kammer, dazu 1 Keller u. Waschküche. 
M eld , u. Besichtigungen beim Hauswirt.

Wohnungen,
4 Zim m er u. Zub., 1 Zimm er mit Küche 
vom 1. 10. 12 zu vermieten.

Coppernikusstr. 31, Laden.

In  meinem Neubau»
M e l l i e n f t r .  1 8 8 ,

sind zu vermieten:
1. Etage und 3. Etage

7 Zim m er im ganzen oder geteilt, :
4. Etage

6 Zim m er mit Gas, Elektrisch, W arm - 
wasser, Bad, Balkon und sämtlichen Z u ­
behör, auch Stallung und Burschengelaß.
______________ iZULNÄ.

W  M a u  M ieilstrasje 28.
sind zwei hochherrschaftlich eingerichtete

Wohnungen
nebst sämtlichem Zubehör zu haben.

8kovsrvnek L  Vom  kv .



«Dritte; Blatt.»
„wer aus der Wahrheit ist".
„Von altersher im deutschen Volke war der 

höchste Ruhm, getreu und wahr zu sein." Wir 
wollen nicht auf die Gesamtheit sehen. Blei­
ben wir bei uns selber. Können wir uns 
wirklich dessen rühmen, wahr zu sein? Wohl 
kaum. I n  unserm Tun und Reden häufen sich 
gar zu oft die Unwahrheiten, die wir mit oder 
ohne Absicht begehen. „Sprich und handle 
wahr!" Wir kehren es so vielfach um, handeln 
und reden unwahr. Ist unser EesellUchaftsleben 
nicht oft genug nur eine einzige Lüge? Du er­
hältst zu ungelegener Zeit Besuch und scheust 
dich nicht, ihm mit dem ehrlichsten Gesicht 
deine Freude für das Erscheinen auszudrücken, 
und doch bist du im innersten Herzen darüber 
ungehalten und denkst: „Wenn er doch recht 
bald wieder ginge!" Oder du entschuldigst 
dich für ein Nichterscheinen mit einer Notlüge, 
schlägst irgend eine Bitte mit einer Unwahr­
heit ab.

Unser ganzes modernes Eesellschaftslebcn 
fordert geradezu zur Unwahrhaftigkeit heraus. 
Es müssen im Winter so und so viele Gesell­
schaften und Festlichkeiten gegeben werden. Du 
mutzt im Sommer unbedingt eine Badereise 
machen. Du mutzt dich vor andern in den 
teuersten Kleidern sehen lassen. Und doch hast 
du zu alledem nicht die nötigen M ittel. 
Wird nicht in manchen Fam ilien der Haushalt 
auf das Äußerste beschränkt, nur um den gesell­
schaftlichen Anforderungen zu genügen, um in 
der Öffentlichkeit grotz auftreten zu können? 
Die Lüge mutz zu allem herhalten. S ie  spielt 
selbst mit dem teuersten Gut des Lebens, der 
Gesundheit. Durch unwahre Darstellung der 
Lebenslage versucht man oft das M itleid des 
Nächsten hervorzurufen. Um in den Besitz 
irdischer Güter zu gelangen, nimmt man die 
Unwahrhaftigkeit zu Hilfe. M it Lug und Trug 
sucht man das Ziel zu erreichen, jagt dem ver­
gänglichen Scheine nach. Wozu diese Un­
wahrhaftigkeit? W eil es andere auch so 
machen? W eil andere unwahr sind? Wir 
wollen mehr scheinen, als wir sind, und ver­
gessen doch, daß wir vielleicht mehr a ls gegen 
andere gegen uns selber unwahr find, uns 
selbst belügen. Warum bleiben wir nicht bei 
der Wahrheit? Vielleicht willst du dich damit 
entschuldigen, indem du sagst: „Andere machen 
es genau so." Man kann doch nicht eine 
Etliche mit einer anderen entschuldigen. Es ist 
doch nur Feigheit und Furcht, die uns abhal­
ten, der Wahrheit die Ehre zu geben. W ir 
fürchten, andere könnten uns a ls  gering 
achten.

Ferner meiden wir vielfach die Wahrheit, 
um andere irre zu führen, ihnen unsere Absich­
ten zu verbergen in der Meinung, es könnte 
uns ein Vorteil entgehen. „Was ich denk' 
und tu', traue ich andern zu!" W eil wir selbst 
oft genug unwahr sind, nehmen wir dies auch 
von unserm Nächsten an. S o  schwindet das

Vertrauen zueinander, und Mißtrauen wird 
groß gezogen. Eine Sünde ist der anderen 

! Mutter. Wem bei der Unwahrheit nicht das 
< Gewissen schlägt, der setzt sich auch leicht über 
s eine andere Sünde hinweg. „Was ist Wahr­
heit?" Wer die Stimme der Wahrheit in sich 

! erstickt, der ist nicht aus der Wahrheit. Sein 
Herz verliert den Halt und steht dem Zweifel 
offen. Und wo der Zweifel einzieht, da schwin­
det der Glaube an die Wahrheit.

„Wer aus der Wahrheit ist, der höret meine 
Stimme!" Die Stimme der Wahrheit hören! 
Die Stimme der Wahrheit in uns, die er­
sticken wir durch unsere Selbstsucht und Eitel­
keit. Die Stimme der Wahrheit aus dem 
Munde anderer, wer will sie noch hören! Man 
verschließt sich die Ohren,' man fühlt sich ge­
kränkt, wohl gar beleidigt. Die Stimme der 
Wahrheit ist vielen ein Greuel, ein Wermuts­
tropfen im Freudenbecher. Das heißt nicht: 
Aus der Wahrheit sein. Nur wenn wir um­
kehren von dem Scheinwesen, von der Unna­
tur, in die uns Mode und Gesellschaftskreise 
hineintreiben, von der Unwahrhaftigkeit unse­
rer Worte und unserer Gesinnung, dann sind 
wir aus der Wahrheit. Machen wir uns frei 
von der Anschauung, als müßten wir im Leben 
durchaus etwas vorstellen, von dem Wesen, 
Dun und Treiben, mit dem wir der Welt zu 
imponieren glauben. Kehren wir um zur Ein­
fachheit im Denken, Wollen und Handeln, zur 
reinen Freude, zu kindlicher Ehrlichkeit. 
Wollen wir nicht scheinen, was wir nicht sind, 
um mehr zu sein, als wir scheinen, das heißt 
vor allem: Seien wir wahr gegen uns selber!

8. S .

Unsere Heldpolizei.
------------ - (Nachdruck verboten.)

Der liebe Herrgott hat mancherlei Kostgänger, 
und an Nahrung gebräche es ihnen wahrlich nicht, 
wenn der Herr der Schöpfung, der Aufrecht­
wandelnde, nur kein so dünkelhafter Besserwisser 
wäre; der aber pfuscht dem Allvater bald hier, 
bald dort ins Handwerk, und das Resultat ist dann 
kläglich genug. —

Plötzlich fällt es da irgend einem Theoretiker 
Lei einen Vernichtungskrieg gegen alles Haar- 
raubzeug zu predigen. Tod den Füchsen! hieß es 
beispielsweise vor Zähren, und auf der ganzen 
Linie wurde gegen den „roten Freibeuter", „den 
Räuber", „Gauner", „Erzschelm" oder wie er sonst 
noch sich nennen lasten mußte, mobil gemacht, mit 
Pulver und Blei, Gift und Fallen stellte man ihm 
nach, bis das Revier von diesem Raubzeug befreit 
war. Keinem war dieser Zustand lieber, als unse­
rem Freunde Löffelmann; jetzt konnte er ohne 
Sorgen bis in den hellen Morgen in seiner Sasse 
sitzen, und wenn er dann einige Meter im Kreise 
umhe'rgehoppelt war, um die nötige Äsung aufzu­
nehmen, dann war sein Bedarf gedeckt, und schon 
saß er wieder in dem kaum abgekühlten Lager. 
Immer feister wurde er bei diesem Faulenzerleben, 
wi« alle seine Bruder und Schwestern von der 
Hasensippe; früher, ja, da hatte der Fuchs doch 
gelegentlich einmal „Leben in die Bude" gebracht 
und dem oder jenem Lampe gehörig auf die Läufe 
geholfen; jetzt aber fielen deartige Motionen fort, 
kein Reineke beunruhigte mehr Wald und Feld, 
ein Hasen-Kapua aber entstand. Der eine begann 
an der Leber zu kränkeln, ein anderer am Magen, 
die meisten aber litten an allerlei Geschwür, und 
ein Aussätziger steckte den anderen an; schließlich 
hatte der ganze schöne Hasenbestand die Kränke, 
Krähen und andere gefiederte Räuber hatten gute

Prov inz ia !  nachritten .
i Culmsee, 21. Ju li. (Die Liste der stimmfähigen 

Bürger für 1912) enthält 728 Wähler von 10 860 
Einwohnern, die eine Ge-samtsteuersumme von 
266 825,86 Mark aufzudringen haben. Hiervon ent­
fallen auf die erste Abteilung 2 Wähler mit einem 
Steuerbetrugs von 113165,58 Mark. auf die zweite 
Abteilung 96 Wähler mit einem Steuerbetrugs von 
95 543,33 Mark, auf die dritte Abteilung 630 
Wähler mit einem Steuerbetrage von 58130,94 
Mark. Der Höchstbesteuerte. die hiesige Zuckerfabrik, 
zahlt 103 943.98 Mark.

o Schönste, 22. Ju li. (Der Kriegerverein 
Wangerin) ist in den preußischen Landeskrieger­
verband aufgenommen und dem Kreiskriegerver- 
bande Vriesen zugewiesen.

e Gollub, 22. Ju li. (Rittergutsbesitzer Schmel­
zer,) der das Rittergut Ealsburg seit 40 Jahren 
besitzt und bewirtschaftet, hat es jetzt an den RiLter- 
gutsverwalter Schmelzer verpachtet und ist nach 
Zoppot verzogen. Der Scheidende bekleidete viele 
Ehrenämter, die er jetzt niedergelegt hat,' u. a. war 
er KreisdepuLierter. Kreistagsabgeordneter, Kreis- 
ausschußmitglied und früher auch Mitglied der 
Landwirjschaftskammer.

6 Briesen, 22. Ju li. (Ertrunken.) Beim Baden 
im Friedecksee ertrank am Freitag in später Abend­
stunde der bei dem hiesigen Eärtnereibesitzer Lange 
beschäftigte 17jährige Lehrling Ernst Bansleben.

Schrvetz, 18. Ju li. (Die neugegründete Kalksand- 
ziegel- und Vetonwerk-Ges. m. b. Haftung) hielt 
gestern unter sehr reger Beteiligung in du Bosque

Tage, und von überall her stellten sie sich ein. 
Lonjours liövre war aber auch nichr lange nach 
deren Geschmack, und so mußte in diesem Falle 
xei-ärlx, das Feldhuhn, die nötige Abwechselung 
in das Menü bringen; bald hieß es daher: Tod 
dem Galgengesindel, sie ruinieren uns auch noch die 
Hühnerjagd! Ganze Krähenbestände wurden ver­
nichtet; wenn der Bauer dann im Frühjahr die 
Schollen mit vem Pfluge umlegte und die Feld­
mäuse vor Schreck in den frischgebrochenen Furchen 
herumpiepsten, sah der biedere Nustikus wohl häufig 
zum Himmel auf und dann zurück über die beackerte 
Flur, seine Lippen aber fragten: wo nur die Krähen 
in diesem Jahre bleiben, die doch sonst scharenweise 
von West nach Ost gezogen kamen und dort ein­
fielen, wo der Landmann den Acker bestellte? Dezi­
miert hatte man diese, wie auch andere mzwischen 
eingewanderte Mäusevertilger, und der letzte Fuchs 
stand (vergleiche oben!) längst ausgestopft, motten­
zerfressen in der staubigen Schulstube. IIowo 8a- 
piens hatte sich mal wieder in seiner Sucht zu 
regulieren, einen Geniestreich geleistet. Als nun der 
liebe Hergott eines Sommertags den Schaden be­
sah, brauchte er dem allzu übermütig gewordenen 
Prozeßhansel vom OLerhof den Brand nicht r.n-hr 
auf die Kleebreiten streuen, zernagt und zerwühlt 
waren die Felder schon so genug, und in den 
Luzernenkulturen hatten die üblen Nager gleicher­
maßen wüst gehaust; die blanken Taler, die der 
Hans beim letzten gewonnenen Prozeß eingeheimst 
hatte, die mußte er nun bald wieder beim Futter- 
kauf aus dem straffen Säckel holen. „So gleicht 
sich's wenigstens hier mal aus", sagte der Schöpfer. 
Im  landwirtschaftlichen Verein aber riet der 
Landrat das Legen von EifLweizen, wenn Aus­
räuchern oder Ersäufen der Mäuse nichts genutzt 
habe, wohingegen der Herr Apotheker Schwefel­
kohlenstoff empfahl, den er als Mitglied des Ver-

Hotel eine Generalversammlung ab. Die Vor­
arbeiten sind lo weit gediehen, daß mit den Bauten 
in nächster Zeit begonnen werden kann. Die Fabrik­
gebäude usw. werden von der Firma Röhria u. 
König (Magdeburg) hergestellt und sollen Llls zum 
1. November d. J s . betriebsfähig werden Die 
Fabrik wird imstande sein, täglich 15 000 Ziegelsteine 
zu fertigen. Das Stammkapital ist auf 110 000 Mk. 
erhöht worden.

1- Schwetz, 21. Ju li. (Firmung. Tod im Wasser.) 
Gestern hielt der Weihoischof Dr. Klunder-Pclplin 
in der Pfarrkirche eine Predigt in deutscher und 
eine Predigt in polnischer Spräche. Nachmittags 
stattete der Weihbischof Le-m Landrat von Hale'm 
einen Besuch ab und firmte dann in der Kloster- 
kapelle die bereits zur Kommunion zugelassenen 
Kinder, die Schwachen und Kranken. Heute pre­
digte der Weihöischof wieder in der Pfarrkirche, 
und dann empfingen viele Hunderte in der Kloster- 
kapelle vie Firmung. Abends wird dem Weihbuchof 
von etwa 300 Personen ein Fackelzug gebracht, rmd 
morgen findet die Kirchenvisitation statt. — Heute 
früh gewahrten Passanten am Ufer des Loten 
Weichelarmes Kleider; da aber kein Badender zu 
sehen war. fing man an, das Wasser abzusuchen. 
Etwa zwei Meter vom Ufer entfernt lag vollständig 
entkleidet der Schmiedemeister Gustav Wolter von 
hier. Er war bereits Lot. Nach der Aussage eines 
Anglers machte sich W. schon seit 4 Uhr morgens 
dort zu schaffen, entkleidete sich halb. benetzte sich 
wiederholt die Brust und gab auf Fragen keine 
Antwort. Um 6 Uhr ging der Angler nachhause, 
und dann muß W. ins Wasser gegangen sein. Ent­
weder ist derselbe beim Baden verunglückt, oder er 
har in einem Anfall geistiger Umnachtung den Tod 
im Wasser gesucht. Wolter war ein nichtiger, streb­
samer Handwerker, der allgemein geachtet wurde.

* Nosenberg, 19. Ju li. (Vesitzwechssl.) Die 
Landbank Berlin hat das etwa 2906 Morgen aroße. 
im Kreise Nosenberg belegene Rittergut "Groß 
Nipken an den Rittergutsbesitzer Georg Gngmann 
in Oliva verkauft.

SLrasburg, 18. Ju li. (Goldene Hochzeit) feierte 
bei voller Gesundheit das Rentier Arndtsche Ehe­
paar in Goßlershausen.

Dt. Eylau, 18. Ju li. (Beim Spielen mit dem 
Revolver) trug sich gestern ein Unfall in Grünkrug 
zu. Der Knecht des Besitzers K. zeigte einem 
Knaben die Waffe; sie entlud sich und die Kugel 
drang dem Knaben durch die Hand und einem 
nebenstehenden Manne in das Bein.

Flatsw, 18. Ju li. (Einen schrecklichen Tod) er­
litt in Linde ein bei seinem Großvater, dem Besitzer 
Breitzke, weilender vierjähriger Knabe aus Berlin. 
Er fiel in eine Wanne Lochenden Wassers und er­
litt so schwere Verletzungen, daß er gestern ge­
storben ist.

KL Schlochau, 20. Ju li. (Ein schweres Gewitter) 
ging gestern über dem benachbarten Fürstenau 
nieder. Der Blitz schlug in die Telegraphenleitung 
der Postagentur ein, ohne größeren Schaden anzu­
richten. Bei dem Rittergutsbesitzer Briesen in 
Zawadda schlug der Blitz in eine gefüllte Scheune 
und äscherte diÄe ein. Hierbei sind über 200 Schafe, 
die in die Scheune getrieben waren, verbrannt, 
^n  Elsenau wurde das Wohnhaus des Besitzers 
Gieschke durch einen Blitzschlag getroffen und ein­
geäschert.

Löbau, 20. Ju li. (Besitzwechsel.) Besitzer Peck- 
Holz-Kl. Rehwalde hat sein 298 Morgen großes 
Grundstück an den Landwirt Miehlkc aus Löbau für 
198 000 Mark verkauft. P. zahlte vor drei Jahren 
155 000 Mark.

Marienwerder, 19. Ju li. (Herr Oberlandstall­
meister v. Oettingen) traf in Begleitung des Ge­
stütdirektors von Pr. Stargard Herrn von P ritt- 
witz und Gaffron gestern Abend hier ein. Heute 
Vormittag ließ sich Herr von Oettrngen im königl. 
Landgestüt die Hengste vorführen und musterte 9

eins zum Selbstkostenpreise X 10 Prozent abzu­
geben sich erbot. Der Lehrer aber meinte: Kustola 
vn1§nri8, das Mauswiesel, solle man schonen und 
hegen und dem I l t i s  mehr Existenzberechtigung 
gönnen, die würden dann schon mit der Rassel­
bande fertig werden; die Feldpolizei glaubte aber 
der Herr Förster allein ausüben zu können, der von 
seinem Raubzeugwürger, dem rauhhaarigen Hunde, 
außerdem auch noch jede Katze, die sich da draußen 
zeige, abmurksen ließe! Das ging nun wieder dem 
alten Knasterbart gegen den Strich, und so sagte 
auch der sein Verslein her von Katzen, die im Felde 
nicht ans Mäusefangen dächten, — wenn sie sich 
junge Rebhühner holen könnten oder die Nester 
anderer Bodenbrüter mit Raubtierhinterlist be- 
schlichen; er hüte sich wohlweislich, dem I l t is  und 
Wiesel im Sommer nachzustellen, aber die Bauern 
sollten dann auch die nichtsnutzigen Dorfköter nicht 
mit aufs Feld hinaus bringen, wo sie sich so manches 
Wiesel neben allerlei anderem griffen, und dann: 
er wüßte ja schon längst, daß er hier tauben Ohren 
predige, denn wo noch Eulen und Bussarde an die 
Scheunentore genagelt würden, sei „vernagelt" das 
einzig richtige Wort für die von der Schule her 
verzapfte Kultur. Nun aber schloß der Landrat die 
Debatte, und in seiner Schlußbemerkung flocht er 
ein, daß man in Zeiten, in denen die überhand­
nähme der Mäuse zur Landplage wurde, unbedingt 
auf die Mitwirkung der kleinen „Feldpolizssien" 
angewiesen sei, daß man sie gewähren lassen müsse, 
auch wenn sie sich gelegentlich einmal einen Fehl­
griff erlaubten, der ja selbst bei der staatlich be­
stellten Polizei vorkommen könne. Ganz besonders 
möchte er um weitgehendste Schonung aller Eulen

derselben aus. Die Abreise der beiden Herren er­
folgte mittags.

Marienburg, 18. Ju li. (Das 100jährige Be­
stehen des Marienburger Seminars.) Infolge eines 
Ausrufes zur regen Beteiligung an dem Jubiläum 
unseres Seminars gibt die S'eminardirertion jetzt 
bekannt, daß vom königl. Provinzial-Schulköllegmm 
bereits die Erlaubnis erteilt worden ist, die Vor­
bereitungen für die Hundertjahrfeier zu treffen. 
Nähere Mitteilungen können jetzt — so schreibt die 
„Mar. Ztg." — noch nicht gemacht werden, da die 
Veranstaltung ihrem Umfange nach von der Höhe 
der vom Herrn Minister zu bewilligenden Beihilfen 
abhängt. Doch kann jetzt schon gesagt werden, daß 
außer der offiziellen Feier im Seminar eine Fest­
schrift erscheinen und ein Festkommers stattfinden 
wird.

Marienburg, 19. Ju li. (Von Hunden zerrissen) 
wurden gestern auf der Weide zwei Kälber des 
Gutsbesitzers Robert Schröder in Marienau.

SLuhm, 10. Ju li. (Der Kronprinz als Pate.) 
Bei dem achten Sohne des Pferdeknechts Karl 
Vromberg aus Adl. Bruch hat der Kronprinz eine 
Patenstelle angenommen und den Eltern des Täuf­
lings ein Patengeschenk von 30 Mark zugehen 
lassen.

Elbing, 20. Ju li. (Infolge übermäßigen Ge­
nusses von Blaubeeren) sind in voriger Woche in 
Zeyer d r e i K i n d e r  eines Arbeiters e r k r a n k t , ,  
von denen das eine bereits g e s t o r b e n  und am 
Donnerstag beerdigt worden ist. Dieser traurige 
Fall mahnt recht einringlich zur Vorsicht.

Dirschau, 19. Ju li. (Von einem schweren Auto­
mobilunfall) ijt der DomänenpächLer Flemming aus 
Klein-Malsan gestern betroffen worden. F. hatte 
mit seiner Familie eine Fahrt nach Posen unter­
nommen. Bei E M  hinter Bromberg platzten kurz 
hintereinander drer Reifen. Das Auto geriet in"-. 
Schleudern und überschlug sich. Die Insassen wur­
den hinausgeschleudert. wobei Flemming schwere 
Verletzungen erlitt, sodaß er in ein Krankenhaus 
gebracht werden mutzte. Doch besteht keine Lebens­
gefahr. Die Angehörigen kamen mit geringen Ver­
letzungen davon.

Karthaus, 19. Ju li. (Schwere Folgen eines 
Dummenjungenstreiches.) Der Arbeitsbursche Niklaß 
aus Gorrenschin hatte eine Flasche mit ungelöschtem 
Kalk und Wasser gefüllt, diese verschlossen und dann 
dem 11jährigen Sohn des Gemeindevorstehers 
Widrowski gegeben. Als dieser sie kaum in der 
Hand hielt, explodierte die Flasche, wobei ihm deren 
ganzer Inhalt ins Gesicht schlug. Nach Aussage des 
Arztes dürfte das Augenlicht des Knaben zerstört 
sein.

Danzig, 20. Ju li. (Abkochen im Walde.) Bei dem 
Herrn Regierungspräsidenten sind mehrfach Be­
schwerden darüber eingegangen, daß durch jugend­
liche, noch schulpflichtige Wanderer häufig in den 
königl. Forsten mitten in den Beständen und ohne 
jegliche Sicherheitsmaßregeln Feuer zum Abkochen 
angezündet werden. Ermahnungen und Verbote der 
Feuerwächter haben meist nichts gefruchtet, fordern 
sind oft sogar noch mit höhnischen Redensarten auf­
genommen worden. Der Herr Regierungspräsident 
teilt daher mit, daß er in Anbetracht der großen 
Feuersgefahr sich genötigt sehen würde, gegen ein 
solches Treiben auf das Schärfste vorzugehen, wenn 
keine Besserung eintreten sollte. Die Vorstände der 
Ortsausschüsse für Jugendpflege sind angewiesen 
worden, durch geeignete Belehrung der jugendlichen 
Wanderer auf die Gefährlichkeit des Feuermachens 
im Walde und darauf hinzuweisen, daß den Auf­
forderungen und Anordnungen von Beamten und 
Feuerwächtern im Walde unbedingt Folge zu leisten

Danzig, 30. Ju li. (Verkauf des Kurhauses 
M ershorst.) Hotelbesitzer Grablowski hat das Kur­
haus Adlershorst, das er feit vier Jahren besitzt 
und bewirtschaftet, an Selterswasserfabrikanten

einige Worte sagen: Wohl greift sich der Mäuse­
bussard in karger Winterzeit gelegentlich einmal ein 
Rebhuhn oder einen kranken Hasen, selbst rin Kitz 
habe ich mal vor Jahren im M ai zwei gänzlich 
rabiat gewordenen Bussarden abgejagt. Im  allge­
meinen ist der Bussard aber mehr Nutzen als 
Schaden stiftend, besonders für den Landmann. 
„Die heiligen Bussarde" nennt man sie daher vieler- 
orten, und sie genießen auch unter den Vogelarten 
Vertrauen. Man muß das Verhalten der Vögel 
auf dem Felde ihnen gegenüber beobachtet haben, 
um zu wissen, für wie harmlos der immerhin 
mächtig wirkende Buteo ihnen gilt. Die Lerchen 
singen unbekümmert weiter, ruhig wippt die Bach­
stelze am Grabenrande, während der Bussard über 
ihr auf einer Telegraphenstange blockt. Die ein­
zigen Vögel, mit denen sie im Frühjahr beim 
Wählen der Niststellen in Streit geraten, sind die 
Krähen, und letztere sind meist dabei die Stänker, 
Noch eins aber möchte ich zum Lobe dieser Vögel 
sagen: Ich kenne kein Tier, das so ausdauernd im 
Belauern seiner Beute ist, als der Bussard; oft 
möchte man, beobachtet man ihn mit dem Glase, 
glauben, daß er schläft, da fällt er plötzlich wie ein 
Stein von seinem Luginsland, und im Abstreichen 
hält er irgend einen Nager im Fange, der, trotz 
langen Wartens, doch zu zeitig die Deckung verließ. 
Manchem Jäger könnte der Bussard als Beispiel 
dienen.

über Eulen ein andermal; wer eine schießt, den 
ruft alsbald das Käuzchen, so sagt der brave Heger, 
der aber rottet auch nicht eine gailze Tiergattung 
kurzerhand aus, sondern er hält nur darauf, daß 
die eine nicht im Vergleich zur anderen ein allzu

arten bitten, aber auch die Bussarde genössen den! großes Übergewicht erhält; ausgleichend wirkt er 
Schutz des Gesetzes, und sie zu schonen sei daher! mit der Büchse, so ist er in seinem Revier der weise 

: Pflicht. waltende Feldpolizeipräsident,
j Zum letzten Punkte wollen wir nun auch nochj E b e r h a r d  F r e i h e r r  von Wechmar.



Der Kaufpreis Le- Znsterburg. 18. I M .  (Besitzwechsel. Sturz vom 
rer^/isO  e Ofolgen^ Übernahme wird rn kurzes Erntewagen) Gutsbesitzer Gustav Kischat hat heute

Zoppot, 18. Ju li. (Einen Herzschlag) erlitt 
heute Vormittag der Oberbahnhvfsvorsteher a. D. 
Rechnungsrat Wilke, als er gerade in einem 
Strandkorb saß.

Brösen, 1g. Ju li. (Vom Tode des Ertrinkens ge­
rettet.) Gestern Nachmittag badeten im Freibad dre: 
Knaben, darunter der etwa zwölf Jahre alte Roet- 
scheck aus Neuschottland. Diesem versagten die 
Kräfte, er tauchte mehreremal unter und wäre 
zweifellos ertrunken wenn nicht im letzten Augen­
blick Herr Laboratormmsdiener a. D. Geselle herzu- 
eilte und ihn ans Land brachte. Die Leiden anderen 
bei den Rettungsversuchen stark ermatteten Knaben 
schaffte ein anderer Herr ans Ufer.

Hammerstein, 18. Ju li. (überfahren und getötet) 
wurde in der Mühlenstraße ein 15 Monate altes 
Kind des Arbeiters Verkenhagen von einer Droschke.

Nikolaiken, 19. Ju li. (Ein schwerer Vauunfall) 
hat sich heute Vormittag Leim Bau eines Pfeilers 
der Spirdingbrücke zugetragen. Mehrere Arbeiter 
waren mit der Zufuhr und Füllung von Lowren 
mit Beton beschäftigt. Infolge von Überlastung 
brach ein Träger und mehrere Eisenstangen bogen 
sich auseinander. Das Tragegerüst stürzte darum 
aus einer Höhe von fünf Metern über dem Wasser­
spiegel in die Tiefe und begrub vier Arbeiter unter 
sich. Wahrend der Arbeiter Tyburzik aus Praw- 
dowen, auf den eine der Lowren stürzte, lebens­
gefährlich verletzt aus dem See gezogen wurde, 
kamen die drei anderen mit leichten Verletzungen 
davon und retteten sich durch Schwimmen an das 
Land. Alle sind nur dadurch dem sicheren Tode ent­
ronnen, daß sie das tiefe Wasser vor dem Erdrückt- 
werden bewahrte.

Nikolaiken lOstpr.), 19. Ju li. (Um 20 Pfennig 
Brückengeld zu ersparen,) ließ der Besitzer Weiß 
aus Jauer gestern sein Fuhrwerk in der Vorstadt 
vor der Brücke stehen und begab sich zu Fuß nach 
der Stadt. Als er zurückkehrte, waren die jung- 
Pferde mit dem Wagen losgerast, wobei der Wagen 
vollständig zertrümmert wurde.

Pr. Holland, 18. Ju li. (Erschossen) hat sich der 
25jährige Sohn des Besitzers Porsch aus Groß- 
Thierbach. Am Dienstag Abend ging er auf dre 
Ländereien seines Vaters, angeblich um das aus- 
tretende Wild zu verscheuchen. Da er bis zum 
nächsten Morgen nicht heimkehrte, wurde er gesucht 
und mit durchschossener Schläfe aufgefunden. Der 
Kolben des Teschings befand sich in des Toten 
Hosentasche, der Lauf lag neben ihm. Es wird ver­
mutet. daß P. mit dem geladenen Revolver herum­
hantiert hat, wobei der Schuß abging und ihn töd­
lich verletzte.

Mühlhausen, 18. Juli. (Schwerer Unfall.) Der 
Besitzer Pörschke in Göttchendorf war Mittwoch mit 
Mähen des Klees beschäftigt. Sein etwa zwei­
jähriges Kind spielte währenddessen am Wege,' es 
ging in den .Klee und setzte sich hin. Mittlerweile 
war der Vater des Kindes an die betreffende Stelle 
herangerückt, und die Messer der Maschine gingen 
dem Kinde über beide Füße, die glatt abgeschnitten 
wurden. Das Kind wurde in eine Klrnik nach 
Königsberg gebracht.

Newellen i. Ostpr., 19. Ju li. (Ein Unglücksfall 
mit tödlichem Ausgang) ereignete sich am Mittwoch 
in Kaukehmen. Als der Pächter Daniel Mikuteit 
vom Kaukehmer Markt mit dem drei Uhr Zuge von 
Kaukehmen zurückfahren wollte, geriet er auf un­
aufgeklärte Weise unter die Räder des rangierenden 
Güterzuges. Hierbei wurden ihm beide Beine zer­
trümmert. Das eine ist ihm fünfmal und das an­
dere dreimal gebrochen. Auf dem Wege nach Hein­
richswalde, wo er im Krankenhause untergebracht 
werden sollte, verstarb er, bevor der Zug die S ta­
tion Budehlischken erreicht hatte.

Königsberg, 19. Ju li. (Als Nachfolger von Ee- 
heimrat Lichtheim,) der, wie mitgeteilt, zum Herbst 
seine Lehrtätigkeit aufgibt, hat Professor Dr. 
Matthes, Direktor der medizinischen Klinik in M ar­
burg. einen Ruf an unsere Albertina erhalten.

Königsberg, 19. Ju li. (übertritt in den Ruhe­
stand.) Oberstaatsanwalt Geheimer Justizrat Vos- 
winkel in Königsberg wird am 1. Oktober in den 
Ruhestand treten. Johann Karl Voswinkel ist 68 
Jahre alt; er stammt aus Berlin, erwarb sich im 
Kriege gegen Frankreich das Eiserne Kreuz 2. 
Klasse, wurde 1872 Gerichtsassessor, 1873 S taa ts­
anwaltsgehilfe in Schwetz, 1875 in Marienwerder, 
1876 in Halle. 1879 wurde er dort Staatsanwalt, 
kam 1886 als Erster Staatsanwalt nach Graudenz, 
1894 nach Düsseldorf und 1899 als Oberstaats­
anwalt nach Königsberg.

Budenzauber am Meererftrand.
------------  (Nachdruck verboten.)

Die großen Städte, die Tummelplätze des rast­
losen Lebens, sind in diesen Tagen stiller und 
leerer geworden, dagegen aber sind Wald und Feld, 
Höhen und Täler von den Frohlauten ferien- 
freudiger Menschen erfüllt. Wo noch vor wenigen 
Wochen nur einige Einsamkeitssucher zu finden 
waren, aNf den steilen Gipfeln der Berge, an den 
weiten Gestaden des Meeres, da wimmelt es all- 
jetzt von Eroßstadtmüden, die sich die Lungen mit 
reiner Luft und Herzen und Nnne mit unmittel­
baren Natureindrücken füllen wollen. — Und 
gerade das Meer ist's, der Strand mit seinem 
feinen weichen gelben Sande, der so manchen 
wieder zum Kinde unter Kindern werden, Jugend­
erinnerungen erwachen läßt, da man sich selbst noch 
sorglos herumtummelte und g r u b  und baute. Der 
älteste Familienvater, die sonst so geplagte Haus­
frau greifen hier wieder freudig zu Schaufel und 
Spaten, und um die gemietete Bude von Rohr und 
Holz, die Hütte aus weiß-rot gestreiftem Drell oder 
den Strandkorb entstehen hohe Wälle, oft kunstvoll 
mit allen Kniffen eines denkenden Sandbau­
künstlers aufgeschüttet, haltbar für die Ewigkeit 
einer Saison, ebenso oft einfach aufgeworfen, 
täglich der erneuernden Hand bedürftig. Aus 
Strandgut werden Tische und Bänke gezimmert. 
Mancher Schlag geht daneben, mancher Splitter 
muß mühsam aus den arbeitsungewöhnten Fingern 
gezogen werden. Von weither werden durch den 
tiefen Sand, in dem der Fuß bis zum Knöchel ein­
sinkt, Hölzer und Balten herbeigeschleppt, selbst mit 
dürren Fichten als Masten wird geliebäugelt, 

„Von der Stirne heiß 
rinnen mutz der Schweiß" 

und er tut es. Die Gesichter werden rot und bald 
auch braun unter den sengenden Strahlen der 
Sonne. Unvergleichlich aber ist der Stolz, wenn

sein drei Kilometer von Jnsterburg gelegenes 
Stadtgut mit 662 Morgen Land zum Preise von 
221500 Mark an Rentier Karl Schönwald aus Tilsit 
verkauft. — Ihren Verletzungen erlegen ist gestern 
im Kreiskrankenhause die Tischlersehefrau Seiffert 
aus Wiepeninken, die sich durch einen Sturz vom 
bochbeladenen Erntewagen einen Bruch der Hals­
wirbelsäule mit Verletzung des Rückenmarks zuge­
zogen hatte.

Tilsit, 19. Ju li. (Feuertod. Verhaftete Mädchen- 
händlerinnen.) I n  Kowgirren brach gestern im Jnst- 
haüs der Besitzerin Frau Vudweg beim Vrotbacken 
Feuer aus. Dre Einwohnerin, Frau Giwenus, ver­
suchte ihre Habe aus dem Hause zu retten und fand 
dabei den Tod in den Flammen. Das Gebäude stand 
isoliert, und so gelang es, das Feuer auf seinen 
Herd zu beschränken. — Einen guten Fang machte 
die hiesige Kriminalpolizei, indem sie zwei aus­
wärtige Frauen festnahm, die sich hier bemühten, 
junge Mädchen zu unsittlichen Zwecken anzuwerben.

r Argenau, 21. Ju li. (Unfall. Straßenpflasterung.) 
Ein Angestellter einer Maschinenfabrik aus Hohen­
salza zog sich durch eigenen Leichtsinn in Reichs­
mark einen schweren Unfall zu. Er wollte an einer 
im Gang befindlichen Dreschmaschine etwas in Ord­
nung bringen, glitt dabei aus, fiel zwischen Rad 
und Kessel und erlitt außer Brandwunden andere 
schwere Verletzungen am Hasse und Kopfe. Ein vor- 
überfahrendes Automobil brachte den Verletzten zur 
ärztlichen Behandlung nach Argenau. — I n  den 
nächsten Tagen soll mit der Pflasterung der Bahn­
hofstraße mit schlesischen Kopfsteinen begonnen wer­
den. Die Kosten, zu denen Provinz und Kreis Zu­
schüsse gewährt haben, belaufen sich laut Anschlag 
auf 25 600 Mark.

ä Stralkowo, 21. Ju li. (Verschiedenes.) Die 
Porzellanfabrik in Kolo, die vor etwa 14 Tagen in 
Betrieb genommen wurde und deren Bau zwei volle 
Jahre gedauert hatte, ist gestern Nacht nieder­
gebrannt. Der angerichtete Schaden beträgt mehrere 
Hunderttausend Mark. Die Entstehungsursache des 
Feuers ist bis jetzt unbekannt. — Die ErntearLeirer 
scheinen überall sehr knapp zu sein. Zurzeit weilen 
hier eine Anzahl Besitzer und Aufseher aus ver­
schiedenen Gegenden, um ausländisch-volnische Ar­
beiter heranzuholen; aber auch diese sind hier sehr 
knapp, da sie in ihrer Heimat ebenfalls durch Ernte- 
arbeiten in Anspruch genommen werden. — Der 
Grundbesitzer Dolata in Graboszewo verkaufte seine 
60 Morgen große Wirtschaft an den Landwirt Kucza 
in Stamslanowo für 33 000 Mark. — Ritterguts­
besitzer Kasprowicz-Szemborowo hat die 5000 Mor­
gen große Herrschaft Linde bei Pinne käuflich er­
worben.

Vromberg, 19. Ju li. (Vesitzwechsel.) Die 120 
Morgen große Samlandsche Besitzung in S c h w ä r -  
z e n a u  (Westpr.), welche 130 Jahre in der-Familie 
war, ist durch Kauf an den Kaufmann Stanislaus 
Popa aus Bromberg für 75 200 Mark übergegangen. 
Die Übergabe erfolgte sofort. — Die Plenertsche 
Besitzung in K l e i n  L u n a u .  Kreis Lulm, ist 
durch Kauf für 22 000 Mark ebenfalls an den Kauf­
mann S. Popa in Vromberg Lei sofortiger Über­
gabe übergegangen. — Die Gustav Krienkesche Be­
sitzung in Kokot zko,  Kreis Eulm. 250 Morgen 
groß. ist für 145 000 Mark an den Landwirt Kunz 
aus Pantau, Kreis Tuchel, durch das landwirtschaft­
liche Ansiedelungsbureau von S. Pova-Vromberg 
verkauft worden. — Das dem Kaufmann S. Popa- 
Vrombera gehörige Hausgrundstück in B r o m -  
b e r g,  Viktoriastraße 7, ist für 65 000 Mark an den 
Landwirt Samland aus Schwarzenau übergegangen.

Vromberg, 19. Ju li. ( In  große Aufregung)' ge­
rieten heute die Reisenden eines Abteils 4. Klasse 
des Zuges, der um 12.38 mittags von Hohensalza 
nach Vromberg abfährt. Ein junger Mann, der in 
Hohensalza einstieg, wurde anscheinend vom Ver- 
folaungswahnsinn befallen. Nachdem er über hef­
tige Kopfschmerzen geklagt hatte, meinte er, man 
wolle ihn erschießen. Er suchte sich aus dem Fenster 
zu stürzen, wurde daran aber verhindert. Als er 
sich dann auf eine Dame stürzen wollte, wurde er 
im letzten Augenblick auch daran verhindert. Die 
betreffende Dame zog die Notleine, der Zug kam 
zum Stehen. Drei Bahnschaffner nahmen jetzt in 
dem Abteil Platz und hielten den Tobenden in 
Schach. I n  Vromberg wurde der Wahnsinnige in 
Sicherheit gebracht.

Rakel (Netze), 19. Ju li. (Vom Tode des Er­
trinkens rettete ein Geistlicher) einen Knaben, der 
mit Kameraden in der Netze gebadet und sich dabei 
zu weit in den Fluß hinausgewagt hatte. Die 
starke Strömung riß den Knaben mit sich fort. Die

das große Werk vollendet, wenn Fahnen und Wimpel 
bunt und lustig im Winde flattern, die holde 
Gattin oder gute Bekannte sich anerkennend äußern. 
I n  solcher lustigen Vudenstadt spielt sich ein Stück­
chen Heimatsleben ab, Freundschaften werden ge­
schlossen, Feindschaften entstehen, und auch Gott 
Amor treibt hier wie allerorten sein neckisches 
Spiel. Die Herrscher der Situation aber bleiben 
die Kinder, und gestrenge Väter müssen sich be­
quemen, für teures Muschelgeld köstliche Sandkuchen 
einzukaufen und sie vor allen Dingen auch unter 
gewissenhafter Aussicht der kleinen Unholde „wirk­
lich und wahrhaftig" zu verzehren oder aus quatsch- 
nassem Sand Grotten zu träufeln. Schiffe, von 
denen der leitende Bindfaden sich gelöst hat, unter 
Drangabe der Bügelfalten, dafür aber unter dem 
Gelächter der schadenfrohen Menge aus den gierigen 
Fluten zu holen und zum Schluß Bubi oder Mausi 
zuhaust zu tragen, weil sich die kleinen nackten Füße 
an einem Steinchen oder einer Muschel geschnitten 
haben.

Der lose Wind lüftet hier indiskret und doch 
nicht ungern gesehen ein wehendes Röckchen über 
schlankem Knöchel, ergreift das flatternde Tüchel- 
chen einer der „Spree-Nixen" und trägt es zur 
„Bärenhöhle" hinüber — und auch Bären fühlen 
menschlich, dort reißt er eine Fahnenstange um, und 
gehört sie zur Bude eines hübschen Mädels, springen 
hilfsbereit die „drei Getreuen" herbei. — — — 
Hänschen und Fritzchen sind zu Lief ins Wasser ge­
patscht, und die gestrenge Mama, die im tiefsten 
Hintergrund der „Bude" ihnen die nassen Hosen 
herunterzieht, verfehlt nicht, ihnen auf der e'gens 
dazu geschaffenen Stelle einige Klapse überzuziehen, 
während der Gatte den rechten Moment für ge­
kommen hält, sich seitwärts in die Büsche, d. h. zur 
schönsten aller Buden, der Giftbude", zu schlagen, 
um einige alkoholische „Wellen" zu genehmigen.

übrigen Knaben liefen laut um Hilfe rufend davon. 
Auf das Geschrei, der Kinder eilte der Vikar No- 
wrckr, der unweit der Unfallstelle ein Bad genom­
men hatte, herbei und rettete den Knaben vom 
sicheren Tode des Ertrinkens.

Schmieget, 19. Ju li. (Vor den Augen der Eltern 
ertrunken) sind die beiden Besitzersöhne Linke und 
Hähnelt. Sie hatten, als sie mit ihren Angehörigen 
in der Nähe des zwischen Deutsch-Jeserih und Neu- 
Anhalt gelegenen Sees mit Kornmähen beschäftig: 
waren, während der Vesperpause ein am Ufer ste­
hendes Fischerboot bestiegen und stießen es vom 
Lande. Schon nach ein paar Augenblicken kenterte 
das Boot und sie stürzten ins Wasser. Die in der 
Nähe weilenden Leute eilten sofort mit Stangen 
usw. zu Hilfe, doch konnten sie es nicht hindern, daß 
Linke und Hähnelt vor den Augen ihrerEltern er­
tranken. Der dritte Teilnehmer konnte mit Mühe 
ans Land gezogen werden.

Margornn, 18. Ju li. (Schwer verunglückt) ist vor 
einigen Tagen ein Gehilfe des Dachdeckermeisters 
Manasse auf einem Neubau in Samotschin. Er fiel 
vom Dachgeschoß in den Keller und zog sich außer 
einem Beckenbruch schwere innere Verletzungen zu, 
welchen er heute im Krankenhause erlag.

FLlehne, 19. Ju li. (Niedriger Wasserstand der 
Netze.) Durch die andauernde Hitze ist der Wasser- 
stand der Netze so stark zurückgegangen, daß die 
Kähne auf vielen Stellen festlaufen. Selbst die 
Flößer, die doch nur mit geringem Tiefgang zu 
rechnen haben, laufen oft auf. Gestern Abend stan­
den 8 Flößer mit ihren Holztrafen oberhalb Filehne 
fest und versperrten so den Wasserweg. Nur mit 
großer Mühe konnten nach einstündiger Arbeit die 
Hölzer über die Sandbänke hinweggeschleppt wer­
den. Die Schiffahrt erleidet große Einbuße.

SLolp, 18. Ju li. (Aus Furcht vor dem Arbeits­
haus) stürzte sich heute Vormittag eine zirka 30 
Jahre alte Frau, die wegen Trunksucht in das 
hiesige Arbeitshaus eingeliefert war, aus dem 
zweiten Stockwerk auf den Hof. Besinnungslos und 
mit schweren Verletzungen im Gesicht wurde die 
Frau in ihre Wohnung gebracht.

Kolberg, 17. Ju li. (Die Kreuzer „v. d. Tann" 
und „Kolberg",) sowie die 1. Torpedobootsflottille 
werden vom 24. bis 30. Ju li zur Übung auf der 
Reede von Kolberg vor Anker gehen.

Lokalnachrichten.
Thor«, 22. Juli 1912.

— ( P r e u ß i s c h - S ü d d e u t s c h e  K l a s s e n -  
L o t t e r i e . )  Die Erneuerungslose 2. Klasse 1. 
Preutzisch-Siiddeutscher (227. königl. preyß.) Klassen- 
Lotterie stehen von heute ab gegen Vorzeigung der 
Lose 1. Klasse zur Verfügung, dagegen erfolgt die 
Ausgabe der zuständigen Freilose und die Aus­
zahlung der Gewinne erst vom 23. Ju li ab. Die 
Ziehung 2. Klasse mit 9000 Gewinnen, darunter 2 
zu 60 000 als Hauptgewinne, beginnt am 9. August.

— ( F ü r  d i e  R e i s e z e i t )  hat der preußische 
Eisenbahnminister eine Verfügung erlassen, durch 
die wiederholt darauf hingewiesen wird. daß auf 
das reisende Publikum, das sich in den Wartesälen 
aufhält, keinerlei Zwang zum Verzehren von 
Speisen und Getränken ausgeübt werden soll. Das 
bedienende Personal soll nicht an die Reisenden her­
antreten und nach ihrem Begehr fragen, sondern 
warten, bis es gerufen wird. I n  der Verfügung 
wird bemerkt, daß durch solche Anfragen seitens der 
Kellner besonders allernreisende Damen, die nicht 
geneigt sind, etwas zu verzehren, in eine peinliche 
Lage versetzt würden.

— ( E i n e  V e r s a m m l u n g  d e r  p o l ­
n i s c he n  W a h l ko m i L e e - D e l e g i e r L e n a u s  
W e s t p r e u ß e n )  fand am Mittwoch in G r a u -  
d e n z  statt. An der Sitzung nahmen drei M it­
glieder des Provinzialkomitees und 17 Delegierte 
teil. Pfarrer Dr. W o l s z l e g i e r  gab zunächst 
seinem Bedauern über die schwache Teilnahme an 
den wichtigen Beratungen Ausdruck und hob so­
dann hervor, daß die letzten Reichstagswahlen die 
Polen keineswegs befriedigt hätten. I n  den Reihen 
der polnischen Wähler mache sich eine gewisse Dis­
ziplinlosigkeit der Wahlbehörde gegenüber bemerk­
bar. Auch über den Partikularismus gewisser Kreise 
müsse Klage geführt werden. Man sei bemüht, als 
Kandidaten Leute aufzustellen, die in dem betreffen:

lung in die Beratung des abgeänderten Wahlreg­
lements ein. Sie überließ schließlich die redaktio­
nelle Änderung der einzelnen Paragraphen dem 
Provinzialwahlkomitee.

Ohne Aufhören, gleichmäßig und majestätisch, 
rollen die Wogen heran, in den weißen Kämmen 
sprüht es silbern, schäumt der Gischt empor, und in 
weitem Schwünge laufen sie den flachen Strand 
hinauf, einen Augenblick noch ein schnell vergehendes 
Schaumrändchen zurücklassend. Der Wind treibt 
sein lustiges Spiel; die Menschen scherzen und 
jauchzen, Gesundheit und Lebenslust leuchten aus 
blauen und braunen Augen, und über allen wölbt 
sich wolkenloser Sommerhimmel.

Budenzauber!
Am Strande ruht nun alles Leben. Noch ehe 

die Sonne müde im Meere versunken ist, haben sich 
groß und klein auf die Beine gemacht, um uach 
des heißen Tagse freiwilliger Last und Mühe auch 
dem Magen wieder einmal sein Recht zu gönnen. 
Wo nun der rotglühende Ball am Horizonte ver­
sunken ist, breiten sich purpurn und violett die 
sterbenden Abendschatten und weiter draußen vor 
der Landungsbrücke wiegen sich die Fischerboote mit 
ihren bräunlichen Segeln, deren Silhouette all­
mählich in der abendlichen Farbensymphonre ver­
schwimmt. Die Natur hält den Atem an, kein Lüft­
chen regt sich, die Wellen laufen wie liebkosend zum 
Ufer auf und plätschern so leise, wie weiche Frauen- 
hände über die Saiten einer Harfe streichen. Alles 
ist Harmonie, und ein warmer Lusthauch schwebt 
heiß und sehnsuchtsvoll durch die helle Sommernacht.

I n  den Hütten und Buden raunt und flüstert es 
wie von Geisterscharen, Schatten huschen hin und 
her. Sind Nix und Nex den blauen Fluten ent­
stiegen? Menschenherzen sind es, Menschenherzen, 
die sehnsuchtsvoll schlagen, Lippen, die von Liebe 
flüstern. Auf weichen Schwingen schwebt das Glück 
herbei, und Mund findet sich zu Munde. Im  
Mondenschein silbern leuchtende Wellen singen ihre 
uralten Liebeslieder dazu.

Budenzauber! N. 8.

— (Ilm  dem  M a n g e l  a n  E r n t e  a r b e r <  
k e r n  a b z u h e l f e n ,) sind auch in diesem Jahre 
wieder Bahnunterhaltungsarbeiter zur Hilfeleistung 
der der A nte beurlaubt worden. I n  Ostpreußen 
wrrd dre Noggenernte etwas später im Laufe dieser 
Woche begrünen. Der Ernteertrag von Roggen und 
Weizen verspricht auch in Ostpreußen in diesem 
Jahre ern recht guter zu werden. Auch Gerste und 
Hafer stehen im allgemeinen recht gut. Nur die 
Kartoffeln leiden unter der großen Hitze und an­
haltenden Trockenheit im Wachstum, ebenso Rüben 
und Wrukenpflanzen.

— ( Ä n d e r u n g  L e i m V e r s e n d e n  v o n  
P a k e t e n  nach R u ß l a n d . )  Die russische Zoll­
vorschrift, wonach bet der Versendung von mehreren 
zu einer Begleitadresse gehörigen Paketen nach Ruß­
land und dritten Ländern im Durchgänge durch 
Rußland (Kiautschou, China, Japan, Persien) die 
für die russische Zollverwaltung erforderlichen Zoll­
inhaltserklärungen für jedes Paket besonders aus­
zufertigen sind, ist aufgehoben worden. Fortan kön­
nen daher die diesen Paketen beizugebenden Zoll­
inhaltserklärungen alle zu einer Begleitadresse 
gehörigen Pakete umfassen. I n  den Zoll­
inhaltserklärungen dürfen Streichungen und Ände­
rungen der Angaben über die Beschaffenheit und 
Menge der versandten Gegenstände nicht vorge­
nommen werden, weil sonst die Pakete russischerseits 
zurückgewiesen werden.

— ( Ne u e  B e s t i m m u n g e n  ü b e r  F a h r -  
p r e i s e r m ä ß i g u n g e  n) auf der Eisenbahn für 
die A u s f l ü g e  d e r  J u g e n d v e r e i n e  sind am 
15. d. MLs. inkraft getreten. Danach ist bei solchen 
Ausflügen die Hälfte des Fahrpreises für die dritte 
Wagenrlasse der Personenzüge zu zahlen. Bei 
Schnellzügen wird eine Vergünstigung nicht ge­
währt. Jnbetracht kommen solche Vereine, die einer 
staatlich geförderten Organisation für Jugendpflege, 
vornehmlich dem Bund Jungdeutschland angehören 
und deren Mitglieder das 20. Lebensjahr noch nicht 
vollendet haben. Die Leitung des Ausfluges muß 
eine erwachsene Person übernehmen und sich dem 
Bahnhofsvorstand gegenüber als mit der Leitung 
betraut ausweisen können. Die Ermäßigung wird 
jedem Vereine bis zu zwölfmal im Jahre gewährt. 
Die Teilnehmerzahl muß mindestens zehn Personen 
betragen, auf je zehn Mitglieder darf höchstens eine 
Aufsichtsperson entfallen, der die Ermäßigung eben­
falls zusteht. Als Mindestentfernung für eine Fahrt­
richtung gelten zehn Kilometer, die Höchstentfernung 
für eintägige Ausflüge ist auf 75 Kilometer, be­
schränkt. Falls die Benutzung eines Eil- oder 
Schnellzuges gewünscht wird, ist eine besondere E r­
laubnis einzuholen, doch muß der tarifmäßige Zu­
schlag gezahlt werden. Sozialdemokratische Jugend­
pflegevereine sind von der Vergünstigung ausge­
schlossen.

— ( Ne u b a u . )  Der unschöne Platz am Stadt- 
bahnhof neben dem Eisenbahnbetriebsamt wird 
nunmehr endlich bebaut. Die Militärbehörde, der 
dieser Platz gehört, läßt dort ein Zwölffamilien- 
haus für die Unteroffiziere des hierher zu ver­
legenden neuen Feldartillerie-Regiments Nr. 81 
errichten. Das Gebäude soll mit schönen Garten- 
anlagen umgeben werden. Der Bau wird von 
Herrn Vaugewerksmeister Teufel ausgeführt.

— ( E i n e  n e u e  T r i n k w a s s e r  - V o r ­
r i c h t u n g )  ist von der Stadtverwaltung mit dem 
heutigen Tage aufgestellt worden. Bekanntlich be­
findet sich im Rathause ein Brunnen für Trint- 
wasser, das mit einem anhängenden Becher geschöpft 
werden konnte. Von verschiedenen Seiten hat man 
Hege diese Trinkvorrichtung, wo jeder immer den­
selben Becher benutzt, Stellung genommen. Die 
Stadt hat nun an dieser Pumpe einen Apparat an­
gebracht, der Lei einem leichten Druck auf denselben 
das bei der jetzigen Temperatur besonders köstliche 
Naß in einem dünnen Strahl selbsttätig hergibt, 
sodaß der Durstige nur den Mund aufzumachen 
braucht. Die Stadtverwaltung verdient für diese 
Neueinrichtung Dank und würde sich denselben in 
noch größerem Maße erwerben, wenn sie auch an 
einigen anderen Purnpen diesen hygienischen Trink- 
apparat anbringen würde.

— ( D a s  G o u v e r n e m e n t s g e r i c h t )  hatte 
am Sonnabend die erste Sitzung in den Ferien, und 
zwar unter dem Vorsitz des Herrn Majors Runge. 
Die Verhandlungen leitete Herr Gerichtsassessor 
Dr. Beeg. die Anklage vertrat Herr Kriegsgerichts­
rat von Noöl. Wegen M i ß h a n d l u n g  e i n e s  
U n t e r g e b e n e n  hatte sich der Unteroffizier 
Paul Stoletzki vom hiesigen Pionierbataillon zu 
verantworten. Der Pionier Kulkerewicz hatte an­
gezeigt, im Mai dieses Jahres vom Angeklagten 
während des Antretens zum Baden eine Ohrfeige 
erhalten zu haben, wovon er längere Zeit Ohrem 
sausen verspürte. Der Angeklagte gab zu, dem 
Pionier, der im Gliede lachte und schwatzte, einen 
leichten Schlag mit der linken behandschuhten Hand 
gegeben zu haben. Im  Verlaufe der Verhandlung 
kamen noch zwei ähnliche Fälle aus dem Jun i zur 
Sprache. Da es sich durchweg um leichte Schlage 
handelte, so wurde der Angeklagte weaen der drei 
Straffälle zu 9 Tagen gelinden Arrest verurteilt. — 
Wegen F a h n e n f l u c h t ,  D i e b s t a h l s , 
P r e i s g a b e  v o n  Di  ens t g e g ens t Lnd  en 
und U n t e r s c h l a g u n g  rvar der Pionier Max 
Lucht von der 2. Kompagnie des hiesigen Pionier­
bataillons angeklagt. Der Angeklagte, der noch 
am Sonntag den 9. Jun i in der Stadt vielfach ge­
sehen wurde, stellte sich am Montag nicht zum Dienst. 
Da der Angeklagte über sein Wegbleiben keine be­
stimmten Angaben macht, so wird die Angelegen- 
heit behufs weiterer Beweisaufnahme v e r t a g t .  
— Wegen g e f ä h r l i c h e r  K ö r p e r v e r l e t z u n g  
hatten sich die Kanoniere Fritz Suhrmann und Leo 
Smiaelski von der 6. bezw. 7. Batterie des Fuß- 
artillerie-Regiments Nr. 16 zu verantworten. Beim 
Rückmarsch von einer Übung war der Erstangeklagte 
etwas hinter seiner Batterie zurückgeblieben. Als 
er sie eilenden Laufes einholen wollte, stieß er mit 
Mannschaften der 7. Batterie zusammen, wobei es 
zum Wortwechsel kam. Eine im Entstehen be­
griffene Prügelei verhinderte ein in der Nähe be­
findlicher Sergeant. Kaum hatte er sich iedoch ent­
fernt, als die beiden Angeklagten handgemein 
wurden und mit ihren Kochgeschirren auf einander 
einschlugen. Ein Unteroffizier konnte die beiden 
Kampfhähne von neuem trennen. Erschwerend für 
die Angeklagten war, daß die Prügelei während 
des Dienstes stattfand. Suhrmann wurde zu 4, 
Smigelski zu 3 Tagen Gefängnis verurteilt.

— ( S c h ö f f e n g e r i c h t . )  I n  der Sitzung am 
Sonnabend, in der Herr Assessor Dr. Lougear den 
Vorsitz fühtre. hatte sich der Arbeiter Paul Schmidt 
aus Schirpitz wegen B e t r u g e s  zu verantworten. 
Er hatte sich dem Ziegelei-besitzer Schröder in Neuen-

besorgen. Er erhielt daraufhin 
schuh zur Deckung der Reisekosten und des Hand­
geldes für die Arbeiter. Der Ziegeleibesitzer bat 
bisher weder einen der erwarteten Arbeiter noch 
einen Pfennig des verauslagten Geldes wieder-



Stehen. Zu ferner EntschuLigunq erzählt der An- 
Setlagte eine recht drawatische Geschichte. Die zehn 
E " n .  die er anfangs fü r feinen Auftraqgsöer ge­
winnen wollte. verjagten ihm die Gefolgschaft.

tra f er im Zuge nach Bromberg eine große 
-Einzahl oijtpreutzischer Arbeiter, die auf der Reise 
zu ernern Kanalbau in  der Nähe von B erlin  be­
griffen rvaren. Von diesen gewann er elf Mann 
für seine Zwecke und bewog sie. in  Bromberg aus- 
zujtergen. Hier ließ er sich von sämtlichen Arbertern 
me in v a lid  entarten geben, die er in  die Tasche 
fernes Überziehers steckte. E in Mann blieb auf 
dem Bahnhof beim Gepäck der Leute zurück, wäh­
rend die anderen sich in  der Stadt bis zur Abfahrt 
des Zuges nach Schirpitz zerstreuten. Der Ange­
klagte selber ging in  einen Barbierladen. A ls 'e r 
nach einiger Ze it nach dem Hauptbahnhof zurück­
kehrte. waren die Arbeiter, denen er ie 20 Mark 
Vorschuß gegeben hatte, spurlos m it ihrem Gepäck 
Verschwunden. Auch die In v a lid  entarten hatten sie 
rhm aus dem Überzieher fortgenommen, sodaß der 
Angeklagte nicht in  der Lage war. ihre Namen fest­
zustellen. Das Fahr- und Stationsversonal konnte 
gleichfalls über den Verbleib der Arbeiter keine 
Auskunft geben. Die 220 Mark seien auf diese 
Äeise draufgegangen. Der Gerichtshof schenkte 
diesen Angaben keinen Glauben, war vielmehr der 
Ansicht, daß der Angeklagte überhaupt m it keinen 
Arbeitern unterhandelt habe. Der Angeklagte 
wurde daher zu 1 Woche Gefängnis verurteilt. — 
Wegen J a g d v e r g e h e n s  hatte sich der Besitzer- 
sohn Anton Lukiews'ki aus Neusasserin zu verant­
worten. Ih m  ist zur Last gelegt, am 15. und 16. 
A pril, also während der Schonzeit, ie einen Hasen 
geschossen zu haben. Die Jagd hat P farrer Gul-
gowski aus Kielbasin gepachtet. Der Angeklagte 
w ill von den Straftaten überhaupt nichts wissen 
und behauptet, seit März keine F lin te  mehr zu be- 
*^en. Die eidliche Aussage seines früheren Knechtes
Michalowski lautet jedoch so bestimmt, daß der Ge­
richtshof an der Schuld des Angeklagten keinen 
Zweifel hat. Da dieser wegen Jagdvergehens be­
reits einmal vorbestraft ist. so beantragt der Amrs- 
anwalt eine Gefängnisstrafe von 2 Wochen. Der 
Gerichtshof b illig t dem Angeklagten noch einmal 
mildernde Umstände zu und verurte ilt ihn zu 
60 Mark Geldstrafe eventuell 10 Tagen Gefängnis.

Podgorz, 19. Juli. (Verschiedenes.) Die Probe­
predigt des Herrn Pfarrer Greger-Groß Witienberg 
findet nicht diesen Sonntag statt, sondern erst am 28. 
Juli. — Bürgermeister Kühnbaum übernimmt von 
morgen ab, nach verlaufenen Urlaub, wieder seine 
Amtsgeschäfte. — Als gestern Nachmittag der Loko­
motivführer K. von hier sich von Thorn nach seiner 
Wohnung begeben wollte, wurde er vom Schlage ge­
rührt und fiel auf der Stelle hin. Passanten beachteten 
den Unbekannten nicht; erst als nach IV 2 Stunden 
verschiedene Vahnbeamte vorbeikamen, die K. kannten, 
wurde dieser aufgehoben und vorläufig nach dem Dill- 
schen Hause gebracht, von wo ihn ein herbeigerufener 
Arzt nach der Wohnung überführen ließ. — Auf dem 
Schießplatz fand heute ein Zapfenstreich statt. — In  der 
gestern stattgefundenen Vorstandssitzung des Iünglings- 
vereins wurde beschlossen, 1. dem Iungdeutschlandbund, 
Ortsgruppe Thorn, beizutreten, 2. am 28. Ju li einen 
Ausflug nach Balkau zu unternehmen.

Aus dem Landkreffe Thorn, 20. J u li. (E in  E in­
bruchsdiebstahl) ist Donnerstag Nacht bei dem 
Hauptlehrer S ielaff in  Gr. B ö s e n d o r f  verübt 
worden. Den Einbrechern sind 800 Mark in  barem 
Gelde, ein Sommerüüerzieher und ein Tesching m it 
100 Patronen in  die Hände gefallen. Herr S ielaff 
hat sich von Schulitz einen Polizeihund zur Auf­
spürung der Diebe geholt.

Aus Russisch-Polen, 20. J u li. (Der neue Kloster- 
andal in  Ezenstochau.) Die fünf Kleriker, deren 
Ausweisung aus dem Ezenstochauer Kloster der 

P rio r bekanntlich verfügt hat, die sich aber seit 
Wochen weigern, dieser Ausweisung nachzukommen, 
haben sich nunmehr, wie polnische B lä tter berichten, 
an den Gouverneur m it einer Beschwerde gewandt. 
( !)  Die Ausgewiesenen — die in  der polnischen 
Presse übrigens als Spitzel der russischen Polizer be­
zeichnet werden — hoffen zuversichtlich, daß sie der 
Gouverneur bezw. Minister in  Schutz nehmen werde.

Das Schlafzimmer im Sommer
W für viele Menschen jetzt ein O rt des Schreckens. 
Die Kinder stöhnen, wenn sie zu Bett gehen sollen 
und die Erwachsenen sitzen so lange wie möglich im 
Freien. Es ist heiß und selten ein kühles Lager im 
Schlafzimmer zu finden. Darum verschließt man 
ängstlich Tür und Fenster vor den erwärmenden 
Strahlen der Sonne, die doch unter allen Umstän­
den und sei es selbst die glühende Mittagssonne, 
ins ' Schlafzimmer hinein muß. Denn die Sonne 
Lötet und vernichtet alle schädlichen Bazillen. Daher 
darf das Schlafzimmer nre nach der Nordseite zu 
liegen. Am besten ist es, wenn das Schlafzimmer 
Ostseite hat und die Morgensonne hereinscheinen 
kann. Gegen M ittag  schließe man die Fenster, da­
m it das Schlafzimmer nicht durchglüht w ird von der 
heißesten Sonne. Man ziehe die Vorhänge zu. 
Mends, wenn es beginnt kühl zu werden, öffne 
man Türen und Fenster und mache einen Luftzug, 
bis man zu Bett geht. Im  Zuge zu schlafen, wäre 
das unbesonnenste, was man tun könnte. A ls Decken 
benutze man im Sommer niemals Federbetten. Eine 
überzogene Wolthaardecke w ird sich am besten eig­
nen; zur Leinendecke ist nicht zu raten, weil es 
selten vorkommt, daß die Temperatur sich plötzlich 
abkühlt und man dann der Erkältungsgefahr sehr 
stark ausgesetzt ist. Das Schlaszimmeer kann im 
Sommer, wenn es ein angenehmer Aufenthalt sein 
soll, garnicht leer genug sein. M an entferne alle 
überflüssigen Gegenstände, wie z. V. Garderoben- 
Lehalter, Aufbewahrungstruhen für schmutzige 
Wäsche usw. Am besten ist es, wenn in einem Schlaf­
zimmer garnichts weiter sich befindet als das Bett, 
das Nachttischchen. Stühle und der Waschtisch. Zum 
Schlafengehen öffne man weit die Fenster, zünde 
aber möglichst kein Licht mehr an, damit die Motten 
und Insekten nicht herbeigelockt werden. Es soll in 
das Schlafzimmer so vie l Lu ft kommen, wie nur ir -  
aend denkbar. Am die Temperatur frisch, und an­
genehm kühl zu erhalten, fülle mau die Waschschüssel 
vo ll bis zum Rand m it Wasser. Durch das Verdun­
sten des Wassers entsteht eine angenehme, kühle 
Temperatur, und, da das Fenster geöffnet ist, auch 
eine reine und gute Luft. Daß die Schlafzimmer im 
Sommer öfters gründlich reingemacht werden müssen 
als im W inter, versteht sich von selbst. I n  einem 
Raume, der so behandelt w ird, kann der Aufenthalt 
selbst bei heißen Tagen weder unangenehm, noch er­
schlaffend wirken. Man wrrd sich ausruhen, und 
das Gefühl der Mattigkeit, das viele Menschen im 
Sommer nach dem Aufstehen haben, w ird ganz und 
gar verschwinden.

sind erst sehr spät zur Kenntnis der K u ltu r­
menschheit gelangt. Wenn man sich auf der 
Karte die Lage des Putumayodistriktes in  der 
Nähe von Iqu itos, der Hauptstadt der peru­
anischen Provinz Amazonas, ansieht, sollte man 
glauben, daß das fürchterliche Vorgehen der 
dortigen KautschuEgesellschaft gegen die india­
nische Bevölkerung sehr schnell in  Lima, der 
Hauptstadt Perus, bekannt geworden sein 
müsse. Das scheint aber nur so, denn zwischen 
Iqu itos und Lima erheben sich die Kordilleren, 
und wer von Iqu itos  in  die Hauptstadt reisen

Die Greuel von Putumayo in  Peru
w ill, der muß zunächst den Amazonenstrom hin­
unterfahren, dann nach Nswyork fahren, den 
Kontinent durchqueren und von Lau Franzisko 
nach Lima fahren. Das ist ein riesiger Weg. 
Nur so ist es zu erklären, daß man von den 
Greueln erst authentische Nachrichten erhielt, 
als S ir  Rog-er Casement im Auftrage der eng­
lischen Regierung seine Untersuchungen an­
stellte, die ergaben, daß im Putumayodistrikt 
Zehntausende von armen Indianern m utw illig 
gemartert und gemordet worden sind.

Eine Inhaberin des Eisernen Kreuzes.
N M  dem deuM)-französischen Kriege gab 

es mehrere deutsche Frauen, die das Eiserne 
Kreuz, das Zeichen der Tapferkeit im Felde, 
führen durften. Die Frauen hatten die ruhm­
reiche Auszeichnung natürlich nicht fü r aktive 
Teilnahme an denKämpfen erhalten, sonder für 
jenen Heroismus, den zu betätigen die Kran­
kenpflegerin im Felde reiche Gelegenheit findet. 
Jetzt sind die edlen Frauen, die sich m it dem 
Eisernen Kreuz schmücken durften, eine nach 
der anderen dahingestorben. I n  Essen lebt 
noch Frau Notar Pauline Hitzfeld, die während 
des Kriegsjahres als Vorsteherin des fre iw illi­
gen KranEenversins Zweibrücken wirkte und 
sich große Verdienste erwarb, die nicht nur 
durch die Verleihung des Eisernen Kreuzes 
und anderer deutscher Auszeichnungen, sondern 
auch Lurch die Verleihung eines französischen 
Ehrenzeichens anerkannt worden sind. Unser 
B ild  zeigt die hochverdiente alte Dame im 
Schmucke ihrer Orden, auf die sie m it großem 
Rechte stolz sein darf.

Mannigfaltiges.
( B e i m  B a d e n  i n  d e r  O d e r  e r ­

t r a n k e n )  zwei Söhne des Hausbesitzers 
Zepalla in Studzienna bei Ratibor im Alter 
von 9 und 11 Jahren.

( E in  Geschenk d e r  F r a n k f u r t e r  
f !ü r  O b e r b ü r g e r m e i s t e r  Adickes. )  
Wie die Frankfurter „Kleine Presse" meldet, 
hat eine Anzahl reicher Verehrer dem Ober­
bürgermeister, der zum 1. Oktober aus seinem 
Amte ausscheidet, in  der Oberlindau, einer der 
besten Straße des Frankfurter Westens, eins 
vornehme V illa  zum Geschenk gemacht.

(E in  T  u r n  v e t e r a n  g e st o r b e  n.) 
Der in  deutschen Turnkreisen hochgeschätzte 
langjährige Leiter der königlichen Tun i- 
lehrer-Bildungsanstalt Pros. Heinrich Jäger- 
ist 84 Jahre alt in Stuttgart gestorben.

( W a s  P a r i s  d e r  14.  J u l i  g e ­
k o s t e t  h a t.)  Am 14. J u li gerät Frankreich 
alljährlich in einen Freudenfreiheitstaumel, 
und selbst die größte Hitze oder das schlechteste 
Unwetter können das lustige Völkchen nicht 
abhalten, sich ausgelassener Freude über die 
vor so und so viel Jahren erfolgte Erstür­
mung der Bostille hinzugeben. Den Pariser 
Stadtsäckel kostet das Pariser Natioiialfest 
alljährlich eine beträchtliche Summe. So 
sind in diesem Jahre rund 180 000 Mark 
von den Pariser Stadtbehörden am 14. 
Ju li ausgegeben worden. F ür die Aus­
schmückung der Stadt dienten 80 000 Mark.

Die Gasrechnung allein für diesen Tag be­
trug 9600 M ark ; 1200 Mark wurden für 
farbige Lämpchen ausgegeben und über 
16 000 Mark gingen an Feuerwerk in die 
Luft. Die Vorbereitungen für die bekannten 
Straßenbälle verschlangen das Sümmchen 
von 3400 Mark und die Gratisvorstelliingen 
in der Opera „Opörn eowiquo" im Odeon 
und in anderen Theatern machten eine Aus­
gabe von 34 000 Mark nötig. Ein schöner 
Brauch ist es, daß alljährlich auch der Armen 
und der Wohltätigkeitsanstalten an diesem 
Festtage von der Pariser Stadtbehörde ge­
dacht wird. I n  diesem Jahre sind für diesen 
Zweck 100 000 Mark ausgegeben worden.

( S e l b s t m o r d  e i n e s  f r a n z ö s i ­
schen S e e o f f i z i e r s . )  Der M arine­
kommissar zweiter Klasse Robert Spire erschoß 
sich in einem kleinen Hotel in Brest, in dein 
seine Geliebte, eine unter dem Namen 
„Lou lou" bekannte Halbwelileriu, wohnte. 
Spire, der Sohn eines angesehenen ehemali­
gen Staatsbeamten und Neffe eines Pariser 
Appstlations-Gerichtsrates hatte sich bei Ge­
richt dafür verwandt, daß eine gegen die 
Loulou erhobene Anklage wegen Unterhaltung 
einer Opimnhöhle zurückgezogen werde, und 
als ihm dies nicht geglückt war, kehrte er 
verzweifelt zu seiner Freundin zurück und 
erschoß sich in ihrer Gegenwart mit seinem 
Dienstrevolver. A ls  der auf die Hilferufe 
der Loulou herbeigeholte Arzt anlangte, war 
Spire bereits tot. Der Vater des Marine- 
kommissars kam übrigens auf ähnliche tragi­
sche Weise ums Leben.

( D i e  G e l d s t r a f e  i n  d e r  E h e .) 
Die Frau eines amerikanischen Farmers mit 
Namen Arthur B inetti hat kürzlich aus 
einem sehr merkwürdigen Grunde die Schei­
dungsklage gegen ihren Gemahl angestrengt. 
Die Eheleute lebten nämlich in Gütertrennung, 
und die Frau war viel reicher als der 
Mann. Dies benutzte der ehrenwerte Binetti, 
um sich auf raffinierte Weise zu bereichern. 
E r legte kraft seiner eheherrlichen Gewalt 
seiner schöneren Hälfte fortgesetzt für die 
leichtesten Vergehen empfindliche — Geld­
strafen auf. Die Frau zahlte zunächst still­
schweigend, legte sich aber im geheimen ein 
genaues Tagebuch an. Und als es ihr zu 
arg wurde, reichte sie die Scheidungsklage 
ein und übergab ihre Aufzeichnungen dem 
Gericht. I n  der Verhandlung erregte die 
Vorlesung des merkwürdigen Dokuments 
große Heiterkeit. So lautet die Eintragung 
a» einem Tage: „E in  Dollar für angebrannte 
Kotelettes, 10 Dollars für Plaudern mit dem 
Briefträger, 10 Dollars, weil sie vergaß 
Seife zu kaufen, 12 Dollars, weil sie Zucker 
kaufte, ohne sich vorher zu erkundigen, wo 
es billigeren gibt." Das Gericht hat diese 
erbauliche Ehe sofort geschieden.

( W a r u m  s i n d  d i e  F r a u e n  „ g e s p r ä c h i ­
g e r "  a l s  d i e  M ä n n e r ? )  Die Tatsache scheint 
ja  allgemein als wahr angenommen zu werden, 
wenn auch über ihre Erklärung schon die verschieden­
sten Ansichten laut geworden sind. Bisber hat man 
den Grund am häufigsten in  psychologischen E r­
wägungen gesucht, wobei die Resultate allerdings 
nicht gerade schmeichelhaft für das weibliche Ge­
schlecht waren. Sprach man bisher m it Vorliebe 
von dem Mangel an tieferen Interessen, der der 
Beweglichkeit des Mundes zugute komme, so hat ein 
französischer Gelehrter. Dr. Marage. der sich schön 
durch eine Reihe akustischer Forschungen bekannt 
gemacht hat. einen physiologischen Erklärungs­
versuch unternommen. E r hat in einer Reihe merk­
würdiger Versuchs die verschiedene Wirkung unter­
sucht, die beim Sprechen durch die Stimme von

Männern gegenüber der von Frauen hervorgebracht 
w ird, indem er den Druck des aus dem Munde her­
vortretenden Luststroms genau maß, und er hat 
dabei gefunden, daß ein M ann beim Sprechen sich 
viermal stärker ermüdet, a ls eine Frau. Die „Ge­
sprächigkeit" der Frauen wäre danach eine einfache 
Folge der größeren K ra ft ihres Brustkastens, in  der 
sie dem „starken" Geschlecht eine zweifellose Über­
legenheit beweisen._____________

Danziger Hermgs-WochenmarMerlM^
D a n z i g , 2V. Ju li. I n  dieser Woche wurden nach hier 

per Dampfer ..Frigga" und „Constant" von Schottland 7388 
Tonnen zugeführt, sodaß sich der hiesige Gesamtimport aus 
31457 Tonnen gegen 28188 Tonnen znr gleichen Ze it im  
Vorjahre beläust. Leider ist der erwartete gute Fang in 
Schottland auch in dieser Woche ausgeblieben, die Boote 
waren durch Windstille an dem Ausgehen stark behindert und 
konnten daher nicht zu den Fanggründen gelangen. Interessant 
Ist die Statistik von Holland; danach sind gelandet: 14 534 
Tonnen in 1912, 52S34 Tonnen in 1911, 43 !>98 Tonnen in 
1918. Auch die deutschen Fischereien habe» nur wenig Z u ­
fuhren und kommen daher säst keine Offerten an den hiesigen 
M arkt. Die Lager sind an größeren Sorten wie Fulls und 
Mediumfulls knapp, da dieselben von russischen Händlern auf­
gekauft wurden. In fo lge der Hitze hat die Kauflust momentan 
etwas nachgelassen, jedoch ist bei einem Umschlag der Tempe­
ratur wiederum auf ein lebhaftes Geschäft zu rechnen. Auch 
die Verladungen werden sich sicherlich alsdann wieder bessern. 
M a n  notiert heute frei Waggon Danzig per " ,  Tonne verzollt: 
schottische Pas - M attie r je nach Qualität 3 8 —32. schottische 
Pas-Mediums je nach Qualität 3 1 -3 3 ,  schottische Paf-M edium - 
fulls je nach Qualität 3 3 - 3 4 ,  Wirker M a ttie r je nach Qualität 
3 3 -3 4 ,  Wirker Mediums je „ach Qualität 34— 3S, Wirker 
Mediumfulls 35— 38, Shetland - M a ttie r 35— 36, Shetland- 
M atfu lls  37— 38 M k. Halbe Tonnen 2 M ark  per Tonnen 
mehr.______________________________________________ ________

B r o m b e r g , 2iX J u li. Handelskammer-Bericht- 
Weizen niedr., weißer Weizen mindestens 130 Psd. ho», wiegend, 
brand- und bezngsrsi, 218 Mk., bunter Weizen, mind. 13!» Psd. 
holländisch wiegend, brand- und bezngfrei, 216 M k., roter »lind. 
130 Psd. holt. wiegend,brand- und bezngfrei, 214 Mk. geringere 
Qualitäten unter Notiz. —  Roggen niedr., mindestens 123 
Pfund holländisch wiegend, gut gesund, 174 M k., 
mindestens 119/20 Pfund hall. wiegend, gut, gesund, 169 M k. 
mindestens 115 Psd. hall. wiegend, klamm, gut, gesund, 164 M k. 
geringere Lualilä len  unter Notiz. —  Gerste zu M üllerei- 
zwecken ohne Handel. Fnltercrbsen 177— 191 M k. Kochware ohne 
Handel. —  Hafer 170— 178 M k., zum Konsum 182— 195 M k . 
—  Die Preise verstehen sich loko Bromberg.

H a m b u r g ,  2V. Ju li. blübül ruhig, «erzogt 6 7 1 /  
Spiritus ruhig, per J u li 2S'/g Gd., per J u li— Aug. 2S'/gGd' 
per Aug.— Sept. 25'>g Gd. W etter: regendrohend.__________

Standesamt Thorn-Mocker.
Vom  14. bis einschl. 20. J u li 1912 sind gemeldet:

Geburten: 1. Arbeiter Wladislaus Drzymalski, S .
2. Arbeiter Johann Gulzcynski, S . 3. Arbeiter Anastasius 
Filipski, T . 4. Arbeiter Andreas Swobodzinski, S . 5. A r­
beiter M a rtin  Iasniewski, T . 6. Arbeiter Franz Krywalski. T .  
7. Arbeiter Boleslaus Lewandowski, S . 8. Maurergeselle 
Bronislaw Trokowski, S .

Aufgebote: t .  Tischlergeselle Holdemar Scheuing und
Auguste Thiel.

Eheschließungen: Keine.
S terbefä lle : 1. Frieda Ehm, 13 T . 2. Kasimir

W roblewsli, 4 M on. 3. Josef Gorlicki, 4 M on. 4. M artha  
Piasecki, 10 M on . 5. Helmut Fehlauer, 4 M on. 6. Edmund 
Kadukowsti, I I .  7. Eecilie Krause, 11 M on. 8. Zimm er­
mann Christian Corning, 82 I .  9. Arbeiterfrau Julianna  
Kilanowski, geb. Grzegorowski, 55 I .

Die GewinnZiehuug der westpreuhischeu Pferde­
lo tterien findet bereits nächsten M i t t w o c h  den 
24. d. M  ts . zu Briesen statt. Es kommen insgesamt 
1585 Gewinne im Gesamtwerte von 44000 M k.; darunter 
1 Vierspänner, 1 Zweispänner, 40 Reit- und Wagen­
pferde, sowie viele Silbergewinnne rc. zur Verlosung 
und sind Lose a. 1 Mk., 11 Lose 10 Mk., Losporto und 
Gewinnliste 30 Pf. extra, erhältlich bei Leo 
Königsberg i. P r., Kanlstrasze 2.
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Bekanntmachung.
Stiidt. Sänglinksfkrsorkk.
Am M ittw o ch  Sen 24. J u l i .  nach­

mittags 5 Uh.r, findet in  den Räumen 
der Kleinkinderbewahranstalt, Bache­
straße 11, eine Untersuchung sämtlicher 
Säuglinge durch Herrn Sanitätsrat D r. 
6 Lm!üe^io2 statt. M ütter und Pflege­
mütter werden aufgefordert, m it den 
Kindern pünktlich zu diesem Termin zn 
erscheinen.

Der Magistrat.
Polizei-Verordnung

betreffend das Kellnerinnenwesen 
im Stadtkreis Thorn.

Aufgrund der §Z 5 und 6 des Ge­
setzes über die Polizeiverwaltung 
vom 11. März 1850 (Gesetzsamm­
lung Seile 265) und der W 143 und 
144 des Gesetzes über die allgemeine 
Landesverwaituug vom 30. Ju li 1830 
(Gesetzsammlung Seite 232) wird 
hierdurch mit Zustimmung des hie­
sigen Gemeindevorstandes für den 
Polizeibezixk des Stadtkreises Thorn 
in Abänderung der Polizei-Verord­
nung vom 18. Oktober 1905 folgen­
des verordnet:

8 1.
Der Z 11 der bezeichneten Verord­

nung erhält nachstehende Fassung: 
„Jeder Gast- und Schankwirt, 

in dessen Schankräumen Kellne­
rinnen gehalten werden, ist aus Ver­
langen der Polizeiverwaltung ver­
pflichtet, 3 Tage nach Ankunft dsr 
Kellnerinnen in Thorn und im übri­
gem mindestens alle 8 Tage der 
Polizeiverwaltung ein Zeugnis der 
von ihr zu bestimmenden Aerzte 
über den Gesundheitszustand einzu­
reichen, falls sie sich nicht der für sie 
besonders eingerichteten öffentlichen 
Kontrolle stellen".

8 2 .
Zuwiderhandlungen gegen diese 

Polizei-Verordnung werden mit Geld­
strafe bis zu 30 Mark bestrait, an 
deren Stelle im Unvermögensfalle 
entsprechende Haft tritt.

8 3-
Diese Poltzeivero-rdnung tritt mit 

dem Tage ihrer Verkündigung in- 
kraft.

Thorn den 18. Ju li 1912.
Die Polizci-Verwaltuiik.

A li is t ii.  M t  M  t lü f .  A k iS e r
werden sauber und billig angefertigt

Schlotzstratze 14. 3, l.

S n  I G  s .L 7 » , W  M I
gegen Sicherheit auf Möbel, hohe Z in ­
sen, monatliche Anzahlung. Z u  erfragen 
in der Geschäftsstelle der „Presse".

G m A m e  M e r e i
von sofort zu verkaufen oder zu ver­
pachten LirrSenstratze 64.

z s o i e .

aus garantiert reinem Naturhaar, zu 
b i l l i g s t e n  P r e i s e n .  Besonders 
Günstiges Angebot in Zöpfen zu 3, 5, 8, 
1 ) M t.  Locken, Turbanfrisuren, Unter­
lagen in bester Ausführung. Sämtliche 
Arbeiten werden auch von eigenem aus­
gekämmten Haar angefertigt. Auf Wunsch 
sende Katalog.

Brnckcnstrahe 40.

sind von unüber­
troffener Güte und 

Haltbarkeit. 
Versand n. Lager:

Walter vrust, Thorn,
Friedrichstraße.______

empkieült

8 e A lv 1 '8 tlil8 8 6 .

n äs s . u . I r o e k e r is  L e k u p p e n -  
k leck ts , 8 a i-tk !eckte , s k ^ o p t i.  

L k r e r n a ,  t ta u fa -u s s e k lÄ F e

o f f e n e  f ü k e
8e!risek8dsn,H.cZsi-dejne,böss
k ^ n x e r , A lte  XV uncisn  sinci c>kt 

s e k r  In r r tn L e k i§ .
W e r  b is k e i-  v e r ^ e b ü c k  auk  
Hel!un§hofkte,versuche nock 
ü ie  bev /LK r-ts  u . ä r r t l .  em pk.

k ^ i n o - Z D i b S
vora s c k L 6 I. LestLincäte!!. 

D o s e  7V1K. 1,15 u . 2 . 2 5 .  
a c k ts  auk d e n  t a r n e n  

und Tür-ina
kiok.Zekubsri L  Lo.,V/e?nbökl2-Vrsräea 
Wacbs, 01, ven. I'erp. je 2 5 .1'eer Z, 

Lalic., Bors. je 1, L i§ . 20 ? ror. 
2u ksdsn in sllsn .̂potkekcvn.

erseuLst v r .  ZA U sb's lLov^entrierte 
?U LLLvri-U l3 lu 'N !ltg . Uuerreicrkl. in  
86lnei- n n v e r^ le ie b liL lie n  ^V iilrunK . 
k k a tre t 15, 25, 40, 65 I'k . u n d  1 L I. 
N orde !: L. U . WöLÜZLed MaslrU.. 

S k U Z u ,
In  L o ü ö n s e e :  T ito  N s t t u e r ,  2 e n -  

tra l-v ro A e rie .

Lisdunkl 24. 3usi

1

8 l ! S 8 8 N k s

?isrös-!.ose kX. WT»»»
I?ort<) u.I^1sts25kk. 

100 lXXI Lose 
L585 beginne

6esrlm4>vsrt

4 4 S S S
1. Hauptgewinn:

LquipsL« mit 4 pivftlsn
2. Laupr^ewiun:

kquipsxo mit 2 ptsröen
3. Rauptßewinn:

kquipsxs mit , pksrcl
.e in e r 4^ N e ll- unc, Vasenpte»a«

iw Olesamtwsrr von Llark

z s s o o
1,036 2U IlLben bei X z l. x.otterie- 
LinneUmern unä in allen äarodkla- 
ka lv  kenntlieden Verkaufsstellen

HarnröhrenleidenZe
wenden sich sofort an Apotheker T L » S 8 - 
dLLvk>, Schmebmchen 147, bei 
S om m erfe ld  fBez. F ra n k fu r t  Oder). 
Belehrende Broschüre von bekanntem Ber­
liner Spezial-Arzt kostenlos ohne jede 
Verpflichtung portofrei in verschlossenem 
Kuvert ohne Aufdruck.

A P »  W .
_____ Kaltho? bei Königsberg r. P r.

Bier schndelechte

Neu
V o r r M o l h e r ,  M O r v e n B s e r .

- x ,
Kein Pressen, kein Rühren, kein Mahlen, 

anciersr kein Zerquetschen, kein Filteriren.

° / °  W S k k W w .

§ ? W ! . Eine Umwälzung
m der Bereitung von Fruchffaften, 

Gelses, Marmeladen rc.
Verkaufsstelle:

O. 8 . l l i s i n ü v k  L  8 o k n ,
G .  m .  b .  H . ,

Kreitestr. 35. Telephon Nr. 2. Kreitkßr. 35.

E r n t e p l S n e ,  G e t r e i d e s S c k e .

isllsskiüilsite R i k t k i iB i i e «. N s z k « B » t .

RoWlke ll. NKM-ZAOesskü,
StklihHüt zuii! Ntlkki! sml Wagt«

stets vorrätig, empfiehlt billigst

ZshltsjsltzkLkiiüNSüS-l!.Tislhztilg-HgiiUllilg
Feruspr. 521. — Gegr. 1867.

S c h i i t z e i l h i u l s
empfehlt

-----------  »am 15. d. M ts . a b : -----------

Bürgerlichen

M t a g s t i s c h
F r iih M c k Z k a rle  zu billigsten Preisein

Gtts KretLwgor.

8tlk8kNl!kitska»f wm̂neûmi.
Adressen befördert unter 1 4 3 2  die Geschäftsstelle der „Presse".

14— 16-Euder, sow. D a m h ir l h - u . Reh- 
gehörne bill. verkaufen. Interessenten 
wollen Angebots unter I» . t t .  an 
die Geschäftsst der „Presse" emsenoen.

Lie nur:

25 «kA- pro Ltüoü, z Ztücü 6z ?k§.
—  R ao lla llruuu A eu ve iso  m au  /u rü ek i. —

! Vkrelniztk 0dkmi8edk Aerks Lkil8i!g888l!8elisst,
 ̂ LdsrlvtiSNdAry, LslLUkvr 18. ^.dteilnv^ 4,avo1irt-I'adrllL ^lartiuikieukeläo.

5k oriö lab ik

scd usc! sisc sner

pc N S t i r  U k ä

kiss lkoi Sk5U tion

Sehr wenig gebrauchter

>5

marktfähig reinigend und tadellos 
durchrepariert, sofort verkäuflich.

Mzi» L Ke88ler,
Danzig 7. Graudenz.

sehr wenig gebraucht, hat billig abzugebei

6Lr! Litzkmkum, hslzhMlkliz.
Thorn-Mocker.


